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NEUESTE NACHRICHTEN

1952 - das Jahr europäischer Bewährung
An der Schwelle des neuen Jahres

Fbto : Fritz FörsterIN EIN GLÜCKLICHES JAHR !

mm?

Keine Einigung bei der Europa-Armee-Konferenz in Paris
Die sechs Außenminister treten wieder am 26.—28. Januar zusammen

Paris (AP ) . Die Besprechungen der Außen -
und Finanzminister der sechs Plevenplanstaa -
ten , bei denen sich bekanntlich auch Bundes¬
kanzler Dr . Adenauer befindet , wurden gestern
abend beendet , ohne daß eine Einigung über
die Vertragsbedingungen der Europa - Armee
und die Wiederbewaffnung Deutschlands er - '
zielt wurde .

Schon am vorausgegangenen Samstag waren
die Schwierigkeiten bezüglich der Finanzierung
der geplanten Europa -Armee außerordentlich
groß . General Eisenhower selbst hatte sich in
die Konferenz eingeschaltet , um durch das Ge¬
wicht seiner Persönlichkeit eine Einigung her -
beiouführen . Er bezeichnet als wichtigste Auf -

Die nächste Ausgabe erscheint am 3. Januar .

gäbe der Tagung , möglichst schnell deutsche
Truppen zu gewinnen . Noch am Sonntagvor -
imttag war die Aussicht auf eine Einigung opti¬
mistisch beurteilt worden .

Das erste (vorläufige ) Abkommen über die
Europa -Armee sollte bis zu der am 1 . Februar
beginnenden Atlantikpaktkonferenz von Lissa¬
bon unterschriftsreif sein und dann den sechs
Parlamenten zur Ratifizierung zugeledtet
werden .

Die Schwierigkeiten lagen u . a . in der Fest¬
setzung der Länderbedträge zu dem gemein¬
samen Budget und in dem Vorschlag einiger
Außenminister , wonach die Ausgaben aus dem
gemeinsamen Verteidigungsfonds von einem

1 einstimmigen Beschluß des zu schaffenden Mi-
nisterrates abhängen sollen . Bundeskanzler
Dr . Adenauer hatte sich gegen eine bevorzugte
Behandlung der NATO-Staaten gewandt , weil
die deutsche Bundesrepublik als einzige der
Plevenplanstaaten nicht der NATO (Nord¬
atlantikpaktorganisation ) angehört . Er lehnt es
auch ab , alle Ausgaben einem Veto unterliegen
zu lassen .

Am gestrigen Sonntagvormittag hatte noch
eine Sitzung stattgefunden . Sie war aber ab¬
gebrochen und auf den Nachmittag vertagt
worden . Man hatte deshalb vermutet , daß im
Laufe des Sonntags noch eine weitere Sitzung
sattfinden oder eine neue Konferenz im Januar ,
angesetzt werden müsse .

Die sechs Außenminister hatten sich im Ver¬
lauf der Europa -Armee -Konferenz bereits
darüber geeinigt , daß in der vorgesehenen
übernationalen Verteidigungsbehörde das Kol¬
legialprinzip angewandt wird . Neben | inem
Hohen Kommissar sollen vier weitere Persön¬
lichkeiten berufen werden . Die Verteidigungs¬behörde soll Exekutivrechte haben und dem
Ministerrat und der Beratenden Versammlung
verantwortlich sein .

Die Minister einigten sich auf eine neue Zu¬
sammenkunft Ende Januar . Bis dahin sollen
jedoch die militärischen und finanziellen Sach¬
verständigen die Bemühungen fortsetzen , diezwischen den einzelnen Partnerstaaten bestehen¬den Meinungsverschiedenheiten zu überwinden .

Das Hauptproblem , über das die Minister
schließlich keine Einigung erzielten , war das der

Verteilung der finanziellen Lasten . Es gelangnicht , eine Lösung der Streitfrage zu finden , obdie Europaarmee samt ihren politischen Or¬
ganen aus einem gemeinsamen Budget unter¬halten werden soll oder ob jeder Staat seinen '
Beitrag selbst finanzieren und nur einen klei¬neren Betrag für die Unkosten der Körper¬schaften der Verteidigungsgemeinschaft in eine
gemeinsame Kasse zahlen soll . Für das gemein¬same Gesamtbudget waren Frankreich , die
Bundesrepublik und Italien eingetreten , • wäh¬rend die Beneluxstaaten nur zu der zweiten
Lösung bereit waren .

Bundeskanzler Adenauer wird noch ln derNacht zum Montag mit dem internationalen
Schnellzug aus Paris nach Bonn zurückkehren ,wurde am Sonntagabend in Bonn amtlich be¬
kanntgegeben .

Die neue Konferenz der sechs Außenminister
der Staaten , die an der Europa -Armee teil¬
nehmen wollen , wurde für den 26 . bis 28 . Januar
angesetzt .

In einem gestern abend nach Konferenz¬
schluß in Paris ausgegeibenen Kommuniquewurde mitgeteilt , eine . Einigung über die mei¬
sten Probleme der Integration und der Zusam¬
menarbeit der Streitkräfte in den Ländern sei
erzielt worden . Es wurde ferner Übereinstim¬
mung über den Grundsatz des gemeinsamen
Budgets erreicht . Die Modalitäten der Über¬
führung nationaler Haushalte in den Haushalt
der europäischen Verteidigungsgemeinschaft
blieben einer späteren Überprüfung Vorbe¬
halten .

Die Minister vertraten , wie aus dem Kom¬
munique weiter hervorgeht , die Auffassung ,daß die Schaffung der europäischen Verted-
digungsgemeinschaft eine Etappe in Richtungauf die Vereinigung Europas bildet , die eines
ihrer wesentlichsten Ziele darstellt .

Auf Anregung de Gasperis wurde beschlos¬
sen , daß die Versammlung , die im Rahmen der
europäischen Verteidigungsgemeinschaft ge¬bildet wird , die Prinzipien für die Errichtungeiner europäischen Organisation föderativen
oder konföderativen Charakters ausarbeitet ,die zu gegebener Zeit die Organisation der
europäischen Verteidigungsgemeinschaft er¬
setzen soll .

Diese Prinzdpen sollen sechs Monate nach
Zusammentritt der Versammlung ausgearbeitetsein , worauf die beteiligten Regierungen inner¬
halb von drei Monaten eine Konferenz zur
Prüfung dieser Prinzipien einberufen .

Ein Orkan tobte über Westeuropa
Der schlimmste Sturm auf dem Atlantik seit 1914

London (AP) . Äußerst heftige Winterstürme
tobten am Wochenende an der Küste West¬
europas von der Biscaya bis zu den britischenInseln mit Windgeschwindigkeiten bis zu175 Stundenkilometern .

Haushohe Wellenberge überschwemmten amSamstag große Teile der westeuropäischen Küsteund den britischen Inseln . Der Sturm deckte
unzählige Häuser ab , entwurzelte Bäume undrichtete noch nicht zu übersehenden Sach¬schaden an . Zahlreiche größere Schiffe sind inSeenot . Hunderte von Schifferbooten und klei¬neren Fahrzeugen wurden an Land geworfen .Selbst die riesige „Queen Mary “ mit ihren81000 Tonnen konnte den Hafen von South¬
ampton nur mit 72stündiger Verspätung er¬reichen . Der Kapitän sagte , er habe seit 1914keinen schlimmeren Sturm auf dem Atlantik

erlebt . Die „ Queen Mary “ sollte bereits gesternvormittag wieder mit Premierminister WinstonChurchill an Bord nach New York auslaufen ,mußte aber die Ausreise auf heute mittag ver¬schieben , da der Hafenanker , der 70 Tonnenschwer ist , gestern nicht freizubekommen war .Von Spanien bis Irland und England stehenweite Küstenstreifen unter Wasser . Die niedriggelegenen Stadtteile von San Sebastian mußtengeräumt werden . Haushohe Wellenberge lösch¬ten das Skellings -Leuchtfeuer an der irischenKüste und machten die Funkanlage unbrauch¬bar . Der irische Transatlantikflughafen Shannenmußte geschlossen werden , da die Rollbahnenunter Wasser stehen .
Nach den vorliegenden Meldungen sind in

Spanien 15 und in Irland 10 Personen durchdiesen Orkan ums Leben gekommen .

W. B. Wer würde an der Schwelle eines neuen
Jahres sich nicht darüber Gedanken machen , ob
das vergangene den Erwartungen und Hoff¬
nungen entsprochen hat und wer würde an
einem solchen Einschnitt nicht versuchen , einen
Blick in die Zukunft zu werfen . Die allgemeine
Erfahrung lehrt , daß berechtigte Wünsche , die
man am Beginn eines neuen Zeitabschnittes
hegt , nicht alle in Erfüllung gehen , daß aber
auch die Befürchtungen des Pessimisten 'nicht
alle eintreffen werden . Vom Jahre 1951 das nun
zu Ende geht , wird man sagen können , daß
keineswegs alles so verlaufen ist , wie man es
hätte erwarten dürfen , daß aber doch auf vie¬
len Gebieten Fortschritte erzielt wurden .

Vom vergangenen Jahr erhofften wir , daß die
Einigung Deutschlands zustande käme . Diese
Erwartung hat getrogen . Immer noch trennt der
Eiserne Vorhang die beiden Deutschland , immer
noch ist die ehemalige deutsche Reichshaupt¬
stadt den Zugriffen Stalins ausgesetzt . Eines
aber steht fest : die deutsche Frage Wird aus der
internationalen Diskussion als eines ihrer größ¬
ten Probleme nicht mehr verschwinden . Sie hat
die UNO beschäftigt und die Stailinsche Einheits -
propaganda wurde durch sie in ihrer ganzen
Hohlheit und inneren Unwahrheit entlarvt . Von
den SED-Machthafoem der Sowjetzone kann
jetzt gültig ausgesagt werden , sie seien Hörige
des Kremls und im Solde Rußlands .

Sicherlich kann ’ auch die Bundesrepublik
keinesfalls eine Politik treiben , die nur von
Deutschen und vor Deutschen verantwortet wer¬
den kann . Das kann übrigens auch keiner der
europäischen Siegerstaaten , weder Frankreich
noch England und noch nicht einmal der mäch¬
tigste weltpolitische Faktor , die Vereinigten
Staaten , im Augenblick tun . Aber die Bundes¬
republik ist auf dem Wege zur Souveränität .
Das Besatzungsstatut ist in seinen Grundele¬
menten kn Verschwinden . Zwar werden die
fremden Truppen bleiben , aber sie stehen kaum
noch in einem anderen Verhältnis zu uns wie die
amerikanischen Truppen in England und
Frankreich . Sie sind zum Schutze Westeuropas
auf deutschem Boden , aber nicht mehr als Sie¬
ger einem unterworfenen Volke gegenüber . Wie
aber soll eines der drängendsten Probleme für
uns , die deutsche , Einigung , sich vollziehen ,
wenn die Bundesrepublik als gleichberechtigte
Macht in das Konzert der westeuropäischen
Länder eingegliedert ist ? Sie ist zwar immer
mir ein Teil Deutschlands , was nie vergessen
werden darf , aber doch der größere und ent¬
scheidendere , auf dem die Hoffnung von Mil¬
lionen Ostdeutscher beruht . Eine Einigung
Deutschlands aber kann wohl nur von dem
Teil kommen , der auf Grund der westlichen
Gedankenhaltung und der gesamten politischen
Verhältnisse am meisten deutsch sein kann , und
das ist unzweifelhaft die Bundesrepublik , nach¬
dem die Sowjetzone zum Vorfeld des Stalin -
schen Großreiches gemacht wurde . Ohne Zwei¬
fel liegt Westdeutschland im strategischen Be- '
reich der Vereinigten Staaten , aber hier ver¬
bürgen uns die demokratischen Grundprin¬
zips« ! der Neuen Welt die menschlichen und
politischen Freiheiten , auf die wir im Hinblick
auf unsere Tradition , Geschichte und Lebens¬
auffassung nicht verzichten können , die aber in
allen Satellitenstaaten des Ostens dem Moloch
des Zwangsstaates geopfert sind .

Bei diesem Stand der Verhältnisse wird es
immerwährend Aufgabe des freien an Volks¬
zahl und wirtschaftlicher Kraft viel mächtige¬
ren Westens sein , nach einer Einigung mit dem
zu ihm gehörenden Osten zu streben , ohne daß

dabei , wie es die Zielsetzung der Russen ist ,
die Freiheit Gesamtdeutschlands gefährdet
wird . Das Problem ist heute das gleiche wie zur
Zeit Bismarcks vor 100 Jahren . Damals wurde
die Einheit vom Norden und Osten her , aller¬
dings unter einem geschichtlichen Bruch , voll¬
zogen , heute wird ' diese Einheit vom Westen
unter Zuriickdrängung der östlichen Annexio¬
nisten erreicht werden müssen .

Seit 1948 ist von den deutschen Arbeitern
und Unternehmern , eine wirtschaftliche Lei¬
stung vollbracht worden , die von allen auslän¬
dischen Fachleuten als ein Wunder angestaunt
wird, .Dabei muß allerdings der amerikanischen
Manshflllhilfe in Dankbarkeit gedacht werden .
Diese Leistung läßt sich nach einem so total
verlorenen Krieg nur . in eine geschichtliche
Parallele setzen mit dem Aufschwung des ge¬
einten Deutschlands nach dem siegreichen sieb¬
ziger Feldzug . Aber heute wie damals , sind
ähnliche üble Begleiterscheinungen ziu beklagen .
Ein Pxotzentum und ein Gründersystem macht
sich breit , das diejenigen , die an der allgemei¬
nen Verbesserung der Lebensverhältnisse nicht
oder nur sehr spärlich teünehmen , — die Rent¬
ner , die Bombengeschädigten , die Flüchtlinge
— mit Recht in Empörung versetzt . Die Fort¬
entwicklung des deutschen Wirtschaftswunders
der jüngsten deutschen Vergangenheit , auf der
die Erhöhung des Lebensstandardes jedes ein¬
zelnen beruht , kann nur durch die freie Ent¬
faltung der menschlichen und unternehmeri¬
schen Kräfte im deutschen Volke verbürgt wer¬
den . Man wird aber auch , ausgehend von dem
Gesichtspunkt , daß Wohnungen nötiger sind als
Paläste von Körperschaften und Organisationen
wirtscbaftspolitische Maßnahmen überlegen
müssen , die es gestatten , die Kapitalanlagen
besser und sozialer vorzunehm #n , als es bisher
der Fall war .

Durch unseren Fleiß , unser wirtschaftliches
Können und die Unbeugsamkeit des deutschen
Volkes gegenüber der bolschewistischen Propa¬
ganda hat sich insbesondere in Amerika unser
außenpolitischer Kredit erhöht . Der Weg , den
wir beschriften , hat sich als richtig erwiesen .

Das Jahr 1952 wird uns lange nicht alles
bringen können , aber immerhin zeichnet sich
durch den Schiumanplan - die fortschreitende
wirtschaftliche Einigung Europas ab . Es wird
auch auf diesem Gebiet zu halben und un¬
vollkommenen Kompromissen kommen und es
wird nicht alles so sein , wie wir Deutsche es
wünschen müßten . Aber hier gilt der Grund¬
satz , der für alle Politik maßgebend ist und den
niemand besser praktizierte als Bismarck , Ge¬
duld zu üben . Mit nationalistischen Deklama¬
tionen ist nichts getan . Die westliche Welt
muß davon überzeugt sein , daß wir einen
Kollektivismus in jeder Form verabscheuen ,
daß wir von der Demokratie einen guten und
vernünftigen Gebrauch machen wollen , daß wir
Deutsche sind und sein wollen , wie es die Be¬
sten unter uns jeweils in der Vergangenheit
waren , also Bekenner des christlichen Abend¬
landes mit all den Werten an Freiheit , Men¬
schenwürde , sozialer Gerechtigkeit , bürgerlicher
Toleranz und Aufgeschlossenheit allem Wahren ,
Edlen und Guten gegenüber .

Dem Jahre 1952 schauen wir voll guten Wil¬
lens in 'die Augen . Wir sind uns bewußt , daß
gute und schlechte Überraschungen kommen
können . Mit Mut und Gottvertrauen überschrei¬
ten wir die Schwelle des neuen Jahres . In die¬
sem Geiste nehmen wir Abschied vom Alten
und grüßen das Neue , das aus dem Schoße der
Ewigkeit heraufsteigt .

Neues in Kürze
-— - - .
Die Silversteransprache des Bundespräsiden¬ten wird heute von den Sendern des Bundes¬

gebietes von 19.30—19 .45 Uhr übertragen , (dpa )
Die Neujahrstage in Berlin verlebt der ame¬rikanische Hohe Kommissar John McCloy mitseiner Familie . Heute abend kurz vor 22 Uhrverliest er über RIAS Berlin eine Neujahrs¬botschaft .
Der Gefangenen aller Welt , der . „Legionenvon Menschen “ in Konzentrationslagern und

Gefängnissen , gedachte in einer ‘ Rundfunk¬
ansprache Papst Pius XII am vergangenenSonntag .

Der deutsche Todesfahrer Arno Wickbold , deram vergangenen Mittwoch in einem LondonerZirkus schwer verunglückte , ist am Samstaggestorben .
Köln verbietet Lautsprecherwerbung ab

1 . Januar 1952 . Die „durch die Kriegsjahregeschwächten Nerven der Bevölkerung “ müßten
geschont werden .

Schwere Vorwürfe gegen die badische Landes¬
regierung erhoben laut swk die Bürgermeisterdes Kreises Lahr bezüglich des geplanten Düsen¬
jägerflugplatzes . Der Staatspräsident sei wieder¬holten Einladungen zu Besprechungen nichtgefolgt

Die Sozialdemokratische Fraktion des saar¬
ländischen Landtags verließ aus Protest die
Sitzung . Anlaß gab eine persönliche Bemerkungdes Ministerpräsidenten bei der Beratung des
Saarknappschaftsgesetzes . (AP )

Elektrizität aus Atomenergie ist nach einer
Mitteilung der Atomenergiekommission der
Vereinigten Staaten zum erstenmal am 21 . und
22 . Dezember erzeugt und benutzt worden . Die
Versuche wurden auf experimenteller Grund¬
lage geführt . Die Rentabilitätsfragen wurden
nicht untersucht . (AP)

Mehmet statt Istanbul soll nach einem Vor¬
schlag des Stadtparlaments die ehemalige
Hauptstadt der Türkei heißen , und zwar zu
Ehren des Sultans Mehmet , (dpa )

Eine Maschinenpistole mit gebogenem Lauf
wurde in der amerikanischen Armee für Panzer¬
besatzungen geschaffen . Die neue Waffe könne
Ziele nur unter einem Winkel von 90 Grad er¬
fassen . (AP)

Die indischen Kommunisten gewannen an¬
läßlich der gegenwärtigen Parlamentswahlen
ihren ersten Sitz . 95 000 Stimmen waren in
Travancore für ihren Kandidaten , während
dem Kandidaten der Kongreßpartei , der bisher
stärksten , nur rund 78 000 Stimmen zufielen .
(AP)
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Es geschieht nebenbei und wird doch besprochen . . .
Ein Brief von unserem niedersächsischenMitarbeiter

Zumindest an den norddeutschen Hochschu¬
len ist der junge Wilfried von Studndtz ein
bekannter Mann geworden. Er ist dreimal zur
Bestimmungsmensur angetreten und man hat
ihn doch , trotz , verbotenen „Zweikampfes“ ,in Göttingen freigesprochen. Der Staatsanwalt
hatte sechs Morste Festungshaft nach gutemalten Brauch beantragt (obschon wir ja keine
Festung mehr haben) . Das Gericht aber
meinte, eine Bestimmungsmensuir sei kein
Ehrenhandel uhd könne also nicht mit Fe¬
stungshaft bestraft werden. Außerdem sei
(Sachverständige hatten über die Sicherheits¬
maßnahmen berichtet) Boxen meist viel ge¬fährlicher und verstoße auch nicht gegen die
guten Sitten . Ob es politisch — womit wohl
gemeint ist : sozial — richtig sei , einer so¬
genannten schlagenden Verbindung anzugehö¬
ren , wäre eine andere Sache . Wilfried wurde
also freigesprochen und jubelnd gefeiertIn Hannover steht ein ähnlicher Fall an und
das Bundesgericht wird sich in der Revisions¬
verhandlung mit diesen Dingen grundsätzlich
beschäftigen müssen Nun kann man sich
darüber natürlich mit Freunden und Gegnern
unterhalten . Die einen sagen : Unzeitgemäß,
provozierend, militaristisch, kastengeistig . .
die anderen : Sport wie jeder andere , Privat¬
sache, es gibt keine Kasten mehr , wird sind

nicht Militaristen , laßt uns gefälligst unsere
demokratischen Freiheiten . Aus einem Lärm
um das Gewese einiger tausend junger Leute,die sich selbst weh tun wollen und nicht an¬
deren , wurde ein Politikum und ein Rechts¬
problem. Als ob es nicht viel Wichtigeres gäbe?

Da lobe man sich das väterliche Verhalten
der Gemeinde Eislingen im Kreise Göppingen.Sie weiß noch , wie man junge Menschen zu
behandeln hat und zum parieren bringt nach
dem Motto: Streng oder gerecht. Die Stadt-
vätar beschlossen, Jugendlichen unter 25 Jah¬
ren keine Wohnung mehr zuzusprechen, selbst
wenn sie heirateten nicht. Höchstens wenn sie
nachwiesen, daß sie schon lange auf eine Woh¬
nung hingespart hätten , könnte eine Aus¬
nahme zugelassen werden. Ei der Deut, so
streng sind da die Bräuche. Junge Menschen
sollen erst einmal etwas lernen, ehe sie ans
Heiraten denken und den anderen den Platz
wegnehmen.

In Hannover haben sich die Handwerks¬
meister Niedersachsens gegen die amerikani¬
sche Form der Gewerbefreiheit gewandt und
protestieren erneut gegen den gefordertenFortfall des Befähigungsnachweises. Man muß
das auch einmal mit ihren Augen sehen, so
sehr der eine oder andere eich zu dem Gedan¬
ken einer regulierenden freien Konkurrenz be-

An die Bevölkerung
des Landesbezirks Baden

„Zum Jahreswechsel entbiete ich der Bevöl¬
kerung des Landesbezirks Baden meinen herz¬
lichen Gruß und meine guten Wünsche . Hoff¬
nung und Bangen streiten in uns, wenn wir ein
neues Jahr beginnen. Und diesen Widerstreit
pflegt der Mensch durch den Lärm der Silvester¬
nacht zu übertönen . Über allem Lärm , über Un¬
gewißheit und Sorge soll uns stets das Wort
der Weihnachtsbotschaft vor Augen stehen und
uns Halt , Kraft und ruhige Gelassenheit geben,das Wort: „Fürchtet Euch nicht!“ Wenn wir es
in uns wirken lassen, werden wir frei, mit¬
zuarbeiten an der großen Aufgabe, die unserer
Generation gestellt ist : ein neues Deutschland
in Freiheit und sozialer Gerechtigkeit in einem
vereinten Europa erstehen zu lassen.In unserem Südwestraum haben wir den am
9. Dezember dieses Jahres geäußerten Willen
des Volkes zu vollstrecken und ein aus Baden
und Württemberg vereinigtes neues Bundes¬
land zu errichten . Mögen alle Badener erkennen ,daß es nun gilt , den Bruderzwist , der vor der
Abstimmung unser Volk zerrissen hat , zu be¬
graben und Hand in Hand am gemeinschaft¬lichen Werk mitzuarbeiten . Wenn weiterhin
Badener gegen Badener kämpfen, verbrauchen
wir unsere Kräfte än der falschen Stelle und
versündigen uns an den Lebensinteressen des1
badischen Volkes . Möge das neue Jahr uns denFrieden erhalten und das badische Volk einigenin dem großen Werk, sich in dem neuen Bun¬desland die Voraussetzung für eine glücklicheZukunft zu schaffen.“Der Präsident des Landesbezirks Baden:

Dr. Veit

Neujahrswnnsch
der Arbeitsgemeinschaften

Die Arbeitsgemeinschaften der Badener ha¬
ben zum Jahresende folgenden Aufruf ver¬
öffentlicht:

„Obwohl die Mehrheit des badischen Volkes
sich nun zum zweitenmal innerhalb Jahresfrist
für die Wiederherstellung der staatlichen Selb¬
ständigkeit der badischen Heimat entschieden
hat , sind die Hoffnungen auf baldige Verwirk¬
lichung dieses Wunsches nicht in Erfüllung ge¬
gangen, weil das Bundesgesetz die Südwest¬
staat -Lösung begünstigt hatte . Die Verantwor¬
tung tragen diejenigen, welche diesem Gesetz
zugestimmt haben.

Unseren auf das Naturrecht begründeten
Anspruch auf Selbstbestimmung des gesamten
badischen Volkes halten wir grundsätzlich auf¬
recht, weil das Grundgesetz den föderalisti¬
schen Aufbau der Bundesrepublik garantiert ."Die allgemeine Bundesreform wird uns daher
auf unserem Plate finden . An der Gestaltungdes Südweststaates werden wir im Interesse
des badischen Volkes konstruktiv mitarbeiten ,um den Forderungen nach landsmannschaft-
ldcher und kultureller Einheit des badischen
Volkes im Rahmen des Menschenmöglichen
Gerechtigkeit zu verschaffen. Das Jahr 1952
wird zweifellos für Baden ein schicksalhaftes
Jahr werden . Im Glauben an unser gutesRecht, für das wir angetreten sind, werden wir
einig und geschlossen auch im kommenden
Jahr dem Volk gegenüber unsere Pflicht er¬
füllen .“

Arbeitsgemeinschaft der Badener
in Karlsruhe e. V.

SPD will sich Zusammenschlüßen
Vorbereitender Ausschuß für einen Verfassungsentwurf

Karlsruhe (Eig .-Ber.) . Die Mitglieder der Lan¬
desvorstände und der Landtagsfraktionen der
SPD in den drei südwestdeutschen LändernWürttemberg-Baden, Baden und Württemberg-
Hohenzollem tagten am gestrigen Sonntag in
Karlsruhe und beschäftigten sich nach Entgegen¬nahme von Berichten über die Bildung und
Tätigkeit des Ministerrates mit der Frage des
organisatorischen Zusammenschlusses der Par¬
teiorganisationen der drei Länder

Die Konferenz beschloß die Bildung eines
Ausschusses, der die vorbereitenden Arbeiten
für den Zusammenschluß leisten soll . Er wird
am 14. Januar in Tübingen zusammentreten.Ihm gehören die drei Landesvorsitzenden, die
drei Fraktionsvorsitzenden , die drei Landes¬
sekretäre und drei noch zu bestimmende Frauen
an . Die letzte Entscheidung über die zukünftige
Organisationsform wird ein gemeinsamer Par¬
teitag nach den Wahlen treffen . Ein weiterer
Ausschuß, bestehend aus LandtagspräsidentKeil , Stuttgart , Innenminister Renner, Tübin¬
gen, und dem Landtagsabgeordneten Dr. Haas,Villingen, wurde beauftragt , einen Entwurf für
eine Verfassung vorzubereiten.

Wie der Landesvorsitzende der SPD in Würt¬
temberg-Baden Erwin Schoettle in einer Presse¬
konferenz mitteilte , waren die Konferenzteil¬
nehmer einmütig der Auffassung, daß die Frei¬
burger Novelle zum zweiten Neugliederungs¬

gesetz eine Außerkraftsetzung des Artikels 118des Grundgesetzes bedeuten würde und damiteine Verfassungsänderuhg darsteile . Die Sozial¬demokratische Partei werde als eine Einheit inden kommenden Wahlkampf gehen und durchihre Haltung beweisen, daß es ihr darauf an¬
komme, alle Kraftreserven zum Nutzen aller
zu entwickeln, nicht aber einen Volksteil zu
majorisieren oder zu unterdrücken.

Der stellvertretende Ministerpräsident und
Präsident des Landesbezirks Baden, Dr. Her¬
mann Veit, betonte , daß die Unterschiede zwi¬
schen den Württembergern und Badenern in
den Reihen der SPD überwunden seien und die
SPD den Wunsch habe, gemeinschaftlich im
neuen Staat die wirtschaftlichen Kräfte aüszu-
nutzen und da einzusetzen, wo sie sich am
segensreichsten auswirken können. Er gab zu¬
gleich der Hoffnung Ausdruck, daß. auch die
Badeneri den in der Abstimmungszeit entstan¬
denen Bruderzwist aufgeben und sich die Hände
reichen zur gemeinschaftlichen Arbeit.

kennt . Es sei nicht unsozial, versichern die
Meister, wenn man den großen Befähigungs¬
nachweis zur Eröffnung eines Fachgeschäftes
verlange , den als fähig erkannten Flüchtlingen
sei bis zu einem Drittel der Genehmigungen
auch ohne Prüfung der Meisterbrief verliehen
worden . Aber das Handwerk sei nur durch
Qualitätsarbeit in der mechanisierten Zeit
noch wettbewerbsfähig . Diese bewährte Grund¬
lage aufheben , hieße die Zukunftsexistenz ver¬
nichten und das Vertrauen nehmen . Ein Laie
könne zunächst gamicht erkennen , wie er ge¬
täuscht werde , und wenn er unterscheiden ge¬
lernt hätte , sei der Schaden schon nicht mehr
wieder gutzumachen. Die amerikanischen, so
viel größeren Verhältnisse auf die ' deutschen,
mit ihren gewachsenen, aber doch eingeengten
Formen zu übertragen , sei genau so sinn¬
widrig , als wolle man deutsche Ansichten den
Amerikanern aufzwingen Man ginge in diesen
Dingen mit einer autoritären Rechthaberei vor,die durch keine beweiskräftigen Leistungen
schmackhaft gemacht würden , . .

Also telegrafierte man nach Bonn und wei¬
gerte sich . Dies gehört neben steuerpolitischen
.und anderen Fragen auch zu den Erscheinun¬
gen, die dem Gedanken eines Mittelstands¬
blockes Sympathien zuführt . Sagte da ein
Tischlermeister mit drei Gesellen: „Ob solche
Mittelstandspartei Erfolg hat oder nicht, ist
mir egal. Erst wedeln wir mal damit , damit die
Brüder (damit meinte er die Regierung)
sehen, daß es uns ernst ist , wenn wir immer
überfahren werden . Nur wer schreit, bekommt
recht. Immer Druck ausüben , dann kommt
man am weitesten . Wir haben es satt , die
Dummen zu sein. Wir kriegen die Haue und
jeder andere steckt Geld ein .“

Wer Sorgen hat , hat auch Likör . . aber die
Sache wird gefährlich. Denn die Schnaps -
fabrikanten drohen mit Preiserhöhungen , wer¬
fen sie doch dem Finanzminister eine dikta¬
torische Spritpreiserhöhung um 28 Prozent
vor. Jetzt sei der alte Preis nicht mehr zu hal¬
ten . Bisher hätten sie die Zuckererhöhungen,die Kosten bei Flaschen, Korken , Papier , Kar-
tonagen noch aufgefangen , ganz zu schweigen
von der höheren Umsatzsteuer. Das hörte nun
auf . Dabei habe die Bundesmonopolverwal-
tung bereits 1950 einen Überschuß von 32 Mil¬
lionen eingesteckt. „Wie sehen Sie denn die
Sache “

, fragte der Berichtende seinen braven
Gastwirt dicht an der Ecke . „Ach “

,- meinte der
bedächtig, „getrunken wird doch , wenn es nicht
gleich zu heftig wird . Natürlich , was früher
die Sauerländer verdrücken konnten , das
könnte ja denn doch keiner mehr bezahlen“ .

Berühmte und Berüchtigte:

Der Staat war um 8 Millionen betrogen worden;
Eine Million DM konnte noch beschlagnahmt werden

geben zu haben . Über den Empfänger des Gel-
des wird keine weitere Mitteilung gemacht. Wie
überhaupt erklärt wird , daß die wahrschein- .liehen Haupttäter im Augenblick für deutscheGerichte nicht greifbar seien.

Weiter wird von den Untersuchungstoehörden
mitgeteilt, daß knapp eine Million DM "der er-

Frankfurt a. M. (AP) . Die Ermittlungen in der
Acht-Mffllionen-Betrugsaffäre , in der vor zwei
Wochen der Wirtschaftsjurist Dr. Henrich von
Rospatt, ehemaliger Botschaftsrat und Mitar¬
beiter im Bundeswirtschaftsministerium , und
der Wirtschaftsberater Dr . Günter Hoffmann-
Günther verhaftet worden waren , sind zu
einem gewissen Abschluß gekommen Wie die
Frankfurter Staatsanwaltschaft am Samstagmitteilte, wurden die beiden Verhafteten ge¬
gen Stellung einer Kaution von je 20 000 DM
aus der Haft entlassen . Der Haftbefehl bleibt
aufrechterhalten . Bei dem Betrugsmanöver wur¬
den auf den Namen von Scheinfirmen überwie¬
sene Gelder auf Banken zum Nachteil der
Bundesrepublik abgehoben.

In der Nacht zum Freitag wurde der 62jäh -
rige italienische Staatsangehörige Dr. Andrea
Caminnecci verhaftet , der auf der Burg Wiese
bei Schlabem im Sieg -Kreis festgenommenwurde , und Hoffmann-Günther und Rospatt
schwer belastete.

Caminnecci sei nicht nur in den Millionen¬
betrug , sondern außerdem noch in ein Verfah¬
ren wegen Devisenvergehens verwickelt. Er
bleibt , wie die Untersucbungstoehördenmitteil¬
ten , wegen Verdunkelungsgefahr vorläufig wei¬
ter in Haft.

Inzwischen wurde auch eine „Frau Neumann“
ermittelt , die bei Bankhäusern das auf den
Namen von Scheinfirmen überwiesene Geld
mehrfach abhob . Es handelt sich' ym Frau
Hoffmann-Günther . Sie hat - ihre Beteiligung
zugegeben und behauptet , das Geld weiterge-

Allen unseren Lesern ,
Mitarbeitern und
Geschäftsfreunden
wünschen wir
ein frohes und glückliches
neues Jahr !
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schwindelten Gelder beschlagnahmt werden
konnten. Über den Verbleib der -weiteren sie¬
ben Millionen ist nichts zu erfahren . Weitere.
Ermittlungen werden noch in Baden-Baden an¬
gestellt

Anklageschrift im Bonner Dokumentenprozeß
Sitzungsprotokolle der Bundesregierung sollen auch derSurete verkauft worden sein

Bonn (dpa) . Die Anklageschrift in dem Bonner
Dokumentenprozeß, der am 21 . Januar beginnt,wurde vom Landgericht Bonn veröffentlicht.Die Anklage beschuldigt den ehemaligenAmtsboten Johannes Kaiser vom Bundes¬
kanzleramt , den SPD-KreistagsabgeordnetenSiegel (Beuel) und den Handelsvertreter Agun-
tius (Mainz ) , gewerbsmäßige Hehlerei, Sach¬hehlerei , Gewahrsamsbruch , Diebstahl und Ge¬
heimnisverrat begangen und dadurch wichtigeöffentliche Interessen gefährdet zu haben . Alledrei Angeklagten sind seit September in Unter¬
suchungshaft. 1

Der ehemalige Amtsbote Kaiser aus Küding¬hoven bei Bonn ist von Beruf gelernter Metzgerund wurde seit 1949 mit einem Lohn vonmonatlich 280 bis 360 DM im Bundeskanzleramt

Die beiden Autokönige Englands

Die verschwundene Bombe
Köln (AP) . Die Kölner Polizei ist noch immer

auf der Suche nach der 500 Pfund schweren
scharfen Bombe, die vor über einer Woche ver¬
mutlich von Altmetalldieben gestohlen wurde.

Die beiden größten Kraftwagen-werke Eng¬
lands , Morris und Austin , werden sich zum
größten Autokonzern der Welt verschmelzen.Ihr Kapital beträgt 66 Millionen Pfund Sterling ,und sie beschäftigen zusammen 42 000 Arbeiter .
Kein Mann im britischen Empire hat so viel

Geld verschenkt, wie der 74jährige Lord Nuf-
field. Bis Ende 1950 hat er 30 Millionen Pfund
Sterling an Universitäten , Krankenhäuser und
Wohlfahrtseinrichtungen weggeschenkt. In
dieser Summe sind Beträge unter 10 000 Pfund,die er Privatpersonen oder anonym an Insti¬
tutionen gab, nicht eingeschlossen, da er sich
weigert,, derartige Summen in seinen Büchern
zu führen .

Lord Nuffield begann seine phantastische
Karriere als William Richard Morris mit einem
Stammkapital von sage und schreibe vier
Pfund Sterling ; er eröffnete damit eine Fahr¬
radschlosserei, nachdem sein Arbeitgeber sich
geweigert hatte , ihm seinen Wochenlohn von
5 Schilingen (ca . DM 3 .—) zu erhöhen . In den
58 Jahren des Bestehens der Firma Morris
hat er zwei Millionen Kraftwagen hergestellt.

Nicht nur die ungeheure Summe, die er
regelrecht verschenkt hat , belegt seinen Wahl¬
spruch, daß Geld nichts wert sei , sondern auch
sein Lebensstil. Er nimmt auch heute poch
seine Mahlzeiten in der Werkkantine ein ; er
raucht auch heute noch die billigste Tabak¬
sorte. „Wozu Millionen? “ sagte er einmal, „man
kann doch nur eine Zahnbürste benutzen und
nur einmal am Tage zu Mittag essen.“ So
kann es nicht erstaunen , daß er im Jahre 1936
eine Million Aktien im Werte von 17 Millionen
Pfund Sterling an seine Arbeiter transferierte ,die dadurch Teilhaber der Morris-Werke
wurden.

Der ehemalige Autoschlosser und Radrenn¬
fahrer ist auch heute noch in großartiger kör¬
perlicher Verfassung. An seinem 70. Geburts¬

tag forderte er die anwesenden Journalisten
auf , ihn in den Bauch zu boxen. „ Denn“

, so
meinte er , „ich kann noch jeden Schlag ver¬
tragen , schon weil ich glaube, daß Porridgebesser für die Gesundheit ist als Kaviar “ . Sein
Lieblingssport ist Tennis. Seine Lieblings¬
beschäftigung: harte Arbeit

Ist Lord Nuffield der beliyjtesi « Ser .Groß¬
industriellen bei der englischen Arbeiterschaft,so ist sein bisheriger Rivale und jetziger Teil¬
haber , der 54jährige Leonhard Lord, ohne
Frage der unbeliebteste . Er erinnert in man¬
cher Beziehung an den alten .Henry Ford . Lord
ist ein Autokrat reinsten Wassers. Ihm sind
die Konservativen nicht rechts genug, und er
hat sich oft durch ungeschickte Formulierun¬
gen in peinliche Situationen gebracht. Einmal
behauptete er , daß alle Gewerkschafts-Obmän¬
ner Kommunisten seien. Am nächsten Tagemußte er sich vor einer Versammlung der Ar¬
beiter seiner Werke entschuldigen.

Auch er begann in kleinsten Verhältnissenals Mechaniker. Im Jahre 1931 wurde er in
den Morris-Werken Lord Nuffields rechte
Hand, aber er verkrachte sich 7 Jahre später
mit ihm und mußte seinen Posten aufgefoen.
Er ging zur Konkurrenz , zu Austin , die seine
Dienste so sehr schätzten, daß sie ihm im
Jahre 1940 ein Geldgeschenk von 100 000 Pfund
machten unter der Bedingung, daß er nie für
eine andere Firma arbeite . Leonard Lord, bis¬
her Generaldirektor von Austin , wird in dem
neuen Konzern Lord Nuffields Stellvertreter
sein.

Lord führt ein denkbar zurückgezogenes Le¬
ben und hat selbst verboten, daß sein Name
in „Who 's wiho “, dem berühmten angelsäch¬
sischen Nachschlagewerk, erwähnt wird . H . T.
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beschäftigt. Bereits 1949 hat er durch Unter¬
schrift von der Verordnung gegen Bestechungund Geheimnisverrat Kenntnis genommen.Seit 1951 beaufsichtigte ihn außerdem ein Be¬
amter bei der Vervielfältigung von Sitzungs¬
protokollen des Bundeskabinetts . Trötzdem soll
er in dieser Zeit jeweils zwei überzählig an¬
gefertigte Exemplare beiseitegeschafft haben.Die gestohlenen Dokumente sollten nach der
Anklageschrift in der Wohnung des Kauf¬
manns Siegel in Beuel zu einem Archiv zu¬
sammengestellt werden , das „für die spätere
Beurteilung der Arbeit der Bundesregierung*
dienen sollte.

Siegel, der 1924 bei Krupp in Essen und
später in der Kolportagebuchhandlung seines
Vaters und im Konsumverein tätig war , wurde
1933 Handelsvertreter und nach 1945 Angestell¬ter bei einer englischen Dienststelle, bevor er
ein eigenes Geschäft in Büromitteln gründete,das bei seiner Verhaftung 14 500 DM Schulden
aufwies. Siegel gehört seit 1923 der SPD an und
wurde nach dem Krieg Mitglied des Gemeinde-
rates in Beuel und des Kreistages Bonn.

Er wird beschuldigt, seinem einstigen Kriegs¬kameraden August Aguntius in Mainz jeweilsein Exemplar der gestohlenen Dokumente für
monatlich 400 DM verkauft zu haben . Aguntius
soll die Dokumente für monatlich 600 DM
und 200 Liter Benzinmarken an den ihm be¬
kannten M. Hennig von der französischen
Suret6 geliefert haben . Ein Versuch, die Doku¬mente auch an die Amerikaner in Mehlem zu
verkaufen , scheiterte. Danach kam die Krimi¬
nalpolizei hinter die Lieferungen an die Fran¬
zosen , die unter Chiffre postlagernd nach Mainz
gesandt wurden.

Glückwünsche Dr . Adenauers
zum Jahreswechsel

Bonn (AP ) . Bundeskanzler Dr . Adenauer hat
in mehreren Glückwunschtelegrammen den
Regierungschefs Frankreichs , Italiens und
Großbritanniens seine besten Grüße zum neuenJahr übersandt .

Neben dem britischen Premierminister Chur¬
chill , , dem französischen MinisterpräsidentenPieven und dem italienischen Ministerpräsi¬denten de Gasperi übermittelte Dr . Adenauer
auch dem britischen Außenminister Eden, dem
französischen Außenminister Schuman und
dem Initiator des Schumanplans, Jfan Monnet,seine Neujahrswünsche.In den bisher eingetroffenen Antworten
bringen die westlichen Staatsmänner ihre Hoff¬
nung zum Ausdruck, daß die Zusammenarbeit
zwischen den Völkern Europas sich weiter ver¬tiefen werde.

Der amerikanische Hohe Kommissar John J-
McCloy übersandte dem Bundeskanzler im
Aufträge des amerikanischen Außenministers
Dean Acheson ebenfalls die besten Wünsche

zum neuen Jahr .

KRIMINALROMAN
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57. Fortsetzung
Als Sie mich baten , meinen Einfluß bei Dr.

Eschstruith geltend zu machen, Quippos Ver¬
teidigung zu übernehmen , fiel mir ein Stein
vom Herzen. Ich ahnte , daß Sie die Wahrheit
wußten und daher alles aufbieten wollten, um
einen Unschuldigen vor der Verurteilung zubewahren . Ich habe an jenem Abend alle
Spuren getilgt, die zum Verräter hätten wer¬den können . Es gibt,soviel ungeklärte Todes¬
fälle in den Annalen aller Polizeizentren derWelt. Auf einen mehr oder weniger kommt es
nicht an . Wir aber müssen alles tun . was unsselbst der Gefahr enthebt . Träger neuen Un¬heils zu werden und dies. Frau Jutta , war der
Anlaß meiner Frage . Es darf nicht dazu kom¬
men , daß ich im Ernstfälle ohne einen mora¬
lisch einwandfreien Grund zu haben , von dem
Recht der Aussageverweigerung Gebrauch
mache. Der einzige Gruhd. der mir dies Recht
gibt , ist . . . Jutta !“ „Bitte nicht “

, bat Jutta
Rüdiger, als Ansheimer sich ihr besorgtnäherte . es 'geht vorüber !“ Und . erst nacheiner langen Zeit fügte sie fragend hinzu:
„Weiß sie es? “

„Ith glaube es kaum . “ Ansheimer nahm«einen Platz wieder ein . „Ich kann es mir
jedenfalls nicht vonstellen . Als sie sah. wasgeschehen war , hat sie die Besinnung verloren.

Die Tür zu dem Sekretariat stand offen , als
ich das Kohferenzzimmer betrat . Später ließ
ich sie im Glauben, keinerlei Verdacht zuhaben . Als ich mich vor dem ersten Termin
ihrer Vernehmung mit ihr unterhielt , zwang
ich sie unbewußt , meine Darstellungen zu be¬
stätigen . Ich erzählt ihr , wie ich meine Aus¬
sage formulieren würde . Und sie hat sich mit
keiner Silbe verraten . Können Sie sich vor¬
stellen , wie ich an jenem Morgen um uns alle
gebangt habe? Es war der entsetzlichste Tag
meines Lebens. Nie werde ich diese Gerichts¬
verhandlung vergessen, und nur der Gedanke
an das unendliche Leid, daß ich Ihnen er¬
sparte hielt mich aufrecht. Das . was uns nun
zu tim übrig bleibt , sind die Maßnahmen zu
unserer eigenen Sicherheit. Ich bin überzeugt,nach Quippos Freispruch wird die Akte uner¬
ledigt in den Schränken des Polizeipräsidiumsversänken müssen, denn es gibt nicht den ge¬ringsten Beweis einer Schuld , der zur Grund¬
lage einer neuen Gerichtsverhandlung werdenkönnte . Wir müssen nur die Nerven behalten .“

„Und Dagussa . . . ?“ fragte Jutta Rüdiger.Aufrecht, starr und entschlossen saß sie inihrem Sessel.
Ansheimer bewunderte feie Haltung. Erfüllte ihr Glas mit Wein und reichte es über

den Tisch . Jutta nahm das Glas aus seiner
Hand entgegen, und einen Augenblick lang
tasteten ihre Augen suchend das Gesicht des
Mannes ab.

Ansheimer zuckte mit den Schultern.
„Dagussas Tod ist ein Rätsel. Ich bin der

Meinung, daß Dagussa mit den Vorgängen im
Warenhaus nichts zu tun hat . Wenn das Ge¬
richt eine Verbindung konstruiert , und selbst
die Kriminalpolizei die gleiche These vertritt ,dann kann dies für uns nur zum Vorteil sein.
Es lenkt die Aufmerksamkeit von dem wahren
Geschehen ab . Mit anderen Worten, das Mo¬
ment der Zeit tritt in Erscheinung Sie wissen
genau so gut wie ich , was ein Zeitgewinn in
diesem Fall für die weiteren Ermittlungen be¬
deutet . Zeit heilt nicht nur , sie schwächt auch
ab und verhdlft zur Distanz. Das ist ein nicht
zu unterschätzender Vorteil. Trinken Sie Ihren
Wein , Jutta , er wird Ihnen gut tun .“ Jutta
Rüdiger trank das Glas Wein mit einer ihr
unerklärlichen Ruhe aus . Wie immer in kri¬
tischen Situationen ihres Lebens ahnte sie ,daß ihr Entschluß bereits gefaßt war , obgleichder Verstand jetzt noch all das wie lebende
Bilder an ihren Augen vorüberziehen ließ, was
sie mit diesem Entschluß auf dem Altar der
Mutterliebe an Opfer brachte . Sie dachte an
Burckhardt und an das Gespräch, das sie mit
diesem Mann in ihrem Haus geführt hatte . Es
war ihr völlig unverständlich , wie sich diese
Dinge weiter entwickeln sollten. Aber war alldas wichtig? Wichtig allein war nur , daß jetztalles geschah , um ihr Kind zu schützen. Was
immer auch geschehen war , ihr Herz sprach
Magdalena frei von aller Schuld . Und qualvollerinnerte sie sich der Worte, die sie an jenemAbend Magdalena gegenüber geäußert hatte ,daß nie die Hand des Schuldigen auf der Balu¬strade einer Anklagebank liegen möge . War es
gestern gewesen? Vorgestern? Oder vor einemJahr ? Und hatte sie nicht schon damals das

Empfinden gehabt , daß Ansheimer es nie übers
Herz bringen würde , sie zu verraten ? Ahnun¬
gen . . . !“ Jutta lehnte sich erschöpft von dem,was an diesem Abend auf sie eingedrungenwar , in die Kissen des Sessels zurück. Ihre
Beherrschung war das Ergebnis reiner Selbst¬
behauptung . Was würde werden , wenn sie jetztauch noch die Nerven verlor . Sie war es nicht
nur ihrem Kinde gegenüber schuldig , das
pochende Herz zur Ruhe zu zwingen, sondernauch jenem Mann, der ihr gegenübersaß. Sein
Schicksal war nun da« ihre . Und als wäre e§von ihrer Seite die einzige und letzte Bedin¬
gung, die sie erfüllt sehen wollte, bevor jenesWort fiel , das an diesem Abend ausgesprochenwerden mußte, sagte sie: „Sie darf es nie er¬fahren . Sie müssen mir hoch und heilig ver¬
sprechen, ihr nie zu sagen, daß Sie und ich die
Wahrheit wissen.“

Ansheimer richtete sich auf . „Sie sprecheneine selbstverständliche Voraussetzung »us . . .,Jutta .“
Jutta Rüdiger unterbrach die Worte mit einer

Handbewegung. Und so fügte Ansheimer nurhinzu : „Es muß nicht heute oder morgen sein,aber wir müssen alles so arrangieren , daß wir
in jedem Augenblick handeln können DieserEntschluß verpflichtet Sie zu nichts , Jutta .
Vielleicht wird uns unsere alte Freundschafthelfen, über die Schwierigkeiten eines Zusam¬menlebens hinwegzukommen. Ich würde Ihnen
sowieso raten , nach einer gewissen Zeit eine
längere Auslandsreise zu unternehmen . Magda¬lena wird mit Ihnen gehen.“

„Nein, - auf keinen Fall !“ wehrte Jutta ab,
„irgendwann käme der Tag, an dem ich mich
verraten könnte. Eine Mutter kann den Aus¬druck der Sorge aus den Augen nicht verban¬
nen. Je seltener ich in der Zukunft mit Magda¬lena zusammen bin , um so geringer wind jedeGefahr. Ich wende die meiste Zeit des Jahres
dazu verwenden , die Kraft zu finden, um an

den wenigen Tagen, die ick. mit ihr gemein¬sam verleben darf , heiter und gelassen zu ;
erscheinen. Nein, nein , wir müssen einen an¬deren Ausweg für Magdalena finden . Sie wirdins Ausland gehen. Ich werde sie für ein Jahrnach London schicken und dann für ein Jahrnach San Franzisko. Sie muß alles vergessenund die Eindrücke, die ihr das Leben in einemanderen Land und einer anderen Umgebungvermittelt , müssen sie über sich selbst hinaus- ‘
wachsen lassen. Sie muß ein neuer Menschwerden Ich habe weitläufige Verwandte in
London und San Franzisko. Ich werde siebitten , Magdalena bei sich aufzunehmen . DemHimmel sei Dank, daß Geld keine Rolle spielt !“

Beeindruckt erwiderte Ansheimer : „An sich 1
selbst denken Sie wohl gar nicht?“

„An mich ? Doch ! Auch an mich denke ich.Auch ich muß fort . Ich werde in meine Heimat ^zurtickkehren, nach Umbrien. Ich kann hier ;üalles aufgeben, was ich besitze. Auch das mußnicht sofort sein . In dieser Stadt zu bleiben,ist mir unmöglich. Sie würde mich zu sehr |an all jenes erinnern , was ich an Leid und
Kummer in ihren Mauern erleben mußte .“ j

„Ich werde natürlich alles tun , was Ihren ]Plänen dienlich sein kann“
, erklärte Ans- jheimer. „selbstverständlich dürfen wir nichts -

tun, was den Verdacht erweckt, als wenn wir, ]um es einmal ganz offen zu sagen, die Flucht
eigreifen wollten. Die Zeit, von der ich vorhin
sprach , wird uns helfen. In einigen Monaten :ist so manches wieder in der Welt geschehen, ' \und nur wenige Menschen werden sich noch 'man diesen Prozeß erinnern Vielleicht werde jjauch ich später diese Stadt verlassen Aber es J§wäre unklug, übereilt zu handeln . Und etwas jMhänge ich doch an der Oase. Das Theater ist |das Produkt eigener Ideen und eigener Arbeit,und es enthält viele Jahre Zeit meines Lebens, §§■die ich damit verbrachte , mir dieses Haus zu ff|8schaffen.“ (Fortsetzung folgt)
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Nummer 304 Montag , 31 . Dezember 1951 Seite 3

Das Schwein sei dein !

/ / Das alte Jahr gar schnell entwich .
MIT WILHELM BÜSCHS LACHENDER WEISHEIT INS NEUE JAHR

/ /

„ Zu guter Letzt " hieß der Titel des letzten
GecMchlbändchensi, mit dem Wilhelm Busch
1904 seine zahlreichen eigenen Veröffentlichun¬
gen abschloß . Man fand aber in seinem Nach¬
laß noch so viel schöne und originelle Dinge ,
die der Nachwelt erhalten werden sollten , daß
man sich entschloß , auch diese lose in den
Schubladen des verstorbenen Meisters gefun¬
denen Blätter herauszugeben . Dazu gehört das
in der Insel -Bücherei erschienene Bändchen
„Hernach “

, in dem sich in bunter Folge eine
Reihe von meisterhaften Zeichnungen mit Ver¬
sen findet , die zum Teil mit „Prosit Neujahr !“
untenschrieben sind und in unübertrefflicher
Weise den Übergang von einem Jahr zum an¬
deren karikieren . Wie Otto Nöldeke in seinem
Nachwort vermerkt , ist das Bändchen nach und
nach entstanden . „Einzelne Blätter sind datiert ,sie tragen die Jahreszahlen 1892 und 1894 . Die
verschiedenen Zeichnungen sind lose aneinan¬
dergereiht . ohne daß dem Ganzen ein innerer
Zusammenhang gegeben ist , es ' herrscht , un¬
beschwert von allem Handlungsbeiwerk , der
reine Gedanke , in Strich und Wort auf die
kurze Formel gebracht , deren Gesetze niemand
so beherrscht wie Wilhelm Busch . Übrigens
ist es hin und wieder ein Gedanke , der sich
auch sonst bei Busch findet , mit dem er sich
lange getragen und gequält , den er hier und
da beiläufig geäußert hat . bis er endlich seine
künstlerisch vollgültige Form fand . Ein deut¬
liches Beispiel hierfür ist die kleine Bilderfolge
„Die Zeit “ . Der in den Versen so kurz und
treffend wiedergegebene Gedanke findet sich
bereits in Briefen vom Spätherbst 1881, be¬
zeichnenderweise in einer Zeit , als Busch durch
körperliche Krankheit seelisch bedrückt war .
Da schreibt er : „ So ist es leider mit unserer
Lebenszeit . Erst trägt sie uns und spielt mit
uns und deutet in die Hoffnungsferne : dann
geht sie Arm in Arm mit uns und flüstert gar
hübsche Dinge : aber so zwischen 40 und 50, da

Was uns 1952 bescheren kann
Tausend Dinge , die Forschung und Erfindung uns schenken

Die Technik , die Medizin und die Wissen¬
schaft überhaupt haben , genau wie wir ~AHtags -
menschen , immer einen Wunschzettel in einem
Schatzkästlein . Und auf diesem Wunschzettel
stehen die Dinge , die man gern erreichen
möchte . In jedem Jahr werden auf diesem
Zettel neue Wünsche geschrieben . Deqn die
Ansprüche , die wir Menschen an jene stellen ,von denen wir glauben , daß sie die Materieoder wenigstens unsere Gesundheit beherrschen ,wachsen schließlich mit jedem Tag . Aber eswerden auch in jedem Jahr ein paar Wünscheals erfüllt abgestrichen . Wir wagen eine kleineVorschau auf das , was das Jahr 1952 uns aufden einzelnen Gebieten bringen wird . In ' allerHeimlichkeit sei es verraten , daß es genaugenommen Überraschungen sind , die schonexistieren , die schon erfunden sind , die uns nurnoch greifbar nahegerückt werden müssen , sonahe , daß jeder etwas davon hat .Wenn wir die Register der Erfindungen durch¬sehen , dann schenkt uns genau genommen jedeStunde ' neue geniale Gedanken , die uns dasLeben interessanter oder einfacher machensollen . Das leuchtende Glas , das aus einerSchicht MetaUglas , einer dünnen Schicht Phos¬phor und einer Metallplatte besteht , die sodünn ist , daß sie durchsichtig ist , ist bereits inden Laboratorien in praktischer Benutzung unddürfte in den Weltstädten dieser Erde 1952 all¬gemein gebräuchlich werden — ebenso derleuchtende Glasblock , in den man einen elektri¬schen Kontakt hineinsteckt und der dann ge¬heimnisvoll aufleuchtet — ohne Höhlraum ,ohne Gas — nur einfach deshalb , weil diesesGlas radioaktiv aufglüht , sobald es unterStrom steht . #

In Japan hat man die ersten Spiegel auf denMarkt gebracht , die sich wie ein Blatt Papierzusammenrollen lassen oder die man faltenkann und dann einfach in einen Briefumschlagschiebt —; richtige , brauchbare schöne Spiegel .Aber gehen wir zu jenen Problemen über ,die praktisch jeden von uns angehen : dasFernsehen ist auf dem Vormarsch . Das Fern¬sehen wird in den meisten großen StädtenWesteuropas und auch Westdeutschlands spä¬testens zum Ende 1952 Allgemeingut gewor¬den sein . Hoffen wir , daß bis dahin auch dieFernsehgeräte , also die Empfangsgeräte , so bil¬lig geworden sind , daß sie auch unter diesemGesichtspunkt Allgemeingut des Alltagsmen -schen werden .
Schon stellt man mit Lieferfrist zum April1952 Garderoben her , die mit einem infra¬roten , für che Augen unsichtbaren Strahl¬gerät ausgerüstet sind ünd die regennassenKleider innerhalb weniger Minuten so schönund so schnell trocknen , daß man den Stoffengar nicht ansieht , welche Strapazen manihnen zumutete .
Man ist übrigens dabei , nach den sog . knit¬terfesten Stoffen und den wasserdichten Ge¬weben auch den sog. unverschleißlichen Stoffherzustellen , der es den Sparsamen auf die¬ser Welt ermöglicht , wirklich mit einem Anzugwährend des ganzen Lebens auszukommen .Der Faden wird nämlich bei der Fabrikationin eine Art Panzer eingeschlosseh , so fein , sodünn und doch so haltbar , daß dem aus die¬sem Faden gewebten Stoff buchstäblich nichtsmehr geschehen kann .Mindestens in einem Umkreis von 100 kmum jede größere Stadt herum wird man Ende1952 vom Auto aus telefonieren können . DieAnlagen sind bereits im Bau . Das Ferntelefonim Auto und in absehbarer Zeit auch dasFemtelefon von jedem beliebigen Platz ausohne Drahtanschluß über eine ultrakurze Welleist praktisch bereits Tatsache .

. Die Wetterkontrolle macht so ungeheureFortschritte , daß es schon elektromagnetischerStürme , die von Atombomben heirrühren , be¬darf , um die Wetterpläne so ins Durcheinanderzu bringen , wie wir es in den verflossenenzwölf Monaten erlebten . Wenn diese Störun¬gen nicht auftret « i , werden wir Ende 1952 ineinem erheblichen Maße die Wetterkontrolle inder Hand haben .
Die neuen Röntgenanlagen , mit denen manin den großen Instituten heute arbeitet , ge¬statten Aufnahmen , die tausendmal klarer sindals jene , die man bisher machte und die prak¬tisch nur eine Art Schattenspiel , eine Schwarz -Weiß-Zeichnung darstellten . Mit diesen Rönt -genanlagen und den Verstärkergeräten , mitwelchen man einen Herzschlag auf 100 m Ent¬

fernung wie einen Donnerschlag wahrndmmt ,wird man auch den kleinsten und scheinbar
nebensächlichsten Störungen unseres Wohl¬
befindens ohne weiteres auf die Spur kom¬
men können .

Neben dem Knochenersatz , der ja heute be¬
reits regelrecht bankmäßig in den Kranken¬
häusern verwaltet wird , wird man im näch¬
sten Jahr in Spezialanlagen auch künstliche
Venen , künstliche Arterien und einige Innen¬
organe bereithalten können , deren Ausfall bis¬
her vom Körper nur mit schwersten Störun¬
gen und manchmal gar nicht überstanden
werden konnte .

Aber sprechen wir von einem Alltags¬
problem , das jeden von uns angeht : die zahn¬
ärztliche Behandlung braucht uns in Zukunft
nicht mehr zu schrecken . Es ist mit Hilfe der
sog . Kühlbohrer möglich , beim Anbahren einesZahns jede Wärmeentwicklung und damit jede
Schmerzempfindung fernzuhalten , sofern die
Ausschabung des Zahns nicht mit Säure vor¬
genommen werden kann . Übrigens gibt es
heute bereits Bohrgeräte , die elektrisch so
empfindlich sind , daß sie sich automatisch aus¬
schalten , wenn die den Bohrer führende Hand
es nicht selbst merkt , daß das Gerät sich
einem Nerv nähert .

Ein wenig weniger Schmerzen , etwas mehr
Annehmlichkeit für das Leben im kleinen All¬
tag , — mehr wollen wir ja gar nicht , abgesehenvon einer ruhigen Zukunft und von fleißigen
Technikern , die ihr großes Können in den
Dienst des Friedens stellen , der das Leben er¬
hält urd nicht vernichtet und zerstört . Des¬
halb sprachen wir bei den Überraschungen für
das Jahr 1952 auch nur von den Dingen , die
uns nützlich und angenehm sein werden . Von
den anderen wünschen wir , daß sie nicht ge¬
lingen - - weder 1952 noch jemals !

plötzlich hängt sie sich als Trud auf unsere
Schultern , und wir müssen sie tragen .“

Der Mann , der so gelassen über die Vergäng¬
lichkeit der Zeit reden konnte , ist wahrlich ein
guter Führer aus den Nöten und Drangsalen
des alten „ in die Hoffnungsferne “ des neuenJahres . Im Grund entsprangen alle diese auf
Zeit und Vergänglichkeit bezüglichen künst¬
lerischen Äußerungen des großen Humoristen
einer feinen Selbstironie , die sich auch in sei¬
ner kurzen Lebensbeschreibung findet . Schlicht ,ohne Pathos und Eitelkeit berichtet er hier :

„ Ich bin geboren am 15 . April 1832 zu Wie¬
densahl als der Erste von Sieben . Mein Vater
war Krämer , klein , kraus , rührig , mäßig und
gewissenhaft ; stets besorgt , nie zärtlich ; zum
Spaß geneigt , aber ernst gegen Dummheiten .
Er rauchte beständig Pfeifen , aber , als Feind
aller Neuerungen , niemals Zigarren , nahm
daher auch niemals Reibhölzer , sondern blieb
bei Zunder . Stahl und Stein oder Fidibus . Je¬
den Abend spazierte er allein durchs Dorf ,zur Nachtigallenzeit in den Wald . Meine Mut¬
ter , still , fleißig , fromm , pflegte nach dem
Abendessen zu lesen . Beide lebten einträchtig
und so häuslich , daß über zwanzig Jahre ver¬
gingen , ohne daß sie zusammen ausfuhren . Was
weiß ich denn noch aus meinem dritten Jahr ?
Knecht Heinrich macht schöne Flöten für mich
und spielt selber auf der Maultrommel , und im
Garten ist das Gras so hoch , und die Erbsen
sind noch höher ; und hinter dem strohgedeck¬ten Hause , neben dem Baume , stand ein Kü¬
bel voll Wasser , und ich sah mein Schwester¬
chen drin liegen , w 'e Bild unter Glas und

m
Selbst mancher Weise
Besieht ein leeres Denkgehäuse
Mit Ernst und Bangen . —
Der Rabe ist ganz unbefangen .

Rahmen , und als* die Mutter kam , war sie
kaum noch ins Leben zu bringen und — heute
( 1886) wohne ich bei ihr .“

Und dann heißt es zum Schluß :
„ Ja . mein guter , lebendiger Leser ! Überall

muß man bemerken , daß es Verdrießlichkeiten
gibt in dieser Welt . Du aber sei froh . Du
stehst noch da , wie selbstverständlich .. auf
Deiner angestammten Erde . Und wenn Dudann dalrnwandelst . umbraust von den ah¬
nungsvollen Stürmen des Frühlings , und DeineSeele schwillt mutig auf , solltest Du ewig le¬
ben ; wenn Dich der wonnige Sommer um -

Jslüht und die liebevollen Vöglein in allen
Zweigen singen ; wenn Deine Hand im gol¬

denen Herbst die wallenden Ähren . streift ;
wenn zur hellglänzenden Winterzeit Dein Fuß
über blitzende Diamanten knistert — hoch über
Dir die segensreiche Sonne oder der unendliche
Nachthimmel voll winkender Sterne — und
doch , durch all die Herrlichkeit hindurch , all¬
gegenwärtig . ein feiner Duft , ein leiser , dunk¬
ler , zitternder Ton geht — und Du dann wohl¬
gemut nach Hause gehst zum gutgekochten
Abendschmaus und zwinkerst Deiner reizendenNachbarin zu und kannst schäkern und lustigsein als ob sonst nichts los wäre — dann darfman Dich wohl einen recht natürlichen und
unbefangenen Humoristen nennen . Fast allesind wir welche . Man muß nur genauer hin¬
gucken .“

Und man muß sich selber nicht so ernst neh¬men . wie wir es alle tun . Wenn wir dieseWeisheit des lachenden Philosophen mit insneue Jahre nehmen , wenn wir trotz allem Op¬timisten bleiben und die Menschen lieben , auchin ihren Schwächen , so wie es Wilhelm Buschtat , wird - der Jahresbeginn unter einem gutenAspekt stehen , unter dem großen , gütigen Lä¬cheln . wie es uns der Meister von Wiedensahl
gelehrt hat .

‘ -n.

$
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Da steht und kräht er .
Vielleicht gerät er .

Ein Jahr ist wie ein Meteor . . . .
Seit seine Frau in den Bombennächten vonseiner Seite gerissen wurde , verbringt Ferdi¬

nand Mundt die letzte Nacht des Jahres be¬
sinnlich , in lauten Gesprächen mit seiner ge¬liebten Frau oder seiner unvergeßlichen Mut¬ter , denen er so unendlich viel zu verdankenhat .

Und da ist auch das Mysterium Zeit , überdas nachzugrübeln er nicht müde wird , das wieein kaltes Ungeheuer Jahr um Jahr unseresLebens verschlingt , als sei es nur ein paarStunden gewesen . Wert und Unwert dps Da¬seins verschmelzen zu einem Ganzen , das nochkein Weiser zu enträtseln vermochte . Und dann
siegt wieder eine Kraft in uns , die wir alsLiebe empfinden und die von höherer Gläubig¬keit getragen wird als das Tun in den Wirrun¬
gen unseres alltäglichen Lebens . Sein Monologwar eine Rede an seine Freunde , an Ver¬
storbene und an Lebende in weiter Ferne undan seine sämtlichen Ichs in seiner Seele .

Was brachte . das letzte Jahr ? Zwei Aus¬stellungen , darunter eine anläßlich seines 60.Geburtstags , gute Rezensionen , Bilderkäufeund Aufträge . Gewiß waren das Feiertage !
Feiertage glücklichster Erfüllung , die im Ka¬lender nicht rot verzeichnet . stehen ! Zwei Rei¬sen stehen noch als eindrucksvolles Erlebnisvor seinen Augen . Da sind auch einige unver¬
geßliche Theaterpremieren , mit deren Atmo¬sphäre er noch zutiefst verhaftet ist . Und dortsteht ein nahezu vollendetes Bild seiner totenFrau , wie er sie in den milden Nächten sieht .

Ferdinand Mundt füllt das Glas , tritt an die
Staffelei , will etwas sagen , trinkt mit er¬
habenem Glas , lächelt und flüstert zu dem
Bild : „Wieder ein Jahr näher zu dir !“

Er trat vor den Bücherschrank und entnahmihm einige Bücher , deren Rücken er mit der
Hand sanft streichelte . Auch durch sie wurden
Lesestunden zu Feierstunden . Er las lautMeister Ekkehart , Rilke . Hermann Hesse . . .

Wie wärmt doch der Wein ein altwerdendesHerz , das sich erst in der Jugend des Alterswähnte . Doch wie klar fügen sich die Gedan¬
ken . Er schaltete am Radioknopf , um gleichwieder abzuschaiten . Nein , nein , er will ver¬suchen , auf seinem alten Klavier mit seinereinsamen Seele und seinem frohen Herzen
schlecht und recht ein wenig Brahms “ Wiegen¬lied zu improvisieren , es hört ja niemand miteinem wehen Rachen , mit einer lächelndenTräne . Mit einem Anstoß an ein zweites Glasund 1 einem Trunk auf die Kunst und dasSchöne begab sich Mundt ans Fenster , um eszu öffnen und seinen Blick auf das unendlicheTuch der Gestirne dieser Nacht zu richten . EinJahr , ist wie ein Meteor , der in das Weltengrabversinkt . Und während die Glocken in der
Mitternachtsstunde in feierlichen Schlägen undmächtigen Tönen das neue , noch zeitlose Jahreinläuten , begibt sich Mundt bewußt und nach¬denklich zur Ruh und überläßt sich der Gnadeeines jedes Zeitmaß auslöschenden Schlafes .

K . W . Kappler .

Das Qeheimnis des Artisten
Er war in Rußland gefangen . ... Im Lagerkannte ihn niemand aus , früherer : Zeit . Daswar gut . Er legte höchsten Wert 'auf das beruf¬liche , durch andere Angaben gerade auch vorder Wachmannschaft gewahrte Inkognito . Erwünschte nicht , zum Spaßmacher einer feind¬lichen Soldateska zu werden .Das Lager umfaßte gegen tausend Insassen .Sie wurden zu Wegebau - und Waldarbeitenverwendet . Der Trupp * dem unser Artist ange¬hörte , zählte etliche fünfzig Mann . Piotr Toma -

soff , der Kommandoführer , kannte seine Pflichtund tat noch ein übriges dazu . Es war sein
Ehrgeiz , die vorgeschriebene Tagesleistung zuüberbieten .

Der lange Morgen geht ' ohne wesentlicheAnstände vorüber . Wenn jedoch der Mittagüberschritten ist , mehren sich die Anzeichen
allgemeiner Ermüdung und vereinzelter Er¬
schöpfung . Dann ist Piotrs Zeit gekommen .Dann steht er mitten in der Kolonne , seine an¬feuernden Schreie prallen den mühsam Ar -

_ _ 4Wie nahe der Tod neben dem Leben wohnt . . .
Wir Kinder saßen am Silvesterabend um

einen großen Tisch herum , auf dem sämtliche
Zuckerstücke , die vom Christbaum abgenom¬
men worden waren , vor uns ausgebreitet lagen .Da gab es Posthörner , Harfen , Engel , Nikolause ,

Brezeln , Schinken , alles
mögliche durcheinan¬
der , als wäre der zuk -
kerne Reichtum aus
einem Zauberkasten
herausgefallen . Ich er¬
innere mich lebhaft
daran , wie ich gerade
jene kleinen dumkel -
roten Quittenwürstchen
ersehnte , die in der
Mitte dalagen und die
mir damals als das
Wohlschmeckendste al¬
ler süßen Dinge er¬
schienen . Aber bei uns
herrschte eine große ,bittere Gerechtigkeit ,und alle persönlichen
Wünsche nützten nichts .
Niemand sollte vor -
gezogen, niemand be¬
nachteiligt werden , und
so entschied stets das
Los über sämtliche
Zuckerstücke .Der alte Eberhard ,ein Färbergeselle , der
nicht weniger als acht¬
undvierzig Jahre in
den Werkstätten mei¬
nes Vaters arbeitete
und uns Kindern wie
ein Angehöriger der
Familie erschien , saßJahr apch diesmal am oberen

großen Tisches , das rauchende

Holzschnilt 3. L. Gampp

wie jedes
Ende des
Punschglas neben sich und hielt mit beidenHänden das Leinensäckchen , aus dem wir Kin¬der der Reihe nach je die Nummer zogen , diemit einem Zuckerstück verbunden war . Mit sei¬nen gutmütigen Augen lächelte er jedem vonuns zu , wenn es in die dunkle Tiefe griff , alswollte er jedem das Gleiche wünschen : riehnämlich das Schönste herauszuziehen . Wenn ereben aus seinem Punschglas getrunken hatte ,

wischte er sich sorgsam über den Vollbart , derihm wie eine dunkle Wolke aus dem hellenGesicht hing , und reichte dann wieder denSack herum . Drei - , viermal hatte dieser schondie Runde getan , und die Quittenwürstchenlagen noch immer an ihrem Platz . Da griff ichwieder in die Tiefe und siehe , ich hatte sie
gewonnen . „So ein Glück !“ sagte der alte Eber¬hard und fuhr mir mit der Hand über dasHaar , als hätte er nun doch seine besondereFreude , daß gerade ich als Jüngster die Würst¬chen gewonnen hatte .

Meine Freude über den Gewinn war natür¬lich nicht gering , ja , ich fühlte mich in meinerkindlichen Beschwingtheit wie ein Auserkore¬
ner , und so wurde ich , zumal ich auch demsüßen Punsch kräftig zusprach , bald von einer
ausgelassenen Heiterkeit erfüllt , die , nachdemdie Verlosung zu Ende war , auch auf -alle an¬dern Übergriff ; in dieser allgemeinen über¬
mütigen Stimmung , in der man nach nichtslieber als nach einem Schabernack suchte . Daaber geschah etwas , das mir jene Silvester¬nacht nie wieder vergessen lassen wird .

Der alte Eberhard , ein Spaßvogel , wo manihn brauchte , hatte mir nämlich meine Qudt-tenwürstchen ungesehen weggezogen . Anfäng¬lich war ich erbost und suchte bei allen , werder heimtückische Dieb wäre , und als ich dieWürstchen , dem Augenzwinkern meiner Mut¬ter zufolge , die still lächelnd bei allem dasaß ,endlich in der Tasche Eberhards entdeckte , dasah ich meinen alten Liebling zuerst etwas ent¬täuscht an . Aber gleich darauf , als ich denSpaß - erkannte , fühlte ich plötzlich , vielleichtinfolge des Punsches , ein ungewöhnliches Ge¬fühl in mir aufsteigen , etwas Prahlerisches ,Großhanshaftes , und ich stellte mich , die Brust
herausgedrückt und den Kopf etwas zurück¬geworfen , vor Eberhard hin und sagte : „ Ichschenke dir die Quittenwürstchen , aber " — ichsann nach irgend etwas , und .schon fiel mirwirklich etwas recht Unsinniges ein . „ Ichschenke dir die Würstchen “

, wiederholte ich,
„ wenn du im Hemd über die Straße läufst “ .Eigentlich dachte ich ja gar nicht ernstlichdaran , daß Eberhard das machen werde , aberweil der Silvesterscherz meine Geschwistersehr zu reizen schien und sie gleichfalls aufEberhard einsprachen , zog sich dieser , der

schon leicht beschwipst war , trotz der Wider¬rede der Mutter tatsächlich in sein Schlafzim¬mer zurück : und kam , während wir Kindertuschelnd an der offenen Haustür standen , imHemd über die Stufen seines Schlafzimmersherab , das gleich neben der Haustüre lag . Imselben Augenblick lief er auch schon auf nack¬ten Füßen durch den Schnee bis an die Brückehinaus , wo die Straße umbog , und wieder zu¬rück . — Ich sehe ihn noch heute : Sein Atem
dampfte und auf seinem Bart hatte sich trotzder kurzen Zeit leichter Rauhreif festgesetzt .So kalt war es gewesen . Ich hielt die Quitten¬würstchen in der frierenden Hand und wolltesie Eberhard übergeben , ehe er sich in seinSchlafzimmer zurückzog . Aber da fuhr er mirwieder streichelnd über das Haar und sagte :
„ Iß sie nur selber ! Du wolltest doch nur einenSpaß mit mir haben , und der Spaß gilt auchohne Quitten Würstchen .“

Aber nun folgte dieser dummen und leicht¬fertigen Nacht am anderen Morgen das Furcht¬bare , das beschämend und bedrückend , ja , ver¬zweiflungsvoll über mich und meine Geschwi¬ster hereinbrach . Denn Eberhard konnte dasBett nicht verlassen , Fieber schüttelte ihn , undder herbeigerufene Arzt stellte eine Lungen¬entzündung fest . Da war plötzlich ein eisigesSchweigen unter uns , und eins sah das anderevorwurfsvoll an . Die Hauptschuld natürlichfiel auf mich , weil ich auf diesen dummen Ge¬danken gekommen war , ich wußte nicht mehr ,was ich beginnen sollte um den guten Eber¬hard zu retten . Einmal , als er schlief , zog ichdie Quitten Würstchen hervor und legte sieheimlich auf seinen Nachttisch ; denn ich hattegehört , daß er keinen Appetit habe , und sosollte er doch die Würstchen essen . Allerdingshatte er auch diese nicht angerührt , sie lagentage - und wochenlang auf ihrem Platz , siewurden hart und härter und waren fast an¬getrocknet , als Eberhard , zur unbeschreiblichen -
Erlösung für uns alle , endlich wieder gesundgeworden war .

Damals erfuhr ich zum erstenmal , wie naheder Tod neben dem Leben , aber auch , wie nahedas Leben wieder neben dem Tode wohnt .Immer , wenn ein neues Jahr beginnt , denke ichan diese Geschichte , und die glückliche Wen¬dung jenes Ereignisses ist meine Zuversicht .
Gottfried Kölwel

beitenden - in -den gebeugten Nacken , und derKolben des . Gewehrs stoßt in tue Rippen des
Säumigen , daß er vollends in die Knie bricht ,um sich, von den Fäusten des Russen hoh -
gezerrt , nur mit Anstrengung wieder zu er¬heben .

Aus der Tiefe des Forstes ertönt mitten indiese Szene hinein langezogenes tierisches Ge¬heul wie eines großen Hundes oder eines Wol¬fes . Noch nicht so nah , doch auch nicht mehrfern . Um diese Jahreszeit ein seltenes undseltsames Ereignis . Der Soldat horcht auf , undauch die Gefangenen heben die Köpfe . An ' demeinen Flügel des Holzfällertrupps , als äußer¬ster Arbeiter , ist der Artist mit dem Entrindender Stämme beschäftigt . Er hat sich aufgerich¬tet , allen sichtbar , und schaut seitab dahin ,woher die tierischen Laute gekommen zu seinschienen .
„Piotr Tomasoff !“ — Der Soldat wendet sich

jäh . Dicht hinter ihm , deutlich and unüberhör¬bar , erklang sein Name . Doch da ist niemand .Nichts als die weite öde Fläche der Rodung .Da raunt es wieder aus dem Unsichtbaren .Er steht wie betäubt . „Mensch oder ^ Teufel ?Bist du ein Mensch , sei wie ein Mensch ; bistdu der Satan , zur Hölle mit dir ! Piotr Toma¬soff , das Maß ist voll !“
Das Gewehr poltert zu Boden . Der Soldat ,aschfahl , fährt in die Knie , und unter seinen

unaufhörlichen Bekreuzungen stammeln be¬bende Lippen , die umsonst versuchen , Wortezu formen . Dann wirft er , als steige eine gräß¬liche Vision vor ihm auf , beide Arme vor dasGesicht .
„Piotr Tomasoff ! Du sollst gut sein !“ —Befehl und Warnung zugleich , so dringt esherrisch an sein Ohr . und als eine letzteGnade , deren Verscherzung zur Verdammnisführt , empfindet den geisterhaften Anruf seine

erschütterte Seele .
Der Soldat sitzt auf einem Baumstumpf , daszerfallene Antlitz in den Händen vergraben .Dort steht , im Schatten der Buchen , reglos derArtist . Mit ernsten Augen schaut er herüberauf den einstigen Peiniger der deutschen Ge¬

fangenen . Dann wendet er sich lächelnd seinerArbeit zu . —
Er legte Wert darauf , das Inkognito zu wah¬ren . Wir wissen es bereits . Er hat es nie fallenlassen müssen und auch hier nicht zu lüftenbrauchen , und hat so eingreifen dürfen zumSegen seiner Leidensgefährten mit der geheim¬nisvollsten seiner verheimlichten Künste .Der Kriegsgefangene Nr . 326 war ein einst viel¬bewunderter Tier - und Menschenstimmen¬imitator und Bauchredner .

Das alte Jahr gar schnell entwich
Es könnt sich kaum gedulden ,Und ließ mit Freuden hinter sich
Den dicken Sack voll Schulden .
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KARLSRUHE ■ KAISER - ECKE RITTERSTRASSE

Allan Freunden meines Hauses

ein gutes neues Jahr

Fachgesdiöft für Heimgestaltung
in Teppichen und Gardinen
KARLSRUHE , KARISTRASSE 53

Zum
J alyve6\k>ecly6el
meiner verehrten Kundschaft

aLled Gute

Karlsruhe Kaisersfr . 159
Ecke ftitterstrade

KARLSRUHER KRAFTVERKEHR
ROBERT OCHS
KRAFTWAGENSPEDITION

Güternahverkehr Ruf 6740 • Güterfernverkehr Ruf 6741

GIPSER - UND STUKKATEURGESCHKFT

KARLSRUHE - KAISERALLEE 22 • RUF 3632

HoncLUorei Jack
Karlstraße 37

^
Unserer verehrten Kundschaft

Ein glückliches neues Jahr !

TELEFON 74 49 Im n. uen Jahr Jeden Dianjtag B. triabfruh « .

Meiner verehrten
Kundschaft ein glückliches

neues Jahn
KARL WÄLDE
Karlsruhe • Passage 3

Meiner verehrten Kundschaft und alten Bekannten

ein gesegnetes Neues Jahr !
Albert KSsfel , Malermeister

Yorckstraöe 51 • Fernsprecher 43

Unseren Mitgliedern und Gönnern ein glückliches

Heues fahr 1
Karlsruher - Fussball -Verein

Am 31. Dtiwwbtr 1951 / 20 Uhr, tm neuen KFV-Klubheim
SILVESTER - FEIER

W. Sdtonz und Familie wünscht seinen Gasten ein GUTES NEUES JAHR I

A llen unseren Geschäftsfreunden

wünschen wirfür das neue Jahr viel Glück ,

geschäftliche Erfolge

und peisönliches Wohlergehen .

Brauerei - und Kellereiartikel

Kühlanlagen ■ Bieraussdiank - Einriditungen

Speiseeisbereiter • Kühl - und Eissdirünke

DITTMAR & CO .

£Wink.
KARLSRUHE ■ KARLSTRASSE 60

f Kühlvitrinen
^ ^ formschönjjnd ^

bewöhrt
^

FRITZ GANZ
Dachdecker -Geschäft
Karlsruhe -Mühlburg
Lameystraße 73 , Ruf 5279

OTTO SIEGEL
1092 Ofengeschäft 1952

Hirschsfr. 19 Telefon 1471

Allen unsem Kunden ein
frohes neues Jahr

Sfarffj neu*/ .
( HEINRICH Ü. WERNE « SCHIFFERERl-qjgp
Uhrmachermeister . • Optikermeister

Karlsruhe * Marienstr . 33

Fahrradhaus

Marienstr . 20 neb . Schauburg
Telefon 671

Meiner verehrten
Kundschaft und

meinen Freunden
ein glückliches

neues Jahr

Ludwig Biirkle - Karlsruhe
Waldhornstraße 19 Fernsprecher 8385

Kaiwrsfr. 150
Hau» Kis» l

modern / elegant

FRISIERKUNST

• UckelcUucjefu

Rondell-Platz

Allen Freunden unseres Hauses
ein gutes neues Jahr !

Möbelhausu .werkstatte

IBübrleinl
KARLSRUHE IN BADEN
SOPPURRER STR.14 • FERNRUF 97S

PaulBoegler
Biediner -u. Instalioteur -Meister

KARLSRUHE , Jollystrefte 13
Telefon 2157

Fahrradhaus

iHudolf &Copf
Durlacher Strafe 5

und Essenweinsfralje 41

Unserer verehrten Kundschaft ein

glückliches frohes neues Jahr !

Schuhhaus Bauer
Kaieeralraße 70 in Marktplatz

Meiner werten Kundschaft ein gutes Neues Jahr

Uhrmadier -
meister

Karlsruhe , Kaiserslrafje 17, bei der Adlerstraije

Allen unseren ESSO -TREUNDEN

ein gutes neues Jahr
ESSO - STATION

K. Ehret u . L. Benz
Karlsruhe, Kriegsstraße , Jollystraße

GUTE SICHT und
GUTES LICHT
wünscht allen Kunden

M . ROSENTHAL SEI?* ISIS

Zum Jahreswechsel meiner verehrten Kundschaft
ein herzliches PROSIT NEUJAHR

v

Uhrenfachgeschäft

Waldstraße 24

Herzliche Glückwünsche
zum Jahreswechsel

Fa. Jakob Schneller, Karlsruhe
Altpapier , Lumpen, Alteisen und Altmetall

Durlacher Straße 31 - Telefon 1597

Ein glückliches neues Jahr
wünscht seiner verehrten Kundschaft

Hutsalon Thekla Köhler
Karlsruhe , Luisenstr. 1, Ecke Ettiinger Str., Ruf 8459

l)n«er« r varehrten Kundschaft , &ästen u . Freunden wünschen

ein glückliche « J161Z6S Jahr !

Josef Kühn und Frau
Restaurant u. Metzgerei „Zum Drachen “ , Karl -Wilhelm -Sh . 10 .

Allen meinen Kunden
ein glückliches neues Jahri

/Neuvulka' Otto E. Furrer
KnrUruh « , Durlachar Allo« 10$

Spezialhaus für Autobereifungen

Franz Knapp
Moderae Kühlanlagen

Karlsruhe • Telefon 7481

Karl Künzler
Qualitätsmöbel

Karlsruhe , Uhlandstr . 8 u . 12

HDiel Glück Radio
im neuen Jahr

Was fehlt Ihnen
nodi zu Ihrem Glück !
Was Ihnen 1951 versagte ,
kann Ihnen 1952 bescheren

Sprechen Sie doch mit dem Funkbcipter
Durch sachkundigen
Rat u. günstige Zah¬
lungsvorschläge hilft

Ihnen Ihr Funkberater zur richtigen Wahl

PHONO
Sie habea mehr von Ihrem
Radio, wenn Sie ihn durch
ein Phonogerät ergänzen .
Sie hören dann immer,
was Ihnen Freude macht.

Radio * Freytag

Sctiallplaften
Unsere modernen Vorfjihr-
kabinen erwarten Sie täg¬
lich zum Vorspielen der
neuesten Aufnahmen, Tanz¬
musik , Opern, Operetten u.
groSe klassische Werke.

Karlstr . 32
Telefon 6754

JfSÜ1 ’

VORMALS MAXZLMMERLE
VA

fERNRUf 12 \ VKARLSRUHE.RWHEIMERSTR .3S

fßumml -flteeh
Karlsruhe - Gobtesauerstraße 6 - Telefon 4941 •

am Durlacher Tor
Rastatt , Am Grän 8 - Telefon 2328

Neureifen - Runderneuerung in Normal- n. Schneeprofil

Unseren verehrten Geschäftsfreunden und Bekannten
die besten Glückwünsche zum neuen Jahr !

ELEKTRO -WEBER
Alfons Weber u. Sohn, Khe.-Daxlanden
Federbachstraße 29

ORDNE UNDFINDE MIT LEITZ

H. ?. Siberl
BOROBEDARF
KARLSRUHE , RUF 4840

Grofj - und Einzelverkauf

Meiner verehrten Kundschaft
ein erfolgreiches neues Jahr wünscht

AntotNollerl (vorm . Auto-Hasler)
Auto-Verleih - Reparaturwerkstatt - Aral-Tankstelle
Wagenpflege Viktoriastraße 3—5 Telefon 7816

Friedr . Raif
Bauschlosserei — Eisenkonstruktionen

Kaiser -Allee 95 , Telefon 1748

Wurm & Co.
Fachgeschäft tfliImmobilien
Eibprinzenstr. 33, Tel . 1439

Herbert Bopp
Blechner - und Installateurmeister

Karlsruhe in Baden , Körnerstraße 14 , Telefon 5939

iS *

e/«
S<>,

OLLADEN
UTMANN

ROLLADENFABRIK, KARLSRUHE
OUALAC4401 - ALLE -C 37/30 • TCL« ONÜ3Ä »

Holz-, Stahlblech- u . Aluminium- Rolladen

Glück und Erfolg
im neuen Jahr

mit Dank für das

entgegengebrachte Vertrauen

wünscht

Bardufch
WASCHEREI ' CHEM. REINIGUNG ' FÄRBEREI

und Annahmestellen

952ii ! H ® S |
IÄ ® Iccfjg
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Leidliche Bilanz eines bewegten Jahres
Das Bild der deutschen Volkswirtschaft zur Jahreswende und eine Voraussage

Die Innenpolitik gießt Blei
Eine ungefährliche Beschäftigung in der Silvesternacht

Zum Jahresende , zur Jahreswende wird Bilanz
gezogen . Welches ist die Bilanz der deutschenVolkswirtschaft, unser aller wirtschaftlicheBilanz?

Man kann die wirtschaftlichen Ereignisse desJahres aneinandergereiht aufzählen . Das wäre
langweilig und interessiert nicht mehr viele.Man kann von vorgefaßten Standpunktenausgehen und Gericht über -das Jahr abhalten :hat es dieser oder jener Doktrin entsprochen?
Ganz gewiß hat es irgendeiner Doktrin nicht
entsprochen, das volkswirtschaftliche Ergebnisdieses Jahres 1951 ließe sich in verschiedenen
Hinsichten in Grund und Boden zerreden und
zerschreiben, wenn man wollte. Was hat das für
einen Zweck ? Ist der großen Masse der Men¬
schen damit gedient?

Wir unsererseits wollen an die Frage von
einem rein praktischen Standpunkt herangehen ,ohne irgendwelche Doktrin : wie sieht es am
Jahresende gegenüber dem Jahresanfang für
die Masse des Volkes aus? Das ist ein Gesichts¬
punkt , der alle interessieren kann . Di? Fragekönnte auch ganz einfach lauten : wie war mein
diesjähriges Weihnachtsfest im Vergleich zumletztjährigen T^Diese Frage sollte sich ein jedereinmal ganz ehrlich beantworten . Dann kommt
er — von rein persönlichem Geschick abge¬sehen — der volkswirtschaftlichen Bilanz von
1951 ziemlich nahe.

Schledhter Start
Diesem Jahre 1951 waren bei seinem Beginnkeine besonders erfreulichen Prognosen gestelltworden, obwohl die Glückwünsche so reichlich

waren wie immer. Der ein halbes Jahr an¬
dauernde kleine Weltkrieg in Korea hatte den
bisherigen Zuständ - der Welt gründlich ver¬
ändert . Der 'Damm des Vertrauens in die Zu¬
kunft war gebrochen; die große Rüstungs¬
maschine setzte ihre riesigen Räder in Bewe¬
gung; eine zweite Hamsterwelle, diesmal auf
Textilien und Schuhe zielend, lief an ; die Preis -
und Lohnschraube begann sich knirschend zu
drehen ; die Rohwollpreise kletterten auf einen
internationalen Höhepunkt ; die deutsche
Devisenbilanz hatte sich so verschlechtert , daß
die Bundesrepublik bei der europäischen Zah¬
lungsunion unter hart erschienenen Bedingungen
einen Sonderkredit von 120 Millionen Dollar
erwirken mußte ; die Kohlenknappheit kündigte
sich an ; die Gefährdung der deutschen Roh¬
stoffversorgung ließ für das Ausmaß der indu¬
striellen Produktion fürchten ; die Geld- und
Kreditfülle drängte zu Einschränkungsmaß¬
nahmen , die dann in Form der 10°/oigen Kredit¬
restriktion kamen.

Das sind nur einige „Blüten“ aus dem Neu¬
jahrsbukett 1951. Und heute?

Das Ergebnis der Einkommensentwicklung
1951 drückt sich auch im Weihnachtsgeschäftaus, das überwiegend als recht gut bezeichnet
wird . Und noch eine Ziffer: der Schweineauf¬
trieb vor Weihnachten belief sich auf über
90 000 Stück, ein gutes Drittel mehr als nor¬
malerweise im Vorjahr an den Markt kam.Und diese Schweine wurden gegessen , obwohlkein Büchsenschinkenmehr nach England geht.Als allgemeines Barometer gesehen , bezeichnetalles das eine heutige Situation, wie sie zu
Beginn 1951 nicht erwartet werden konnte undnicht erwartet worden ist.

Ein weiteres beträchtliches Plus : die rundeine halbe Milliarde DM betragenden Schuldenbei der europäischen Zahlungsunion wurden
zum Erstaunen der Welt fünf Monate vor den
festgesetzten Fristen abgedeckt, dafür hat die
Bundesrepublik Devisenguthaben in etwa eben¬
solcher Höhe. Die verminderten Marshallplan-
Zuleistungen konnten durch eigene Mittel größ¬tenteils ersetzt werden ; die Ausfuhr stieg vonrd . 979 Mill . DM im November 1950 auf
1167 Mill . DM im November 1951 oder von
7353 Mill . DM in elf Monaten 1950 auf 12 995
Mill . DM in der gleichen Zeit 1951 . Und das
will schließlich etwas bedeuten, nämlich, daß
wir von fremder Hilfe weitgehend unabhängigwurden .

Das alles ist nicht ohne Hangen und Bangenvor sich gegangen, und es hat genug Kata¬
strophenpropheten gegeben. Sie haben aber
unrecht behalten . Selbst mit der, Kohle ist es
nicht so schlimm geworden. „ Mitten im kalten
Winter“ — so kalt war er freilich noch nicht —
erstrahlten plötzlich alle auf Befehl ausgeschal¬tet gewesenen Reklamebeleuchtungen wieder,hatten die Elektrizitäts- und Gaswerke und die
Bundesbahn nach monatelangen Klagen über
ihre schlechte Kohlenversorgung auf einmal
sogar einen gewissen Vorrat ansammeln kön¬
nen , wurden selbst dem Hausbrand neue Hoff¬
nungen gemacht.

Andere hatten es nicht besser
Wir haben uns durch das Jahr 1951 hindurch-

gewurstelt , alles in allem genommen aber nicht
so schlecht , wie man es in einem Kriege hätte
erwarten müssen — daß Krieg war , haben viele
nicht merken wollen. Wir sind besser dabei ge¬fahren als andere Länder , die besonders plan¬voll zu sein glaubten. Wenn der Erfolg wirklich
das einzige Kriterium einer Wirtschaftspolitikwäre , dann hätte die Wirtschaftspolitik der
englischen Labourregierung allerdings eine
eklatante Verurteilung durch ihren Mißerfolg

erfahren . Churchill, der fair auch das Positive
ihrer Leistungen anerkannt hat , hat dieser Tage
ganz kategorisch Labour die Schuld gegeben ,
daß das Land 1 einer Katastrophe entgegen¬
geführt worden sei , die in drei Monaten ein -
treten müßte , wenn nichts Entscheidendes ge¬
schähe. Schließlich hat es sich nicht mehr ver¬
decken lassen , wie kostspielig der Wohlfahrts¬
staat gewesen ist . Ob dieser die einzige und
wirkliche Form sozialer Politik ist?

Das. Land , das bis jetzt am besten über den
Koreä-Abgrund hinweggekommen ist, ist die
Schweiz. Der Schweizer Preisindex ist in seiner
Gesamtheit nur um etwa 7 v . H . gestiegen .
Dabei war dort zum Hamstern sogar amtlich
aufgefordert worden . Es heißt , der Schweizer
Handel habe mehr Disziplin gewahrt . Er konnte
es freilich auch leichter, denn er hatte gute
Reservefettpolster . Der deutsche Handel hatte
entsprechende Schulden. Das ist ein kleiner,aber sehr wesentlicher Unterschied. Eid Unter¬
schied besteht auch insoweit, als die Schweizer.Lohnbezieher stillgehalten haben.

Vorsichtige Prophetie
Wie wird das Jahr 1952 werden? Die berufs¬

mäßigen Propheten drücken sich um die Ant¬
wort mit lauter „Wenn“ und „Aber“ . Angeblich
soll das Jahr das kritische Jahr der politischen
Spannungen werden . Die große Wahrscheinlich¬
keit spricht dafür , daß es an großen Spannungen
nicht fehlen wird , daß sie aber nicht zum Zer¬
reißen kommen werden . Wir Deutschen werden
zu erweisen haben , daß und ob die eigenen
Verteidigungsleistungen durch eine neue Pro¬
duktionssteigerung kompensiert werden können.
Das wird hart an neue Formen der Bewirt¬
schaftung heranführen , aber nicht aus purem
Prinzip , sondern aus akuter Notwendigkeit,nach deren Verschwinden wieder „liberalisiert“
werden kann — wie es im Außenhandel nun
schon zu einer gewissen Übung geworden ist .
Der zur „Europäischen Vereinigung für Kohle
und Eisen“ gewordene Schumanplan wird mit
erregendem Anlauf verwirklicht werden. Die
starken dynamischen Faktoren unseres wirt¬
schaftlichen und sozialen Lebens werden weiter¬
hin in Spannung zueinander bleiben; der
Akzent der gewerkschaftlichen Aktionen dürfte
sich von der Lohnfrage mehr auf die Mit¬
bestimmung verlagern . Langweilig wird das
Jahr 1952 also sicherlich nicht werden ; wenn es
so wird wie das nun geräuschvoll auslaufende,dürfte die Mehrzahl der Menschen bei uns
immerhin noch zufrieden sein können — soweit
Menschen überhaupt zufrieden sind . Mehr
Optimismus zu äußern , ist vorerst nicht be¬
gründet . Dr. A . Noll

Warum soll nicht auch einmal der Innen¬
politiker in der Silvesternacht Blei gießen?
Will er doch dabei keineswegs mit den jungen
und den alten Mädchen in Konkurrenz treten.
Denen soll es nach wie vor unbenommen
bleiben, bei dieser so kurzweiligen wie ehr¬
würdigen Beschäftigung die Gestalt ihres Herz¬
allerliebsten kennen zu lernen .

Wir schauen doch aber alle so gern in die
Zukunft, die Politiker oder die. welche dar¬
über schreiben, nicht minder als die Frauen.
So sehr verschieden die Wünsche beider sind,
deren Erfüllung sie vom neuen Jahr erhoffen,in einem, glaube ich , werden sie in der heu¬
tigen Silvesternacht beim Bleigießen die gleiche
Wahrnehmung machen.

Man wird an den Formen , die sich im Was¬
ser bilden, Füße und Hände erkennen können
und vielleicht auch Köpfe. Nun ja , dann bringt
also das Jahr 1952 den gewünschten Mann .
Aber der Politiker , gewöhnt , ein bißchen kri¬
tischer zu sein , schaut schärfer hin. und er
glaubt etwas von Uniformierung au sehen
und eine Haltung , die gar nicht so zivil er¬
scheint.

Vielleicht bekommen beide , die Mädchen und
die Politiker , vom Jahre 1962 einen Soldaten.

Aber, um das zu erfahren , werden viele
sagen, hätten wir nicht Blei gießen brauchen.
— Das ist richtig , und in der Politik sollte
man solche Dinge auch nicht tun . Da sollte
man zwar wissen , daß es neben der Vernunft
auch Phantasie und Herz gibt , aber bei altem,
was getan wird , sollte der Kopf das letzte
Wort haben . Man kann in den großen Ge¬
schäften der Völker und Staaten , wenn man
Erfolg haben will , nur das betreiben , was Bis¬
marck die Realpolitik genannt hat .

Aber wir wollen doch gar keine Soldaten,und wenn Westdeutschland wieder aufrüstet ,
gibt eg den Krieg , den großen , dritten , furcht¬
baren Weltkrieg, den wir alle so fürchten , weil
uns die Schrecken des zweiten noch in den
Knochen stecken!

Das ist richtig . Wir möchten nicht mehr Sol¬
dat werden und wünschen , es auch unseren
Kindern zu ersparen . Aber, leider , wer frägt
uns danach. wa<s wir wollen? Nicht nur die
eigene Regierung, wie viele meinen, auch
Stalin tut das nicht . Er nimmt , was er bekom¬
men kann . Ihn beirren die guten Wünsche und
Hoffnungen anderer Menschen nicht. Sie sind
für ihn nur insofern Wirklichkeiten, als er sie
benützen kann , um seine 'Politik zu betreiben.

Besserer Schluß
Eine Zahl spricht für vieles ; trotz allem,trotz aller qualvollen Rohstoffengpässe, trotz '

einer als unlösbar erschienenen Kohlenkalami¬
tät , trotz ,— so muß man schon sagen — der
Uneinheitlichkeit der Bonner Wirtschaftspolitik
wurde im November 1951 gegen alle Prognosen
ein industrieller Produktionsstand von 141 im
Verhältnis zu 1936 erreicht gegen 130 im No¬
vember 1950, also rund 9 v. H . mehr . Auch die
Ernte war gut und übertraf zum Teil 'die vor¬
jährige . Zucker gab es trotz aller Zuckerknapp¬
heit so viel, daß der Zuckerverbrauch je Kopf
den Friedansyerbrauch beträchtlich überstieg ;
die Weihnachtsäuslägen ließen eiile geradezu
üppige Zuckerversorgung erkennen .

Was bedeutet das aber einkommensmäßig?
Wir wollen uns nicht in den Streit um die ge¬
nauen Prozente einmischen : es wird jedenfalls
nicht ernsthaft bestritten , daß als Ergebnis der
Preis- und Lohnerhöhungen ein wesentlicher
Teil der wirtschaftlich Tätigen ihr Realein¬
kommen gegenüber dem Vorjahr nicht nur be¬
hauptet , sondern verbessert hat . Das kann auch
gar nicht wundern , weil die gesamte volks¬
wirtschaftliche Leistung eine ansehnliche echte
Erweiterung erfahren hat und diese sich rest¬
los in Einkommen — „Lohn“ — umsetzt . Min¬
derbegünstigt blieben alle diejenigen Kreise,
die keinen Streik androhen konnten : die Rent¬
ner , neue und alte Flüchtlinge, die Arbeitslosen.

Die Zeit des militärischen Gleichgewichts
Wird der tödliche Zirkel der extremen „Lösungen “ durchbrochen werden?

H. B. Es ist so üblich geworden , zum Jahres¬
wechsel von Jahren der Entscheidung zu
sprechen, die entweder hinter oder vor uns
liegen. Die Naivität, mit der die gute , alte Sitteder Feier des neuen Jahres , einer willkürlichen
Kalenderbestimmung also , auf geschichtliche
Zusammenhänge bezogen wird, ist recht rüh¬
rend . Leider lassen sich politische Vorgängenicht nach den Wünschen der Menschen „Wie
ich und du “ in Abschnitte einteilen, eben weilsie fortlaufend sind .

Aber etwas anderes ist der Fall. Der Gedanke,daß die Menschen „wie du und ich“ viel mehr,in einem höheren Sinne freilich , die geschicht¬lichen Vorgänge beeinflussen , für , sie verant¬
wortlich sind , ist gar nicht , abwegig . Er findet
seine Begründung dann , wenn wir davon ab -
lassen , Geschichte nur als politische Geschichte
zu betrachten oder den alten Streit weiterzu¬
führen , ob Geschichte von Einzelnen oder von
Völkern „gemacht“ wird. Wenn wir uns dazu
bekehren , daß die Annahme, Wirtschaft und
Politik z . B . seien Gegensätze, falsch ist , wer¬
den wir das Tor zu einer Einsicht aufgestoßen

Das politische Weltgeschehen 1951
Im Januar legte der amerikanische Präsi¬

dent dem Kongreß ein Budget in Höhe von
71,5 Milliarden Dollar vor, das größte in allen
Friedenszeiten — lehnte Rotchina die Auffor¬
derung der Vereinten Nationen zur Feuerein¬
stellung in Korea ab — explodierten die ersten
beidep einer Serie von neuen Atombomben im
amerikanischen Atomwaffen - Versuchsgelände
von Las Vegas , Nevada.

Im Februar explodierten in Nevada die
dritte bis fünfte amerikanische Atombombe —
forderte Präsident Truman vom amerikanischen
Volk zehn Müliarden Dollar mehr Steuern —
sprach Stalin dunkel von dem noch vermeid¬
lichen, später vielleicht unvermeidlichen drit¬
ten Weltkrieg — verhaftete die tschechoslowa¬
kische Regierung ihren früheren Außenmini¬
ster Clementis wegen Konspiration mit dem
Westen.

Der März begann verheißungsvoll und
unheüverkündend : Die Sowjetunion nahm den
Vorschlag der Westmächte für eine Konferenz
der Außenministerstellvertreter in Paris zur
Vorbereitung einer Viererkonferenz an — in
Teheran fiel der westfreundliche Ministerprä¬
sident Razmara unter Revolverkugeln, die eine
Kette schwerer Konflikte im Nahen Osten aus¬
lösten.

Im April gab der amerikanische Kongreß
Europa vier weitere Divisionen — lieferte die
dramatische Enthebung General MacArthurs
von allen seinen Kommandos der Weltpresse
die Sensation des Jahres — Unterzeichneten
die Außenminister der sechs Schumanplan-
Staaten das Vertragswerk der ’ europäischen
Kohle-Stahl-Union — verhafteten die Kommu¬
nisten in Prag den AP -Korrespondenten Wil¬
liam Oatis und gaben in Budapest den ameri¬
kanischen Geschäftsmann Robert A . Vogeler
nach fast anderthalbjähriger Haft frei - — ver¬
staatlichte am Monatsletzten das Persische
Parlament die Ölindustrie.

Im Mai billigte der amerikanische Senat
endlich nach langem Zaudern eine große Ge¬
treide-Kaufanleihe für das hungernde , aber
auf dem neutralen Zaun sitzende Indien —
„befreiten“ die chinesischen Kommunisten end¬
gültig Tibet. . ,Im Juni verschwanden zwei m westliche
Geheimpolitik eingeweihte britische Diploma¬
ten spurlos, wahrscheinlich hinter dem Eiser¬
nen Vorhang — endeten die Bemühungen der
AußenministerStellvertreter um eine Tagesord-

fftr die großen Vier nach 74 Sitzungen

im Pariser Palais Rose ergebnislos — bahnte
der stellvertretende Sowjet-Außenminister Ma-
lik durch eine fast beiläufige 'Bemerkung über
den Rundfunk die Wafferstillstandsverhand-
lungen in Korea an.

Im Juli wurde der im April verhaftete
AP-Mann Oatis in Prag als „Spion “ zu zehn
Jahren Gefängnis verurteilt — begannen nach
umständlicher Einigung über Zeit und Ort die
Verhandlungen zwischen UN-Vertretern und
Kommunisten über die Feuereinstellung in
Korea.

Im August machte die Weltpolitik Ferien.
Im September Unterzeichneten 49 Staa¬

ten in San Francisco den Friedensvjrtrag mit
Japan — schlossen die Vereinigten Staaten
mit Japan einen Schutzvertrag — versprachen
die drei Westaußenminister in Washington
Deutschland eine begrenzte Souveränität zu
geben — machte ein über die Grenze nach
Deutschland durchgebrannter Schnellzug als
„tschechischer Freiheitszug“ Zeitgeschichte .

Im Oktober gab Präsident Truman die
kurz danach von Stalin bestätigte Explosion der
ersten Atombombe in der Sowjetunion be¬
kannt , drei Wochen später die Explosion einer
zweiten — bewilligte der amerikanische Kon¬
greß über sieben Milliarden Dollar für das
gemeinsame Sicherheitsprogramm des Westens
— fanden im amerikanischen Übungsgebiet
von Nevada die erste „Baoy-Bomben -Explo-
sion “ und die ersten Atommanöver mit Trup¬
pen statt — wählte Großbritannien eine kon¬
servative Regierung unter Churchill.

Im Noveihber trat in Paris die sechste
UN-Vollversammlung zusammen und setzte
eine Woche später die Frage freier gesamt¬
deutscher Wahlen auf die Tagesordnung — die
Atlantikpaktkonferenz in Rom vertagte sich
praktisch ergebnislos — in Prag begann mit
der Verhaftung des KP-Generalsekretärs und
Parteidoktrinärs Slansky eine neue Säube¬
rungswelle.

Im Dezember protestierte Präsident Paul'
Henri Spaak durch Rücktritt gegen die Taten¬
armut des Europarates und die britische Kühle
gegenüber Europa — ratifizierte Frankreich
den Schumanplan — beschlossen die Vereinten
Nationen, eine neutrale Kommission zur Un¬
tersuchung der Wahlvoraussetzungen in ganz
Deutschland einzusetzen — und wollten sich
die Schumanplan-Außenminister über Europa¬
plan Nummer zwei einigen: Europaarmee. AP.

haben , die anfänglich verblüffend ist. Wir
werden sehen, daß die Aufteilung der Ge¬
schichte in Religions- , Rechts- , Kultur- , Wirt-
schafts- , politische Geschichte zwar dem Wis¬
senschaftler die Arbeit erleichtert , zugleich aber
dazu verführt hat , die Zusammenhänge zu ver¬
gessen. Und wir werden weiter sehen , daß jede
Staatsgewalt , mag sie demokratisch oder . attto - ..kratisch sein, in ihren HarfdlüngEh ünd ÜhtCr- 1
lassungen abhängig ist von dem „Unterbau“
der Gesellschaft, aus der sie stammt und über
die sie gebietet . Mit einfacheren Worten gesagt :
der Hunger macht die Politik, womit nicht nur
das Gefühl eines leeren Magens gemeint ist,sondern auch der „ ideologische “ Hunger.

Die Feststellung , daß wir uns in einer Epochedes Übergangs befinden, ist ein Gemeinplatz
geworden. Die Zeit, in der die weißen Völker
ihren Hunger mit der und durch die Eroberung
von Kolonialgebieten stillten , ist abgeschlossen . »
Ja , die rückläufige Bewegung hat bereits ein¬
gesetzt. Großbritanniens Empire ist zum Com¬
monwealth of Nations — einer Gemeinschaft
von Nationen geworden, deren Bindeglied die
Krone und die Beratung ist ; China und Indien,die beiden größten Völker der Erde haben sich
„ aus dem Würgegriff des Kapitalismus“

, wie es
in kommunistischen Traktätchen heißt, gelöst ;Frankreich versucht seine Union Frangaise zu¬
sammenzuhalten , aber die Schwierigkeiten in
Indo-China, Marokko und Tunis wachsen über
seine Kraft hinaus ; Deutschland und Holland
haben ihre Kolonialgebiete bereits verloren.

Was diesen kapitalistischen Schrumpfungs¬
prozeß so verschärft , ist , daß die VereinigtenStaaten von Amerika , an sich eine Großmacht
ohne koloniale Ambitionen, und die Sowjet¬union in ihm Partei ergriffen haben, letztere
in einer Form des Imperialismus, die sich mit
„strategisch“ und „ ideologisch “ bezeichnen läßt.
Hingegen sind die USA auf die Seite der alten
imperialistischen Mächte getreten , am wenig¬sten freilich in der Absicht , konservativ zu
sein, in dem Sinne als wollten sie den Kolonial¬
imperialismus wieder zum Leben erwecken ;das Punkt -Vier-Programm Präsident Trumans
zur Entwicklung rückständiger Gebiete ist ein
Schritt auf einem neuen Wege .

So steht es also . Wir sind bisher in vielem
dem großartigen und klugen Buch „Impe¬rialismus vor 1914 “ von George W . F .Hallgarten , erschienen im Verlag C . H.Beck , München, gefolgt und müssen uns nun,allein gelassen, den Weg in die Zukunft zu
tasten versuchen. Dabei werden wir gut tun,von zwei Beobachtungen auszugehen. Die eine
zeigt eine große Vereinfachung des Bildes , d^sbisher so verworfen war . Nicht mehr kämpfenviele Großmächte gegeneinander, teils direkt,teils indirekt um die Eroberung nichtkapitali-sierter Gebiete streitend . Sondern zwei Groß¬
mächte stehen sich in einer wirtschaftlichen
und ideologischen Auseinandersetzung gegen -

Vertretungen beim Heiligen Stuhl
Vatikanstadt (AP) . Seit der Inthronisation

von Papst Pius XII , im Jahre 1939 hat sich die
Zahl der Länder , die diplomatische Vertretun¬
gen beim Heiligen Stuhl unterhalten , von 38 auf
47 erhöht .

Folgende Länder haben neue Vertretungen
eingerichtet : China, Ägypten, die Philippinen,Finnland , Japan . Indien , Indonesien, der Li¬
banon , die Niederlande, Paraguay , Pakistan und
Uruguay.

Deutschland, die Vereinigten Staaten und Ja¬
pan haben zwar diplomatische Beziehungen zum
Heiligen Stuhl , sind dort zur Zeit aber nicht
vertreten ,

über, und die „Teilung“ der Erde ist fast abge¬
schlossen . Sie sind mit den ihnen angeschlos¬
senen mittleren und kleinen Mächten jetzt
schon autark , und wir könnten uns besorgt
fragen, wann der Zeitpunkt gekommen ist, an
dem die „ letzte“ kriegerische Auseinander¬
setzung•beginnt . Ja , wenn die Atombombe und

•ihr technisches „Gefolge“ nicht wäre , könnten
Wir sehr wohl meinen , daß sie schon begonnen
habe.

Hier wollen wir uns der zweiten Beobach¬
tung bedienen. Wir stellen nämlich fest, daß
bereits im ’ Frieden — um des Arguments willen
wollen wir diese Zeit einmal so nennen — ein
Zustand des militärischen . Gleichgewichts er¬
reicht wird . Ernsthafte und mit dem bezüg¬
lichen Fachwissen ausgestattete Leute sagen
das für das Jahr 1952 bereits voraus, wobei
natürlich nicht Panzer gegen Panzer , Flugzeug
gegen Flugzeug oder Soldat gegen Soldat auf¬
gerechnet wird . Das ist etwas absolut
Neues . Wenn wir. nämlich den Verlauf der
Kriege fast aller Zeiten , auch den der beiden
Weltkriege, betrachten , dann fällt auf, daß der
Angreifer sich einen Gewinn versprechen
konnte, weil er nur ein geringes Risiko einzu¬
kalkulieren brauchte , und , daß im Falle seines
Irrtums das militärische Gleichgewicht erst
während des Krieges hergestellt wurde.

W . Lippmarjn, wohl der bekannteste ameri¬
kanische Leitartikler , spricht in diesem Zusam¬
menhang von dem „tödlichen Zirkel von Pazi¬
fismus und Kriegslust “

, dem die westlichen
Demokratien nun endlich entrinnen müßten . Er
meint, daß es der große Fehler der Demokra¬
tien war , zu lange an die Sanftmut des Gegners
geglaubt' zu haben , und daß sie , endlich im
Kriege, den Frieden nur mit der völligen Zer¬
störung des Gegners erreichen zu können
meinten. Der Zorn und nicht die Vernunft habe
regiert , Maß aller Entscheidungen sei das Un¬
erreichbare gewesen.

Selbst wenn wir unbeirrt der Meinung
bleiben, daß Hunger in vielerlei Form die
Völker regiert , daß die Staatsgewalt Funktion
des gesellschaftlichen „Unterbaus “ ist, werden
wir angesichts dieser neuen Situation verhalten,bevor wir der Zukunft die düsterste Prognose
stellen. Wir werden , da wir im Westen auf
unsere individuelle Freiheit weiter bedacht
sein wollen, zwar alles tun müssen, was das
militärische Gleichgewicht herstellt und in
Kraft hält . Aber wir werden doch fragen
dürfen , ob nicht, hier wie drüben beim Gegner,der Hunger bereits in einem Maße gestillt ist,
daß das Unerreichbare , nicht mehr erstrebt
wird, daß der tödliche Zirkel endlich einmal
durchbrochen .wird .

Das Unerreichbare ? Wir sind sehr wohl in
der Lage , es näher zu beschreiben. Wenn sich
schon als unerreichbar erwies , das deutsche
Volk für Zeit und Ewigkeit in seinem „Unter¬
bau“ absolut zu verändern , so trifft das für das
amerikanische und das russische noch viel
mehr zu . Sie können einander nicht auslöschen,
ohne sich selbst weißzubluten . Es geht um die
großen Märkte dieser Welt, wird gesagt. Aber
wir hatten gesehen, daß sie in der Hauptmasse
bereits verteilt sind. Hier und da werden noch
Verschiebungen eintreten . Das besagt jedoch
nicht, daß das Pendel , immer in eine berechen¬
bare Zukunft gesehen, nicht allmählich zur
Ruhe kommt.

Risiko und das Unerreichbare stehen im
geraden Verhältnis zu einander . Je größer das
erste wird , desto ferner weicht das Unerreich¬
bare zurück. Sollte das nicht auch den Staats¬
männern bekannt sein? Wir fragen und werden
begierig auf die Antwort warten .

Wollen wir aber immerhin hoffen, daß wir
beim Bleigießen nur insoweit richtig gesehen
halben, als die Verdoppelung des Bundesgrenz¬
schutzes daraus zu entnehmen ist . Das alleinwäre die richtige Antwort auf die „Volkspolizei“
der Sowjetzone , und dieser muß um so vielmal
stärker sein , als die Bundesrepublik größer ist
und mehr Einwohner hat als die Ostzone. Dann
kämen wir auch mit freiwilligen Meldungendurch, brauchten keinen Zwang und die Mäd¬
chen wären vom Bleiorakel trotzdem nicht be¬
logen worden.

So ■wünschen wir es . und das darf man an
Silvester tun . Ob es so wird , ist eine andere
Frage. Das hängt davon ab , ob die Amerikaner
glauben, daß der alte Stalin gewillt ist , die
Grenzen jetzt besser zu respektieren , ais das
in Korea der Fall war . Wenn nämlich dieser
der „Volkspolizei “ die Zügel anzieht , dann
wird sie genau so spuren , wie im umgekehrtenFalle die nordkoreanischen Kommunisten .

Ob eine Aufrüstung unter allen Umständen
Krieg geben muß, das ist eine Prophezeiung ,die auch der Verstand nicht haarscharf wahr -
machen kann . Es kann sein . Vor 1914 und
unter Hitler lief der Marschtritt der Bataillone
dem Krieg voraus . Das militärische Eingreifender Amerikaner in Korea aber hat uns bis
jetzt in Westdeutschland vor ähnlichen „spon¬tanen“ Kundgebungen bolschewistischer Frie¬
densbeteuerungen bewahrt . Wir wissen auch,daß Frankreich und England Hitler die
Kriegslust hätten austreiben können , wenn sie
nicht abgerüstet gewesen wären . Wir selbst
sind , einige Hunderttausende ausgenommen,von denen jetzt manche wieder mit von derPartie sein möchten , auch unter Hitler nicht
gerne Soldat geworden, so wenig wie uns das
unter Adenauer imponieren kann .

_
Das Prophezeien ist schwer. Auch in der Po¬litik , obwohl es da mehr geübt wird , als manglauben sollte. Nur hängt es sich ein wissen¬

schaftliches Mäntelchen um . Die größte dieser
Voraussagen, die wir hinter uns haben., ist der
Marxismus, , die materialistische Geschichtsauf¬fassung. Sie hatte in vielem Recht. Aber siesah den ersten Weltkrieg nicht voraus undauch nicht das heutige Proletariat der Rentner ,der Flüchtlinge und vieler Angehöriger derfreischaffenden Berufe.

Die Entartung Stalins haben Marx und
Engels geahnt. Sie hatten mit dem Russen
Bakunin ihren schweren Kampf und Macchia-
velli war ihr Todfeind. Der gelehrigste Schüler
dieses Florentiners, der die Politik nur und
allein auf die Gewalt stellte , ist der .rote Zar
im Kreml. Für ihn ist auch die Hoffnung auf
den Kommunismus, für den so viele ideali¬
stische und bewundernswerte Menschen ge¬
fallen sind, nur ein Bauer in seinem Schach¬
turnier der Macht und kein Trumpf mehr , mit
dem er im Kartenspiel der Mächte stechen zu
können hofft .

Was wird die Zukunft bringen ?- Tod und
Vergehen , das ist sicher. Ob auch Verklärung ,das ist Sache eines jeden einzelnen.

Vielleicht wäre es besser, wir schauten mehr
zurück , als so viel nach vorne , dessen Ende
wir doch eigentlich kennen , wenn wir unsere
kurze Lebensspanne überschauen.

Wie war der Anfang? —
Als die Menschen begannen , sich selbst und

ihre Stellung ln der Zeit zu sehen , als das
entstand, was wir geschichtliches Bewußtsein
nennen, erhoben sich große Rufer und Pre¬
diger: Die Propheten des alten Testaments .

«‘AtsKHS'S**i& m &i

[Zukunft ]
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Wie de? Amerikaner sich sieht

Sie waren auch Politiker . Sie wahrsagten den
Untergang des Judenvolkes und seiner Staaten ,
wenn es sich selbst untreu würde und die Mo¬
nolithe nicht sähe , welche vom Osten wie auf
den Stelzen eines Riesen in den Nebeln von
brutaler Gewalt und unsinniger Angst einher¬
schritten.

Die Propheten mahnten zur Einkehr . Sie
sahen das, was kam . Sie wußten aber auch,
daß es sich nicht so hätte ereignen brauchen ,
wie wir es heute in der Schule lernen . Der
Mensch hat außer den Bedingungen des Da¬
seins einen freien Willen . Er kann dem Schick¬
sal und dem Zufall nicht erfolgreich trotzen ,
aber er kann ihren vernichtenden Schlägen zu
entkommen suchen und dabei sein Bestes retten .

Darum am Silvesterabend eine Pause der
Besinnung ! Lassen wir ruhig das Blei schmel¬
zen und es im kalten Wasser zischen. Es liegt
ein tiefer Sinn in allen alten Bräuchen . Der
Strom der Zeit hält für einige Sekunden still .
Indem wir auf ein Orakel spannen , entwinden
wir uns den Fesseln der Vergänglichkeit und
spüren den Quellen unserer Herkunft nach. Ein
Spiel nur . Aber gerade in diesem kindlichen
Tun offenbart sich oft unser Bestes. F . L.
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„HJER MÜNDEN ALLE WEGE “
Auf dem ältesten Waldfriedhof Deutschlands — Die Illenau, einst Zuflucht der großen Welt

Freie Fahrt ins neue Jahr Foto : Müller

Kirchenrat Theodor Steinmann t
Karlsruhe . Der im ganzen badischen Land

bekannte Kirchenrat Theodor Steinmann , der
Vorsitzende der Inneren Mission der Evange¬
lischen Kirche in Baden , ist unerwartet im
Alter von 77 Jahren heimgerufen worden .
Der hochbetagte Geistliche ist während eines
halben Jahrhunderts ein tatkräftiger Vor¬
kämpfer für das Wirken der Inneren Mission
im deutschen Volk und in der evangelischen
Kirche gewesen . Unermüdlich und unenschrok -
ken rief er die Glieder der evangelischen
Kirche zur sozialen Verantwortung und zur
Tat der christlichen Liebe . Er ging selbst mit
dem besten Beispiel voran und opferte alle
seine Zeit dem Dienst an den Hilfsbedürftigen ,
den Gescheiterten und den Armen . Das Mäd¬
chenheim Bretten , dessen langjähriger Leiter
er war . verdankt seine heutige Gestalt seinem
Wirken . , In schwerster Notzeit hat er eine
Reihe von Kindererholungsheimen ins Leben
gerufen . Altersheime , wie das in Rappenau ,
hat er geschaffen , nach dem Kriege das Mäd¬
chenheim in Neureut wieder aufgebaut , die
Heimschule in Gertelbach 'für Flüchtlings -
mädcheri eingerichtet und noch vor - 14 Tagen
das von ihm geschaffene Lehrlingshe 'm ' in
Karlsruhe eingeweiht

Nach der Verseilung der Pfarrei Rüppurr
übernahm er einige Jahre die Seelsorge in den
Städtischen Krankenanstalten und — schon im
Ruhestand — noch die Verwaltung der ver¬
waisten Pfarrei . Hagsfeld , wo er in unermüd¬
licher Tatkraft Pfarrhaus - und Kirchenneubau
begann . Die Evangelische Kirche verliert in
ihm einen hervorragenden Geistlichen , die
Innere Mission einen treuen Mitarbeiter und
Berater und Ungezählte in Stadt und Land
einen väterlichen Freund und Helfer

„FührungshauptquartierBasel“
Lörrach (SWK) . Der Kulturphilosoph Georg

Knoll aus Lörrach hat unter dem Pseudonym
Friedrich von Frankfurt in Basel ein „Füh¬
rungshauptquartier “ der Frontkämpferfoewe -
gung „Abendlandfront “ ins Leben gerufen . Die
Staatsanwaltschaft in Lörrach hat jetzt gegen
den Gründer ein Strafverfahren eingeleitet .
Unter der Basler Firmierung hatte Knoll in
einer Flugschrift schwere Vorwürfe gegen Per¬
sönlichkeiten des öffentlichen Lebens erhoben ,
die zu einer Anzeige wegen Verleumdung führ ,
ten .

Schweizer Kaffee aus der Ostzone
Lörrach (SWK) . Die Zollfahndungsstellen

Südbaden und Württemberg -Baden sind nach
monatelanger , mühevoller Kleinarbeit einer in¬
ternationalen Schmugglerorganisation auf die
Spur gekommen , die riesige Kaffeemengen in
das Bundesgebiet einschmuggelte . Mehrere Mit¬
telsleute , die in Nord - und Südbaderi wohn¬
haft sind , konnten festgenommen werden , Die
eigentlichen Drahtzieher befinden sich jedoch
— wie vielfach in ähnlichen Fällen — noch
auf freiem Fuß . Obwohl die Ermittlungen noch
nicht völlig abgeschlossen sind , ist bereits
sicher , daß es sich um eine der größten Schmug¬
gelaffären handelt , die sich nach dem Kriege
abspielten . Nach den zollamtlichen Unterlagen ,
die an Grenzübergangsstellen am badischen
Dreiländereck und an der Grenze zur Sowjet¬
zone vorgefunden wurden , sind von der auf¬
geflogenen Bande mindestens 8 bis 9000 Zent¬
ner Kaffee , über 400 Tonnen also , „einge -
echwärzt “ worden . Auch die Aussagen der Ver¬
hafteten deuten auf einen so riesigen Umfang
hin .

Der Bohnenkaffee wurde , und das ist das
Interessanteste an der Geschichte , nicht von
der Schweiz , direkt in die Bundesrepublik ge¬
schmuggelt . sondern ging zunächst im Transit¬
verkehr von Weil am Rhein durch das ganze

Bundesgebiet in die Sowjetzone und nach Ost-
Berlin . Und von dort zurück nach Westdeutsch¬
land .

Donzdorfer „Geißenkrieg“ beendet
Winzingen (Kreis Göppingen) . Der „Geißen¬

krieg “ zwischen den Gemeinden Donzdorf ,
Winzingen und Reichenbach in Nordwürttem¬
berg ist beendet . Die Gemeinden Winzingen
und Reichenbach wollen sich zusammen einen
Jungbock anschaffen um nicht läpger auf den
Donzdorfer Bock angewiesen zu sein . Der
„Krieg “ brach bekanntlich aus , als der Ge¬
meinderat von Donzdorf beschloß , den Donz¬
dorfer Bock nicht mehr für die Ziegen der bei¬
den anderen Gemeinden zur Verfügung zu
stellen , da Winzingen lind Reichenbach ihre
Ausgemeindung aus Donzdorf durchgesetzt hät¬
ten und damit unabhängig sein wollten .

Fernsehsendungen von Stuttgart
Stuttgart , (dpa ) . Der Süddeutsche Rundfunk

will Ende 1952 Fernsehversuchssendungen auf -
rehmen . Intendant Dr . Fritz Eberhard teilte
in Stuttgart mit , daß im Januar die ersten Ver¬
messungen für die Errichtung eines Fernseh¬
studios Stuttgart vorgenommen werden . 1,3
Millionen D -Mark stünden für die technische
Ausrüstung des Fernsehbetriebes im nächsten
Jahr zur Verfügung . Die Rundfunkindustrie
hofft nach den Ausführungen Dr . Eberhards ,den Preis für Fernsehempfangsgeräte bis Ende
1952 auf etwa 1000 D-Mark senken zu können .

Die mittelbadische „Riviera “
, das Land „am

Fuße eines großartigen , in malerischen Abstu¬
fungen bis zu einer Höhe von beinahe 4000
Fuß über dem Meere sich erhebenden Gebirges ,
der Hornisgrinde , auf dessen vorderen Hügeln
in Kastanienwäldem und Weinbergen köstliche
Früchte reifen “

, diese Riviera zeigt sich jetzt
im Dezember nässetriefend und ohne Glanz .
Im Nebel des Wintertages stehen alle Dinge ,
die Bäume , die Bänke , die Kränze , die Kreuze ,
wie ohne Verwahrung Diese Verwahrlosung
hat selbst vor der Erde nicht halt gemacht .
Überall klaffen große gelbe Brüche in den be¬
waldeten Lößhügeln . Das verwaschene Rot der
Illenau -Gebäude erweckt seltsamerweise die
Assoziation : Tolstoi 1879 in einem Haus an der
Newa . Aber die Illenau ist heute eine franzö¬
sische Unteroffizierschule , des zum Zeichen
wird ein Clairon geblasen . Man muß sich sehr
Mühe geben , die Anstalt und ihre Umgebung
wiederzuerkennen , obgleich in einem Jahrhun¬
dert hier so gut wie nichts von der Stelle ge¬
rückt wurde . Ist der Ort , der 1865 solcher¬
maßen beschrieben wurde , wirklich der Platz ,
an dem wir jetzt stehen - „Ein 20 Morgen großes
Wäldchen , das nur durch einen Weg von der
Illenau getrennt ist . Es läßt sich leicht zu
einem Park umschaffen , der mit seinen Ruhe¬
punkten und Aussicht auf die nahen Berge und
die von den fernen Vogesen begränzte Ebene
Gelegenheit zu anmuthigsten Spaziergängen
darbietet . Auf drei Seiten von diesem Wäld¬
chen umschlossen und nach der vierten , den
schönen Bergen , offen , liegt der im Jahre 1858
von der Anstalt errichtete Friedhof so still und
friedlich wie kaum ein anderer im Land .“ —
Es ist das Wäldchen , das zu einem Park um¬
geschaffen wurde , es ist der Weg , der von der
Straße nach Sesbachwalden abzweigt , es ist
die Stille , und es ist der steinerne Christus
hinter dem schmiedeeisernen Friedhofstor .
Aber alles scheint aus der Zeit gefallen wie
eine verblaßte Daguerreotypie aus ihrem mor¬
schen Rahmen . Die Stilunterschiede von Grab¬
anlagen aus neun Jahrzehnten wirken an sich
schon beängstigend , begegnet man ihnen jedoch
auf so engem Raum und befindet sich alles in
einem solchen Verfall , so bittet man der Städte -
und Gartenbaubürokratie , die anderorts von
Generation zu Generation die Kontraste mil¬
dert , im Stillen allerlei ab . Das Statut dieses
ältesten Waldfriedhofs besagt , daß den Toten
ihre Grabstätte für alle Zeiten belassen bleibt ,
aber da konnte man noch nicht wissen , daß in
der Illenau einmal die Franzosen regieren und
Baden am Ende eines , Krieges in zwei Teile
zerfallen würde . Einerii Toten sein Grab zu
„belassen “

, dazu gehört weder Initiative noch
Geld , sehr viel anders ist es schon mit der
Pflege .

Romantische Russen
Um die Inschriften und Zeichen dieses alten

Totenackers richtig deuten und lesen zu können
(soweit sie noch lesbar sind ) , muß man wissen ,daß hier nicht nur Patienten der Anstalt
Illenau begraben liegen , sondern auch viele
Angehörige von Kranken , ferner das Personal
des Hauses , von den Direktoren bis zu den
Gärtnergehilfen , und schließlich eine große
Zahl von Romantikern , die sich ganz einfach
zu Lebzeiten in die Melancholie dieses Wäld¬
chens verliebt hatten und sich nach ihrem Tode
aus allen Teilen der Welt hierher verbringen
ließen . Die Romantik des 19 . Jahrhunderts war
eine europäische Krankheit Eine Liszt -Piece
wie die „Zypressen der Villa d’ESte“ trug eben¬
so ihren Teil zur Steigerung der Euphorie
jener Epoche bei wie ein Gedicht von Pusch¬
kin oder Böcklins „Toteninsel “ . Auf einem
Stein der oberen Reihe des Illenauer Wald¬
friedhofs steht zu lesen : „Gr . Natalie Ratomska ,geb . von Poel , geboren 1842 in Odessa , gestor -

^
ben 1886 im Erlenhaus “ . Das Erlenhaus in
Sasbach gehörte zu einer Villenkolonie begü¬
terter Russen , die so reich waren , daß der
Reichtum sich ihnen in allen Formen , von der
Migräne bis zur Schwermut , auf die Nerven
schlug . Da aber in den achtziger Jahren Ge¬
heimrat Schüle , der damalige Papst der
Psychiatrie , als Direktor auf der Illenau saß ,

kamen die reichen Russen aus ihrem Kaukasus
hervor und ließen sich in Sasbach nieder , wo
sie nicht nur einen Nervenarzt , sondern auch
eine Spielbank in der Nähe hatten . Die Mutter
der Natalie Ratomska . eine Anna von Poel ,
starb übrigens in Paris , aber auch sie ist nicht
in ihrer baltischen Heimat beerdigt sondern
ebenfalls hier auf der Illenau , im „Langen -
forchen Wäldchen “ .

Ein kleiner Gotha
Es ließe sich beim Durchwandern dieses ulten

Friedhofgehölzes ein richtiger kleiner Gotha
zusammenstellen -. Johann von Harder , geboren
1797 zu Reval , gestorben 1871 zu Wiesbaden ,
(das Monatsdatum ist auf dem Stein noch in
den Bezeichnungen des Gregorianischen Kalen¬
ders angegeben ) , Graf von Türckheim aus
Strassburg , Louis de Grote , Marie von Oettin -
gen geb . von Seidlitz , Graf Hermann Kleist von
Wollendorf , Freifrau Rosa voll Göler , Alfred
von Lieben , Ulysee und Ludwig von Kalisch ,
„Kaiserlicher Gesandtschaftsdragoman bei der
Pforte und an orientalischen Höfen “

, Sofie von
Porbeck , S. von Langsdorff , Elisabeth von Un-
gern -Sternberg , Heinrich Egenolf R . v . D .,
Landgerichtsrat und Kammerherr zweier Groß -
herzöge . Dieser Mann Nachfahre eines Ge¬
schlechts von Rittern , die schon vor 900 Jahren
in der Gegend der Hornisgrinde ansässig waren ,
pflegte auf der Illenau mit seinen Verwandten
im Jenseits Whist zu spielen und beauftragte
die Deutsche Reichsbank , 5 Mark Kolleggelder
an einen Professor in Leipzig zur Auszahlung
zu bringen , die er angeblich 30 Jahre zuvor
schuldig geblieben war . Die Erledigung des
Auftrages bereitete damals große Schwierigkei¬
ten und zog sich über viele Monate hin , da die
Erben des Professors nicht zu ermitteln waren .
— In der Nachbarschaft des verblichenen Kam¬
merherrn ruhen unter Efeu : Emilie von Orelli
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aus Zürich und Albert von Mühl aus Basel ;
bürgerlicher Abstammung , darum aber wohl
nicht von geringerem Ansehen , liegen in einem
anderen Feld ihre Schweizer Landsleute : Mar¬
kus Heer aus Glarus , Adolf Meyer aus Zürich
und Christoph Burkhardt aus Basel . In einer
verfallenen Reihe der Südseite ruht der Königl .
Bay . und Königl . Sächs . Hofschauspieler Emil
Drach neben dem Hofmusikus Josepf Roth und
dem Meisterboxer Oskar Delisie , welch letzte -̂
rer zu seinen Lebzeiten der badischen Justiz

Abschied von der Landeshauptstadt / Freiburger Sorgen
an der Jahreswende

Freiburg (da ) . Am Jahreswechsel 1951/52 be¬
reiten sich die Freiburger Bürger nicht nur auf
ein neues Jahr vor , sondern auch auf ihren
Abschied von der Landeshauptstadt , auf die
sie fünf Jahre lang ein gerüttelt Maß von
lokal patriotischem Stolz gesetzt hatten . Freilich
stand schon vor der Volksabstimmung eindeutig
fest , daß ‘— ob Altbaden 'oder Südweststaat —
Freiburgs Ralle einer Landeshauptstadt aus¬
gespielt sein wird . Allerdings hatten sich vor
der Abstimmung nur die unmittelbar Betroffe¬
nen , Beamte und Behördenangestellte , mit
dieser für sie unheilvoll heraufdämmernden
Tatsache vertraut gemacht . Nun aber , da es
Emst wird , und der Glanz der Residenz all¬
mählich zu verblassen beginnt , empfinden auch
viele andere Bürger der Schwarzwaldmetropole
schmerzlich , daß das neue Jahr der Stadt Frei -
burg endgültig den Glorienschein einer Landes¬
hauptstadt nimmt . In der Tat nehmen die
Freiburger mit einem lachenden und einem
weinenden Auge Abschied von der „Residenz “,
und das hat auf beiden Seiten seine guten
Gründe .

Als sieh 1946 die Landesbehörden in Freiburg
etablierten , hörte man manch bitteres Wort ,denn die Wohnungsnot war entsetzlich groß .
Neben den Ansprüchen der Besatzungsmacht
galt es auch noch die der Ministerien und zahl¬
reichen untergeordneten Dienststellen zu be¬
friedigen , und das bedeutete für manche Fred-»'
burger Familie neue , zusätzliche Opfer . Trotz¬
dem aber hatten sich die Freiburger verhältnis¬
mäßig rasch mit dem umfangreichen Beamten -
und Behördenapparat , der sich nun ln der alten
Universitäts - , Rentner - und Fremdenstadt breit
machte , abgefunden . Man gewöhnte eich daran ,das politische Geschehen aus unmitteUgarer
Nähe mitzuerleben , man genoß mit sichtlichem
Behagen die Vorteile kultureller und wirt¬
schaftlicher Art , die das Leben in einer Landes¬
hauptstadt nun einmal mit sich bringt . Ge¬
schäftsleute , städtische und private Verkehrs¬
betriebe und viele einfache Bürgersleute der
Stadt zogen ihren Nutzen aus dem geschäftigen
Verkehr , den die südbadische Metropole an
sich zog. Das soll sich mm im neuen Jahr alles
änderen . Wer hätte daran gedacht , daß die
Quartiermacher , die 1946 nach Freiburg kamen ,um ein Staatssekretariat einzurichten und da¬
bei keineswegs willkommene Aufnahme bei

der Bevölkerung fanden , heute , fünf Jahre
später , eine trauernde Gemeinde zurücklassen ?

Viele Freiburger trösten sich zwar mit dem
Gedanken an den Sitz eines „Landesbezirks¬
präsidiums im künftigen Südweststaat . Man
hatte während des Wahlkampfes viel davon
gehört und man hofft auch , daß das augen¬
blickliche Schweigen , das sich über diesen
Punkt des vielzitierten Karlsruher Staats¬
vertrags ausbreitet , in absehbarer Zeit wieder
gelüftet wird . Man hofft auch , daß es den ba¬
dischen Abgeordneten im künftigen Südwest¬
staatparlament gelingen wird , die eine oder
andere oberste Landesbehörde nach Freiburg
zu bringen .

Auf der anderen Seite erfüllt der bevor¬
stehende Abbau der Ministerien und obersten
südbadischen Landesfoehönden auch viele Frei¬
burger mit neuer Hoffnung . Es sind die
Wohnungssuchenden . Rechnet man doch mit
dem Freiwerden einer größeren Anzahl von
Wohnungen und ganzer Gebäude , die dann den
Ausgebombten und Heimatvertriebenen zur
Verfügung gestellt werden könnten . Zahlreiche
Gebäude wird allerdings das Landesbezirks -
präsidium für sich beanspruchen , andere wer¬
den von der Stadtverwaltung benötigt , die
immer noch eingeengt und zusammengedrängt
arbeitet . Über die Verwendung des Colombi -
schlößcbeos , jetzt noch Sitz der badischen
Staatskanzlei , werden die phantastischsten
Überlegungen angestellt . Die Meinungen
hierüber sind freilich sehr geteilt , man
schwankt zwischen Miuseum, Standesamt (was
es früher schon einmal war ) und einer . . .
Spielbank !

Wie dem auch ©ei, eine Tatsache ist heute
schon gewiß : Freiburg wird im jetzt anfaeben -
den Jahr 1952 wieder eine Stadt wie viele
andere im Bundesgebiet werden . Durch seine
Straßen werden keine Mercedes mehr flitzen ,die Standarten eines Staatspräsidenten oder
eines Ministers tragen . Wie sehr hatte man
sich schon an dieses Bild gewöhnt ! Man fand
schon gar nichts mehr dabei . Sogar die Schul¬
kinder waren mit einer Antwort nicht ver¬
legen , wenn sie von einem Fremden nach dem
Besitzer dieser dunkelblauen Wagen gefragt
wurden . „Der g’hört doch dem Wohieb “

, sag¬
ten sie dann überlegen .

Die Stadtväter zerbrechen sich zur Zeit den
Kopf , wie sie die über den Abschied von der
Landeshauptstadt trauernden Freiburger auf¬
heitern sollen . Daß der Behördenverkehr viel
Geld in die Stadt brachte , wissen sie alle ,nicht nur die altbadischen , sondern auch die
südweststaatlich eingestellten Stadträte . Daß
etwas getan werden muß , ist ein Gebot der
Stunde . Freiburg wird sich künftig wieder auf
seine ureigensten Aufgaben besinnen müssen :
eine Stadt des internationalen Fremdenver¬
kehrs , der Kultur und des Geisteslebens zu
sein . Auf diesen Grundlagen ist die „Stadt des
Waldes , des Weines und der Gotik “ groß ge¬
worden . Sie kann auch künftig auf ihnen be¬
stehen , wenn beschleunigt gehandelt wird .
Denn manches ist in dieser Hinsicht noch zu
tun .

Die Förderung des Fremdenverkehrs ist in
Freiburg eine Unterforingungsfrage . Es fehlt
an Betten und vor allem an einem repräsen¬
tativen Hotel . Im vergangenen Jahr mußten
täglich zahlreiche Fremde auf die umliegenden
Ortschaften verfrachtet werden , weil in der
Stadt kein Platz für sie war . Die verantwort¬
lichen städtischen Behörden und das Fremden -
veikehrsgewerbe wissen , daß sich diese Kata¬
strophe , die dem guten Ruf einer Fremden¬
stadt pur schaden kann , im neuen Jahr auf
keinen Fall wiederholen darf . Der Stadtrat ,
der vor über Jahresfrist dem unternehmungs¬
lustigen Oberbürgermeister di * Bewilligung
von 100 000 DM für den Ausbau eines Kon¬
greßsaales im Ostteil des Stadttheaters ver¬
weigerte , hat diesen Fehlgriff schon bitter
bereut , denn zahlreiche in - und ausländische
Verbände und Organisationen haben die Ein¬
ladung der Stadt , ihre Jahreskongresse 1952
in Freiburg abzuhalten , ablehnen müssen , weil
kein geeigneter Kongreßsaal zur Verfügung
steht .

Freiburg wird sich im neuen Jahr , wenn der
Glanz der Landeshauptstadt endgültig er¬
loschen sein wird , gewaltig anstrengen müs¬
sen , will es seine frühere Wettbewerbsfähig¬
keit unter den deutschen Kur - und Fremden -
städten wieder gewinnen . Mehr denn je er¬
fordern seine Zukunftspläne die Aktivität
und ganze Entschlußfreudigkeit des Stadtrats
und seiner Bevölkerung .

einen großen Dienst erwies , indem er einen
Verbrecher , der sich hartnäckig geisteskrank
stellte , so ausknockte , daß er schließlich doch
die Gefängniszelle einer gemeinsamen Schlaf¬
kabine mit Delisie vorzog .

Unter den Fichten und Sykomoren des „Lan -
genforchen Wäldchens “ ist seit 1865 an der
Seite seiner Gemahlin auch der westfälische
Freiherr Caspar Carl von Gahlen oestattet , der
sich mit dem sogenannten „Gahlenfest “ auf der
Illenau ein Denkmal setzte . Aus der Gahlen¬
stiftung wurde alljährlich ein Festzug mit nach¬
folgendem großem Schmaus und vielen artisti¬
schen Darbietungen für die Anstaltsangehöri¬
gen finanziert . Karusselle und Schaukeln wur¬
den aufgebaut , Bauern und „Wibervölkern ‘ in
den Trachten des Kinzigtales und des Hanauer -
landes bevölkerten die große Ahornallee , und
bis die Sonne sank , herrschte auf der Illenau
Kirmestrubel . ■

Die „magna Charta“
Der erste Direktor der Illenau war Christian

Roller . Er kam 1842 vom Pforzheimer „Zucht - ,
Waisen - und Tollhaus “ an die in der IUen-Au
bei Achem neu errichtete Anstalt . Am Pfingst¬
montag 1848 , in der Zeit der großen Revolu¬
tionswirren , wurde die „magna Charta “ der
Illenau feierlich verkündet . Ihr Grundgedanke ,
„Kein Zwang “

, bedeutete bei den damals herr¬
schenden Anschauungen etwas Unerhörtes .
Heute hat sich dieses Prinzip des „non
restraint “ in der Irrenfürsoege allgemein
durchgesetzt . Aber es war schon immer etwas
besonderes um die Hausgemeinschaft der
Illenau . Zu diesem nicht leicht zu definierenden
eigenen Stil gehörte es zum Beispiel , daß alle
Direktoren der letzten 90 Jahre , Roller , Hergt ,
Schüle , Thoma , sich schmucklos , meist unter
einem Holzkreuz , das keine anderen Angaben
trägt als ihre Namen , auf diesem Waldfriedhof
beisetzen ließen . Andere Illenauer Ärzte , die
Weltberühmtheit erlangten , wie Kußmaul ,
Schrenk , Notzing , Kfafft -Ebing , standen bis
zuletzt mit der Anstalt in Verbindung . Als
Emanuel Geibel 1855 im Illenauer Lindenhaus
Erholung suchte , machte ihm neben Roller auch
ein junger Hilfsarzt namens Gudden seine
Aufwartung . Es ist derselbe Dr . Gudden , der
1886 als Direktor der bayerischen Anstalt
Wemeck und Leibarzt König Ludwigs II . mit
diesem im Starnberger See umkam .
. „HJER MÜNDEN ALLE WEGE “

, welcher
Ort , einmal aus dem ewigen Fließen der Zeit
auszusteigen und die Hamlet -Frage zu stel¬
len ! Dieses völlig vergessene Totenwäldchen
birgt Weise und Narren aus allen Himmels¬
strichen , und niemand wüßte genau zu sagen ,
was sie hier zusammengeweht hat .

Der Meister
Der Musiklehrer der Illenau , Julius Klump ,

wurde allgemein mit „Meister “ angesprochen .
Seine Karriere im badischen Staatsdienst ver¬
dankte er einem Zufall . Als junger Seminarist
wurde er zur Vertretung des erkrankten Hof¬
organisten einmal heimlich auf die Empore der
Karlsruher Schloßkdrche geschmuggelt , wußte
aber mit seinem Spiel die Großherzogin so zu
rühren , daß sie sich eine Brillantnadel vom
Busen riß und sie dem Seminaristen ansteckte .
Ihr Wohlwollen begleitete den Hilfslehrer
J . Klump aus Vimbuch auch weiterhin . Er
übersprang alle älteren Bewerber und wurde
am 20. September 1886 Musikdirektor auf der
Illenau . Als zehn Jahre später der Hilfsarzt
Dr . Schultes neben ihm am Mittagstisch Platz
nahm , begann eine jener , raunzigen Männer¬
freundschaften , voll echter tiefer Skepsis und
mit jenem guten bitteren Kern, - der erst die
Dauergewähr leistet . Als Klump einmal keine
Lust hatte , ein Streichquartett einzuüben , und
sich ins Bett legte , nahm der inzwischen zum
stellvertretenden Anstaltsleiter avancierte Dr .
Schultes eine Radikalkur mit dem Pflichtsäumi¬
gen vor . Er machte mit seinem ganzen Stab
Visite an Klumps Bett , hieb sich schweigend
das „pinzenez “ auf die Nase und sah Klump
beim Pulsfühlen lange durchdringend in die
Augen . „Meischter , desmol butzt ’s Eich !“ sagte
er dann mit fürchterlichem Emst . Klump in
seinem Bette wischte sich wohl im Geiste über
die Stirn , ob er nicht träume : „Was , mich soll ’s
butze , wo ich überhaupt nit krank bin !“ ,
sprachs und sprang vor aller Augen aus dem
Bett . — Ein andermal störte Schultes seinen
phlegmatischen Freund mit einem Versetzungs¬
dekret des Innenministeriums auf , dessen Be¬
treff allein eine schwere Demütigung für den
„Meister “ darstellte und über der er sogar den
grotesken Widersinn der Verfügung übersah :
„Betrifft Versetzung des Musiklehrers Julius
Klump aus Vimbuch an die Taubstummen¬
anstalt Gerlachsheim “ . Das Schriftstück war
mit allen seinen Stempeln und Unterschriften
im Büro der Illenau angefertigt worden und
warf den „Meister “ in eine Hölle von Schwer¬
mut . Es kostete ihn später eine ziemliche Zeche ,Schultes als seinen Fürsprecher in Karlsruhe
zu gewinnen . Das Ergebnis dieser Fürsprache ,
so aufatmend es vom „Meister “ entgegenge¬
nommen wurde , war genau so fingiert wie die
Versetzung . In den dreißiger Jahren sind beide
rasch hintereinander an eine andere Tafel ver¬
setzt worden . Bei dem großen Wellington -
Baum liegen sie nebeneinander , und nichts
steht auf ihren Holzkreuzen als der Name .

1951 ließ sich als letzter noch ein alter An¬
staltsgärtner der Illenau hier auf diesem Wald¬
friedhof zur Ruhe bringen . Es ist eine etwas
verwirrende Vorstellung , daß er den „Kaiser¬
lichen Gesandtschaftsdragoman bei der -Pforte
und an orientalischen Höfen “ noch persönlich
gekannt hat . Ernst Single

Übergriffe betrunkener Soldaten
Offenburg (f) Durch Angehörige der franzö¬

sischen Truppe wurde in Offeniburg eine Frau ,
die sich mit Geschenken auf dem Weg zur
Weihnachtsfeier der Bahnhofsmission befand ,
von zwei betrunkenen , französischen Soldaten
angefallen und in gemeinster Weise geschla¬
gen , so daß sie aus Mund und Nase blutete .
Französische Soldaten versuchten darauf , die
Weihnachtsfeier der Bahnhofsmission zu stören
und belästigten weitere Passanten . Eine Schwe¬
ster , die sich auf dem Heimweg vom Kranken¬
haus befand , wurde von zwei französischen
Soldaten angefallen und gewürgt . Betrunkene
Soldaten zerstörten ferner verschiedene Schau¬
fensterscheiben , warfen die in der Stadt auf¬
gestellten Christbäume um und randalierten
in den Straßen .
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Gelassenheit
Von Richard G e r 1 a c h

Gelassenheit? — Sie haben gut reden . Aber
s gibt Ereignisse, die jeden aus dem inneren
•leichgewicht schleudern, beseligende, nieder-

istternde, ingrimmig vermerkte . Unnütze
sgung? Überflüssige Eile? Sind Sie denn

Koch nie zu spät gekommen? Haben Sie nicht
"es versäumt? Wissen Sie nichts von all den

urrenten , Rivalen, Neidhammeln rings

Nehmen ' wir an, ich würfe einem, mit dem
Worte wechsle , ein gewichtiges Argument

den Kopf, in der Absicht , ihn zu überzeugen.
wird er versuchen, mir ein Gegenargu-

it zu versetzen, und wenn keiner von uns
!en Lust hat , seine Meinung zu ändern , so
en wir , jeder im Bewußtsein der eigenen
■legenheit, den anderen für dumm und

■logen halten . Wenn wir das durchblicken
ist der Krach da , und wir haben einen

er mehr.
Die Menschen ändern sich nicht schnell und

fls nicht in einem Gespräch von fünf
_ rnten, und daher ist es unklug , in jedem

Augenblick immer gleich die äußersten Knt -
_ Leidungen zu verlangen . Die verwandelnden
Erlebnisse kommen still und fast unmerklich .

Aufgeregtheit in Gesprächen verrät einen
'galligen Gesundheitszustand, und insofern ist

Hochfahrende bedauernswert . Die Gelas-
edt setzt eine gewisse Sicherheit voraus .

Phlegma und Pomadigkeit sind keine Tu¬
genden . Doch durch wildes Fuchteln und
rSehlagfertigkedt im Reden ist das Gute wenig
zu fördern . Nicht alle, die vergeben , besser zu

»wissen , was andere tun sollten, tun selbst das
Richtige.

Das Rattengesicht / Erzählung
von Hubert Doerrschuck

Er* bekam seinen Namen, als ihm Nep , der
lange Zimmermarmaus der Handwerkerbaracke,
sein gefülltes Eßgeschirr ins Gesicht klatschte.
Das war wenige Tage später , nachdem er Harry,
dem Küchenbullen mit dem Zigeunergesicht,
eines Heiratsschwindlers, den linken Unterarm
aufgeschlitzt hatte . Weil der ihn bei einer
abendlichen Wasserschlacht vor der Baracke VI ,
wo früher die Österreicher lagen, in das Was¬
serfaß werföi wollte. Er kreischte wie eine gif¬
tige alte Jungfer und Harry blickte unsagbar
dumm auf seihe Hand hinunten . als plötzlich
das Blut darüberschoß. Nun waren wir jia
schließlich kein Kindergarten , sondern Männer
ohne Frauen , im 23. Monat hinter Stacheldraht.
Das genügt wohl. Aber was sich dieser junge
Bengel, der am Küchenschalter für die Barak-
ken III , IV und V die Suppe ausgab, an Zoten¬
reißen leistete , hätte sich in jedem Hafenbor¬
dell von Rio bis Marseille hören lassen können.
Dabei hatte er eine Stimme wie knarrendes
Blech . Und mit sonderlichem Vergnügen beglei¬
tete er jeden Schlag seiner Suppenkelle mit
ekligen Witzeleien . Bis es also dem langen Nep
zu dumm wurde . „Du Rattengesicht“ sagte er
und stülnte ihm sein Eßgeschirrmit den weißem
Rüben über den Kopf.

Nun hieß er also Rattengesicht. Und von die¬
sem Tag an ging eine unheimliche Veränderung
in ihm vor . Wenn es damals etwas gab , was
wir ausschließlicher noch haßten als die ewigen
weißen Rüben im Eßnapf, dann waten es die
Ratten , die nachts um unsere Strohsäcke ra¬
schelten , den Untermännern übers Gesicht
huschten und sich in den schmalen Gängen
zwischen den Bettgestellen pfeifend und quip-

Qustav Eiffel bestieg me seinen Turm
Wovor fürchten Sie sich denn ? / Von Francis Ausgrave

Als ein Mann kürzlich vor einem Londoner
(Gericht dagegen protestierte , daß man ihn in
der Grünen Minna ins Gefängnis gebracht
hätte , da er an Raumangst leide, und sich vor
jedem (geschlossenen Raum fürchte , ging eine
Welle zynischen Lachens durch die Zuschauer-

Alber es ist sehr wohl möglich , daß der An¬
klagte ein Opfer der nicht ungewöhnlichen

ngst“ war . Tatsächlich gibt es für fast
von uns irgendetwas , wovor wir uns

Iffirchten . Furcht ist eine sehr persönliche
ache, und manche der berühmtesten Personen

[der Geschichte haben sich vor Dingen gefüreh-
| tet, die für andere Menschen nichts Unge-
IwöhnJiches an sich hatten .

Viele Leute fürchten sich vor jeder Höhe,
( and man sagt , daß Mussolini dazu gehörte,
tEinmal mußte eine Rede abgesagt werden ,
[weil er von einer hohen Klippe aus sprechen

ollte. Gustav Eiffel , der Ingenieur , der den
Sfelturm baute , war ebenfalls ein Opfer der

fföhenarigst . Er ist deshalb auch niemals höher
! als bis zur ersten Plattform seinies Turmes
l ĝestiegen , der heute noch eines der höchsten

Gebäude der Welt ist.
Raumangst ist eine der bekanntesten Furcht -

f Psychosen, und es ist eine merkwürdige Tat-
Esache, daß Heinrich der VIII ., der soviel Ver¬
trügen daran fand , seine Frauen und Gegner
Fin den Tower zu sperren, selbst eine unfoe-

[■«ehreibliche Furcht hatte , auch nur in einem
gewöhnlichen Zimmer allein zu «ein. Er lief

■dann schreiend aus dem Raum. Er fürchtete ,
»man könnte ihn einschließen, so daß er ver-
l hungern müßte.

Schlafwandeln ist nicht so einfach /
Schlafwandler sind Menschen , die — wie das

Wort so schön sagt — im Schlaf wandeln . Ob
äe nun über Bettkanten, Dachrinnen oder ein¬
fach über die Straße wandeln, ist wohl Tem-
peramentssache. Ob sie bekleidet oder unbe¬
kleidet wandeln, liegt wohl wieder daran , ob
sie bekleidet oder unbekleidet sich zum beab¬
sichtigten Schlaf niedergelegt hatten . Außer¬
dem muß Schlafwandeln nicht immer bei Nacht
geschehen .

Zum Beispiel verjagte vor einiger Zeit ein
Mahn in Toronto, Kanada, sämtliche Frauen
am hellichten Tag von .einem Bus, da er nur
mit einem Hemd bekleidet war . Ihn störte das
Aufschreien jedoch nicht weiter . Er nahm auf
einem der freien Sitze Platz . Erst als der Schaff¬
ner ihn anredete , wachte er auf und schämte
sich außerordentlich ob seiner mangelhaften
Bekleidung.

Als im Sommer 1937 in Plymouth (England)
ein halbnacktes junges Mädchen einen Bus be¬
stieg , empfand der Schaffner dgs denn wohl
doch als eine zu starke Inanspruchnahme seines
moralischen Gefühls. Wortlos geleitete er sie
wieder hinunter und ließ den Bus abfahren . Er
War aber zu höflich gewesen, sie zu fragen ,
Warum sie nur in Höschen und Büstenhalter
fahren wollte. Der Preis wäre schließlich bei
Voller Bekleidung der gleiche gewesen!

Mit der Bemerkung „Bin gestern spät nach
Hause gekommen!“ tat ein Belgier in Antwer¬
pen an einem kalten Wintermorgen die Tat¬
sache ab, daß er beim Besteigen eines Auto¬
busses nur Unterhose und Unterhemd trug .

Mehr anstößig als schlafwandlerisch ist wohl
der Fall eines Mannes in Chikago, der zur Ant¬
wort gab „Das hab ich gar nicht gemerkt “, als
man ihn darauf aufmerksam machte, daß er
Vollständig unbekleidet war.

kend um irgendwelche Beute stritten . Mit dem
Abschalten des Lichtes waren sie da . groß wie
Kaninchen und unheimlich wie Gespenster. Wir
lagen mit Knüppeln bewaffnet im Dunkeln und
sagten , es sei der Ekel. Aber es war auch Angst.

Rattengesicht hingegen schien plötzlich eine
merkwürdige Vorliebe für dies Teufelsgeziefer
entdeckt zu haben . Nicht nur . daß er begann,
die Ratten mit allerlei Kosenamen seiner un¬
flätigen Phantasie zu benennen, man beschul¬
digte ihn auch, daß er absichtlichEssenreste her¬
umliegen ließe. Und wenn irgendwo wieder einer
schreiend aus dem Schlaf hochfuhr, weil etwas
schlangengleichdie Beine und den Rücken hocti-
gehuscht war . kam aus seiner Ecke ein lüster¬
nes Gekicher . Aber noch wagte sich niemand an

Die verstorbene Königin Marie von Rumä¬
nien konnte ebenfalls nicht ertragen , allein
gelassen zu werden. Eine Hofdame mußte
immer im Zimmer der Königin schlafen, da¬
mit sie nicht vor Furcht urhkatn, sollte sie
allein aufwachen.

Admiral Togo , einer der größten Seefahrer
Japans , konnte es nicht über eich bringen,
ins Wasser zu steigen. Er konnte weder
schwimmen, noch wagte er es , ein Vollbad zu
nehmen. Er fürchtete sich vor dem Ertrinken .

General Pershing , der amerikanische Ober¬
kommandierende im ersten Weltkrieg, konnte
es nicht ertragen , irgendeinen elektrischen
Apparat in seiner Nähe zu wissen. Er benutzte
deshalb nie den Bus , einen Zug oder die Un¬
tergrundbahn . Sein Haus wurde auch im 20.
Jahrhundert nur mit Gas erleuchtet.

Lord Lister , ein berühmter Arzt , fürchtete
sich vor dem Nebel . Jack Johnson, lange Zeit
Boxweltmeister im Schwergewicht, hatte stän¬
dig Angst, daß ihm Vögel die Augen aus¬
picken könnten . Andere Menschen fürchten
sich vor der offenen Straße und bringen es
nicht über sich, einen Platz zu überschreiten.
Der Kaiser von Japan , Hirahito, leidet unter
dieser Furcht . Deshalb wurde er immer von
Damen und Herren seines Hofes umringt —
und wird es heute noch . Ein Engländer namens
Lord Roberts bekam den höchsten britischen
Orden für Tapferkeit, aber er konnte Katzen
nicht vertragen und .verließ jedes Zimmer zit¬
ternd, in dem sich auch ein Kätzchfcn auf-
hielt . / '

Also : schämen Sie sich nicht, wenn Sie sich
auch vor irgendeiner Sache fürchten, grundlos
fürchten . Sie sind in guter Gesellschaft!

Von
Glace Marshall

In welche Kategorie die Geschichte jenes
Mannes aus Milwaukee, USA , fällt , ist bis heute
noch nicht geklärt . An einem Dienstagmorgen
fand man ihn hosenlos in der Straßenbahn sit¬
zen. Als er darauf aufmerksam gemacht wurde,
meinte er ganz überrascht : „Ich dachte, es sei
Montag!“

Einzigartig dürfte wohl der Fall der jungen
Dame sein, die an einer Autobushaltestelle in
New Orleans einiges Aufsehen erregte. Aber
niemand hatte den Mut, sie anzusprechen. Als
schließlich die Polizei eintraf , war sie die War¬
terei leidgeworden, war hoheitsvoll auf ein
Taxi zugetreten und hatte es bestiegen — aber
immer noch ein Handtuch in der Hand hal¬
tend und ein Stück Seife auf ihrem Kopf tra¬
gend — und außerdem gänzlich unbekleidet.

Schlafwandeln ist zweifellos gar nicht so
einfach wie es sich anhört !

Zeichnung : W . Komhas
ihn heran . Die Schöpfkelle, mit der er am
Schalter die Mittag- und Abendportionen be -
maß , war in jenen Tagen das Maß aller Dinge .

Den ersten Aufruhr gab es erst , als man die
Ratte in der Kiste unter seinem Bett fand . Der
Barackensani hatte sie einmal aus dickem Hart¬
holzbohlen als Falle gezimmert, aber dann war
sie in Vergessenheit geraten . Nun kam sie als
böse Überraschung wieder ans Tageslicht. Eine
mächtige,’ rotgeschwänzte Ratte hockte lauernd
in der Ecke . Brotstücke bewiesen, daß sie ge¬
füttert worden war . Rattengesicht aber tat we¬
der schuldbewußt noch zeigte er Angst. Er stand
vor seinem Bett , die Hände in den Hosentaschen
und schaute über uns hinweg. Und dann lä¬
chelte er . Ein ekliges wüstes Lächeln zog seine
Lippen schief und glitzerte in seinen Augen .

Punscbgedanken
Von Erich Kästner

Man soll das Jahr nicht mit Programmen
Belpden ipie ein krankes Pferd,
Wenk man es allzusehr beschwert,
Bricht es zu guter Letzt zusammen.

Je üppiger die Pläne blühen,
Um so verzwickter wird die Tat.
Man nimmt sich vor, sich zu bemühen,
Und schließlich hat man den Salat!

Es nützt nicht viel sich rotzuschämen,
Es nützt nichts, und es schadet bloß ,
Sich tausend Dinge Vorzunehmen .
Laßt das Programm ! Und bessert euch drauflos!

Und je länger es blieb, desto widerlicher schien
es zu werden .

Der Barackenchef schüttelte sich plötzlich und
ging vor die Tür . Dabei war er ein handfestes
Mannsbild und mit seinen Fäusten sehr schnell
bereit . Keiner fand den Mut, einen Schlag ge¬
gen dieses verzerrte Lächeln zu führen . Nur die
Ratte bekam unsere Wut zu spüren . Ehe noch
Besinnung wach werden konnte, hatte man sie
mit Benzin übergossen, angezündet und die
Fallentür geöffnet. Es war abscheulich. Als le¬
iernde Fackel raste die brennende Ratte im
Irrsinnszickzack über den Barackenboden und

dabei schrie sie ohrzerreißend und pausenlos.
Und selbst als sie dann ein Schlupfloch gefun¬
den hatte , vernahmen wir ihr Kreischen noch
minutenlang durch Aas Gemäuer hindurch.

In dieser Nacht war keine Ratte zu hören,
Fünf lange Nächte hatten wir Ruhe, bis sie
allmählich wiederkamen . Und dann brachte uns
Franzkj vom Außenkommando in der Stadt eine
Katze mit. Es war ein junges Tier, zierlich und
verspielt und alle taten ganz verrückt mit ihr,
als ob die Gefangenschaft plötzlich nicht mehr
so schlimm sein könne , weil wir eine Katze
hatten . Wir nannten sie Blanche und behandel¬
ten sie rücksichtsvoll wie eine Fraiu . Das heißt,
eine Frau hätten wir damals wohl weniger rück¬
sichtsvoll behandelt .

Blanche also war klein , weiß und drollig und
ließ sich verwöhnen . Wir fürchteten zunächst
mehr für die Katze als für die Ratten . Blanche
dachte des Nachts auch gar nicht daran ihren
Schlafplatzauf dem Strohsack des/kleinen Han¬
sen, der später einmal Chemie studieren wollte,
aufzugeben. Aber allein ihr Dasein und daß sie
tagsüber in allen Winkeln der Baracke neugie¬
rig herumstrolchte , schien zu genügen. Die Rat¬
ten blieben aus . Eine ganze Woche schon waren
wir glücklich . Am Tage darauf , an einem Sonn¬
tag, war Blanche tot . Wir fanden sie beim
Frühappell vor der Baracke liegen. Man hatte
ihr den Kopf am Türpfosten zerschmettert.

Niemand fragte nach dem Täter . Aber alle
wußten, daß Rattengesicht den Mord begangen
hatte . Und ehe er noch in den Küchenbau ent¬
wischen konnte , hatten wir ihn auf seine Bett¬
stelle gedrängt . Der kleine Hansen schlug ihm
als erster die Faust in die Zähne . Dabei rannen
ihm die Tränen über das wütende Knabenge-
sicht. Und dann trat der Barackenchef vor und
riß' dem Verhaßten mit einem furchtbaren Griff
die Kledder ._herunter . Rattengesicht schrie auf.
Aber nur ein einziges Mal . Dann fielen sie über
ihn her.

Mittags mußte am Küchenschalter ein Ersatz¬
mann das Essen ausgeben . Aber beim Abend¬
appell stand Rattengesicht wieder im Glied. Der
Adjutant -Chef, der vom Dolmetscher die
Stärkemeldung entgegennahm , betrachtete ihn
eine Weile . Aber er sagte nichts . Am nächsten

' Morgen, wurde Rattengesicht zu einem Holz¬
fällerkommando nach Hochsavoyen eingeteilt.
Franzfei brachte uns später eine neue Katze mit.
Sie war schwarz und wir nannten sie Bimbo.
Die Ratten verschwanden nach und nach. Von
Rattengesicht hörten wir nichts mehr .

m

— . . . und außerdem möchte ich bemerken , daß
iSi diesen Staubsauger dir geschenkt habe!

(Weltwoche Zürich)

Bester Film des Jahres
New York (AP) . Der amerikanische Film

„A streetcar named desire“ (Endstation Sehn¬
sucht ) nach dem gleichnamigen Bühnenstück
von Tennessy Williams ist von den New Yorker
Filmkritikern mit acht Stimmen zum besten
Film des Jahres und die darin mitwirkende
Vivien Leigh zur besten Schauspielerin ge¬
wählt worden.

Mit nur einer Stimme weniger kam „The
river “ (der Fluß), der nach einer Erzählung
des Engländers Rumer Godden gedreht wurde
und ein Bild vom Leben in Indien vermittelt ,
auf den zweiten Platz.

Beste ausländische Filme waren „Miracle in
Milan “ (Wunder in Mailand) (Italien ) vor dem
japanischen „Rashomon“, der auf der Biennale
in Venedig den ersten Preis davongetragen
hatte.

Weitere Auszeichnungen: Bester Schauspieler :
Arthur Kennedy als Blinder in „Bright Victory“
vor Marlon Brando in „A streetcar named
desire“ . Zweitbeste Schauspielerin nach Vivien
Leigh : Shelly Winters in „A place in the sun“ .
Beste Regie : Elia Kazan für „streetcar “ vor
George Stevans für „a place in the sun“ .

Taufrede 1952 / Gehalten
von Thaddäus Troll

Wir wollen erst mal ein Fläschchen aus dem
Keller holen, bevor wir jahresendlich zu plau¬
dern beginnen. Peng ! Jetzt hat es geknallt.
Keine Angst, es war nur der pfropfen . Prosit !
Trinken wir einen großen Schluck darauf , daß
es stets nur der Korken ist , wenn‘s 1952 mal
knallt !

Da hätten wir also wieder einmal einen jener
Silvestertage vor uns , die wie zeitliche Kilo¬
metersteine unsere Erdenfahrt markieren . Wir
halten an, tun einen tiefen Schnaufer und einen
ebenso tiefen Schluck, schauen rücksichtsvoll
auf das vergangene und vorsichtig auf das
kommende Jahr . Wenn wir Rücksicht nehmen,
wird uns schwindlig. Wir sind noch einmal
darum herumgekommen . Um die Abgründe . Die
Wegstrecke , die vor uns liegt, ist untfbersiqhtlieh.

Trinken wir uns also mit einem weiteren
Schluck Mut an . Wir sitzen ja nicht selbst am
Steuer . Wir werden gefahren . Deshalb sind wir
auch ziemlich hilflos , wenn es mulmig wird.
Wir können nur hoffen , daß die Strecke 1952
nicht so schlecht wird wie die von 1914 bis 1918
und von 1933 bis 1947 .

Unser Jahrhundert ist voller Schlaglöcher.
Heinrich, der Wagen bricht ! Hoffen wir vor¬
schauend, daß er noch einmal über die Strecke
kommt und daß wir nicht aus dem Rennen ge¬
nommen werden . Es ist ja schon manches besser
geworden. Erinnert Ihr Euch, liebe Freunde,
die Ihr nicht der Schwarzhändlerzunft ange¬
hörtet , wie wir 1947 Silvester feierten ? Wir
sparten drei Monate, um eine Flasche zu kaufen,
deren Inhalt sich Weinbrandverschnitt nannte
und aus einer Mischung von Benzin und Haar¬
wasser bestand . Wir rauchten Rosenblätter und
Hundehaare in Zeitungspapier . Wir wachten
1948 mit einem Geschmack im Munde auf , als
habe sich unser Innenleben um eine Auto¬
garage, um einen Pferdestall und um ein
Friseurgeschäft bereichert . Aber damals pre¬
digte man uns noch Buß- und Friedfertigkeit ,
brachte uns die sanften Flötentöne bei, haute
nicht auf die Pauke und ließ den Knüppel noch
nicht aus dem Sack. Das Jahr 1951 indessen

FERDINAND / Der Sdileidifußindlaner

MH INMah
nectAU/,,

c—wc«wAtnB » a i*wii>>ä iy

bescherte uns ein wenig Wehrgeist . Aus dem
Marshallplan wurde der Marschallstab , den wir
unseren Söhnen bald in den Schulranzen stecken
können. Die Zeiten beginnen wieder groß zu
werden.

Das wäre alles zum Weinen, wenn man nicht
den Wein hätte . Er tröstet uns über die Er¬
kenntnis, daß die Wegstrecke 1952 wahrschein¬
lich ganz ungefährlich und sehr vergnüglich
wäre, wenn die Menschheit von ein paar ver¬
nünftigen Irren statt von unnachgiebigen
Staatsmännern und dogmenhörigen Politikern
regiert würde . Deshalb trinkt sich der ver¬
nünftige Mensch ab und zu einen Schwips an,
weil die Welt für ihn dann so aussieht , wie sie
sein könnte. ! . .

Die Welt ist so unvernünftig geworden , daß
sie der vernünftige Mensch nur mit Hilfe auf
Flaschen gezogener Unvernunft erträgt . Der
Wein ist das Serum gegen die Torheit der
Mächtigen . Er ist die süße Arznei gegen die
bittere Erkenntnis, daß die Welt eine recht
solide und nette Erfindung ist , daß die meisten
Menschen friedlich und freundlich sind , daß das
Leben schön sein könnte , daß die Menschheit
aber durch das eine Prozent der Böswilligen
und Dogmatiker in Not, Furcht und Schrecken
gehalten wird. Legt man an diese Tatsache die
Maßstäbe der Vernunft, so verzweifelt man . Im
Schwips aber verbiegen sich die Maßstäbe . Sie
werden so krumm wie die Tatsachen . Deshalb
stimmen sie wieder. Prosit !

Hinter dem Kilometerstein 1952 kommt die
große Kurve. Wir wissen nicht , wie es weiter¬
geht. Vielleicht aufwärts , den Preisen und
Steuern nach, welche eine ziemliche Steigung
mit solchem Elan genommen haben , daß die
Löhne fast auf der Strecke geblieben sind . Dann
haben wir entzückende Aussichten auf einen
tief unter uns liegenden Lebensstandard . Viel¬
leicht sind wir auch über den Berg und es geht
abwärts. Vielleicht sitzt hinter der Kurve die
Friedenstaube mit dem Ölzweig und setzt sich
als Kühlerftgur auf den Omnibus, in dem wir
alle sitzen.

Trinken wir auf die Friedenstaube . Trinken
wir • auf Cleopatra. Die fehlt unseren Staats¬
männern. Sie brachte es fertig , die Wünsche
kriegslüsterner Staatsmänner auf naheliegende
erotische Ziele zu lenken . Möge 1952 eine ganze
Armee von Cleopatren aufgerüstet werden . Es
lebe der Cleopatriotisrnus! Lieber etwas mehr
Unmoral auf der Welt und weniger Kriegs¬
geschrei . Trinken wir uns also einen sanften
Schwips an , um Cleopatren in jedem Weibe zu
sehen. Also alkoholisch gewappnet laßt uns in
die Kurve hinter 1952 gehen. Dann sehen wir
die Zukunft rosig überhaucht wie das Hinterteil
des neugeborenen Jahres , dessen Taufe wir mit
dem Inhalt eines Fläschchens am Rebstock ge¬
züchteter Unvernunft feiern . Trinken wir den
Rest des Fläschchens darauf , daß wir am Ende
des Kilometers 1952 keiner tröstlichen Getränke
bedürfen, um dem Jahre 1953 mit fröhlicher
Hoffnung ins Kinderauge blicken zu können .
Prosit Neujabr!

DIE WELTMARKE
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JW Zahlen
MOB München — Kickers Offenbach
LjC Nürnberg — Schwaben AugsburgWB Mühiburg — Kickers StuttgartBtateacht Frankfurt — VfR Mannheim
LFC 06 Schwednfurt — Bayern München
WB Stuttgart — VfL Neckarau
W WaWhof — FSV Frankfurt
Wfctocia Aschaffenburg — Spvgg Fürth

UhcAadisdie Amateurliga :
WW OB Hockenheim — FV Dax Landen
W Wteinheim — Phönix Karlsruhe
FG Rüppurr — KSG Leimen
SV Schwetzingen — VfR Pforzheim
TSG Bohrba ch — SV Birkenfeid
Gecm . Friedrichsfeld — Olympia Kirr lach
Qmunniii Brötzingen — KFV

MW » West :
Bbeydter SV — Horst/Emscher
Meidericher SV — Preußen Dellbrück
Alemannia Aachen — Sdiwarz -Weiß . Essen
B^ er Leverkusen — Spfr KatembergPreußen Münster — Fortuna Düsseldorf
RW Essen — Borussia Dortmund
Schalke 04 — Spvgg Erkenschwick
L FC Köln — Hamborn 07

ttaben Sie richtig getippt ?
West-Süd: ,

11120111112011
Nord-Süd:

11110111111221
Internationale Kurzwette:

211112021

I . Liga Nord :
TSV Eimsbüttel — Hannover 96 2 :0
Lüneburger SK — Hamburger SV 1 :1
Conoordia Hamburg — Holstein Kiel 1 :0
VfL Osnabrück — Göttingen 06 4 :1
Bremerhaven 93 — Victoria Hamburg , 4:1
Bremer SV — St . Pauli 1 :0
Eintr . Braunschweig — Werder Bremen 3 :0
Arminia Hannover — Eintr . Osnabrück . 3:1

I . Liga Südwest :
VfR Frankenthal — FV Engers 1 :1
1 . FC Saarbrücken — Mainz 06 6 :1
Eintr . Kreuznach — Borussia Neunkirchen 2 :2
VfL Neustadt — TuS Neuendorf 0 :2
Wormatia Worms — Phönix Ludwigshafen 2 :1
Eintracht Trier — FK Pirmasens 2 :1
1. FC Kaiserslautern — Spvgg Weisenau 12 :0
Tura Ludwigshafen — VfR Kaiserslautern 1 :0

Freundschaftsspiele :
FC Freiburg — TSG Heidelberg 1 :3
TSG 46 Ulm — Vienna Wien 1 :3
Jahn Regensburg — Kickers Offenbach 2 :2
1 . FC Pforzheim — Spfr Stuttgart 5:3
Amdcitda Viernheim — ASV Durlach 1 :6
BC Augsburg — Roter Stern Belgrad 1 :3

England :
Aston Villa — Manchester City 1 :1
Bumley — Middlesbrough 7 : 1
Charlton Athletic - »faöM . ' • 3 :0
Chelsea — Portsmouth 1 :1
Huddersfleld Town — Liverpool 1 :2
Manchester United — Bolton Wanderers 1 :0
Preston Northend — Westbromwich Albion 1 :0
Stoke City — Derby County 3 :1
Sunderland — Arsenal 4 :1Tottenham Hotspur — Newcastle United 2 :1
Wolverhampton Wanderers — Blackpool 3 :0

Manchester neuer Tabellenführer
In der englischen Fußball -Meisterschaft brachten

die letzten Spiele des Jahres wenig englische
Ergebnisse . So büßte in der 1. Division der bis¬
herige Tabellenführer Arsenal mit seiner über¬
raschend hohen 1 :4-Niederlage gegen Sunderland
auf gegnerischem Platz zwei wertvolle Punkte
und damit die Spitzenstellung ein . Die bisher
punktgleiche Elf Manchester United übernahm
nach einem 1 :0 über Bolton Wanderers die Ta -
bedlenführung . Auf den zweiten Platz schob sich
Portsmouth , nachdem diese Mannschaft in London
gegen Chelsea mit 1 :1 noch einen kostbaren Punkt
rettete . Außergewöhnlich ist auch die 1 :7-Nieder -
laige Middiesbroughs in Biurnley . Zu erwähnen
ist noch , daß Sunderland zum erstenmal in dieser
•Saison vier Tore schoß . Zwei Treffer kommen
auf das Konto des 30 000 Pfund wertvollen Inter¬
nationalen Trevor Ford . Die Londoner konnten
sich mit dem aufgeweichten Boden nicht recht afa -
fdnden u . zeigten starke Ermüdungserscheinungen .

Den siegreichen Daviscup -Spielern Frank Sedg -
man und Ken McGregor wurden von Bobby Riggs
(USA ) telegrafisch Berufsspieler -Kontrakte ange -
boten .

fiümberg und Vfß Stuttgart mußten kämpfen
In Süddeutsdilands erster Liga setzten der „Club “ und der VfB Stuttgart ihre Siegesserie fort .Mit 2 : 1 wurde von Nürnberg Schwaben Augsburg ebenso knapp besiegt , wie Neckarau vom VfBStuttgart mit 3:2. An die Spitze des Verfolgerfeldes haben sich nun eindeutig die OffenbaeherKickers

^
und die Stuttgarter ^Kickers gesetzt , denen es als einzige Mannschaften glückte , aus¬wärts die Punkte zu holen . Die Offenbacher hatten in München nur eine Torchance , die sie zueinem 1 :0-Sieg über 1860 ausnützten . Die Stuttgarter Kickers kamen beim VfB Mühlburg mit 1 :2zu ihrem ersten Auswärtserfolg in dieser Saison , den niemand erwartet hatte . Hinter diese bei¬den Vereine schob sich die Frankfurter Eintracht durch ihren 2 : 0-Sieg über den VfR Mannheim .Mit einer großen Überraschung wartete der SV Waldhof Mannheim auf , der den FSV Frank¬furt mit dem höchsten Sieg des Tages , mit 7 :1 bezwang . Fürth unterlag in Aschaffenburg mit 3 :1,womit den Fürthern gegen die Lehner -Elf auch in der Rückrunde kein Sieg glückte . Beachtlich istauch der 2 :l - ErfoIg von Scbweinfurt 05 gegen Bayern München .

besonders Torwart Zimmermann , hervorragende
Leistungen bot , daß aber auch andererseits der
„Löwen “-Sturm die besten Gelegenheiten über¬
hastet vergab . Im Feldspiel war München durch¬
weg überlegen . Das Tor der Kickers fiel über¬
raschend in einer „Atempause “ der Gastgeber , als
Baas mit einer weiten Vorlage bedient wurde
und Regler von der Strafraumgrenze mit placier¬tem Schuß schlug .

, VfR-Stars ohne Glanz
Schiedsrichter : Winkler , Nürnberg , 10 000 Zu¬

schauer , Tore : 1 :0 (48. Min .} Jämisch , 2 :0 (56. Min .)Schieth .
Der VfR , blieb am Bornheimer Hang den Be¬

weis -seiner in letzter Zeit oft zitierten Formstei¬
gerung schuldig . Es muß eine Qual sein , hinter
so unsicheren Kantonisten wie dem Verteidiger -
paar Müller - Kern zu spielen . Ein Glück , daß jök -
kel die Ruhe behielt . Keuerleber war etwas ner¬
vös , da er als Tausendsassa überall sein mußte ,wo es lichterloh brannte . Die Außenläufer waren
schwach , ließen sich schnell überlaufen , die Ein¬
tracht - Halbstürmer zu sehr ins Spiel kommen und
ihr Aufbau landete in Eintrachtbeinen . Der Sturm
war nicht - vorhanden . Baßler stampfte sinnlos im
Gelände umher , Löttke besitzt nicht mehr seine
einstige explosive Kraft , de la Vigne machte
Hakenftrick , die der Eintracht zugute kamen , Lang -

4 :3 1. FC Nürnberg 16 34 :12 26 :62 :2 VfB Stuttgart 16 36 :13 25 :7
1 :2 Kickers Offenbach 16 37 :26 20 :12

Kickers Stuttgart 16 36 :31 18 : 14
Eintracht Frankfurt 16 28 :30 17 :154 :0 VfB Mühiburg 16 34 :22 16 :162 :1 Vikt . Aschaffenburg 16 23 :27 16 : 163 :0 FSV Frankfurt 16 27 :35 16 :163 : 1 SV Waildhof 16 26 :29 15 :17

1 :1 Spvgg Fürth 16 24 :27 14 :18
3 :1 1860 München 16 25 :29 14 :18
4 :0 VfR Mannheim 16 29 :34 14 :18
3 :1 Bayern München 16 24 :28 13 :19

Schweinfurt 05 16 19 :27 13 :19
Schwaiben Augsburg 16 21 :29 11 :21
VfL Neckarau 16 24 :50 8 :24

Schwaben gefiel in Nürnberg
Schiedsrichter : Jakobi -Mannheim . Zuschauer :

14 000 . Tore : 1 :0 ( 18 . Min .) , Winterstein , 2 :0 (24 .Min .) , Morlock , 2 : 1 (28 . Min . ), Strittmatter .
14 000 Nürnberger bereiteten dem Club großeOvationen , die sich steigerten , als Wintersteinund Morlock schnell eine 2 :0-Führung herausschos¬

sen . Aber als die
Schwaben plötzlich

DAS NABE KM
so nebenbei
m SPANIEN
• t LERNr !

CLUB

man im Nürnberger

ohne Struzzina spielenden
ein gleichwertiger Gegner

wurden und nach dem An¬
schlußtreffer von Stritt¬
matter gefährlich das
Nürnberger Tor berann -
ten , gab es auf den Rän¬
gen lange Gesichter und
auch wieder herbe Kriti¬
ken für Nürnberg . Der
Club begann mit feinen
Kombinationen und be¬
herrschte 25 Minuten lang
die Gäste klar . Als Brenzke
Winterst ein in die Gasse
schickte , war der Füh¬
rungstreffer fällig , und
das 2 :0 holte Morlock nach
einem Abwehrfehler Meß -
mers heraus . Da bisher
alles so leicht ging , wurde
Sturm übermütig . Jeder

wollte Tore auf eigene Faust schießen , aber das
hinderte die eisern dazwischen fahrende Schwa¬
ben -Abwehr . Nach der Pause fand der Club
jedenfalls nicht mehr zur Anfangsform zurück ,und die Augsburger setzten sich nun prächtig in
Szene . Schaffer wehrte zweimal glänzend ab . wardann aber gegen einen Schuß Strittmatters macht¬los . Morlock und Winterstein verpaßten auf Nürn¬
berger Seite zwar noch gute Chancen , aber das
Spielgeschehen wurde nun ziemlich deutlich vonden Augsburgern diktiert .

Großer Endspurt der Neckaraner
Schiedsrichter : Bloch -Bamberg . Zuschauer : 10000.Tore : 1 :0 (4. Min .) •Wehrle . 2 :0 (9 . Min . ) Wehrte ,3S0 ;£ fc *TieB .). Min^ U . Gram - :

mänger , 3 :2 {78 . Mein .) Grafnminger .
Es ist nicht gut , wenn der Stuttgarter VfB alfou

rasch zu Toren kommt . Die Cannstatter belieben
dann ihre Gegner zu leicht zu nehmen , zu tändeln ,um am Ende plötzlich in arge Bedrängnis zu ge¬raten . So war es gegen Viktoria Aschatfeniburg ,so geschah es auch gegen den VfL Neckarau . Nach
genau 16 Minuten lag der VfB Stuttgart mit 3 :0
Toten in Front . Zweimal hatte Wehrte ein¬
geschossen , beim ersten Treffer hatte Barufkas
Kopf ihm das Leder zugespielt , beim zweiten war
Baiitinger der Initiator . Das dritte Tor überließ
Wehrte dem kleinen Blessing . Als dann in der
31. Minute Gärtner Martin Gramiminger in Szene
setzte und letzterer ein Gegentor erzielt , dachten
nicht nur viele Zuschauer , sondern auch die VfB -
Spieler „kleine Fische “ . Mit dem Bewußtsein ,
jetzt dem Tabellen letzten den Todesstoß zu ver¬
setzen , kamen die Stuttgarter nach der Pause
aus der Kalbine . Sofort tummelte sich alles wieder
vor Bahlkes Tor . Aber mit dem Trefferschdeßen
da haperte es auf einmal bedenklich . Und als
plötzlich M . Gramminger aus vollem Lauf ein
zweites Tor erzielte , ein herrlich ^ Tor , wie man
es leider nicht oft zu sehen bekommt , legten die
Neckanauer einen Endspurt hin, ' der nicht von
schlechten Eltern war , und mit Mühe und Not
hielt der VfB den knappen Vorsprung .

Glücklicher Sieg durch Baas
Schiedsrichter Eberle -Stuttgart . Zuschauer 14 000 .

Tore : 0 : 1 ( 12. Min .) Baas .
Das erste Spiel der Rückrunde in der 1. Liga

Süd brachte den Offenbacher Kickers bei Mün¬
chen 1860 einen glücklichen 1 :0 (1 :0) - Sieg . Aus¬
schlaggebend war , daß die Offenbacher Abwehr ,

lotz trat den Ball ins Abwehrgetümmel und nurHeinz , der kleine Benjamin , war aufgedreht . Aberein Stürmer macht noch keinen Sturm ! Die Ein¬
tracht kam erst nach der Pause auf . Ersparen wir
es uns , etwas von der ersten Halbzeit zu berichten .So kläglich war das Schauspiel ! Dann war die
Eintracht da : Nachdem Kraus II den Ball sinnlos
in die Luft gejagt hatte , geriet das Leder zufällig
auf Jämisths Haupt , der es über Jockei hinwegins Tor köpfte . Schieth sicherte mit einem ^ eiteren
Tor den Sieg .
Auch Fürth scheiterte in Aschaffenburg

Schiedsrichter : Reinhardt -Stuttgart . Zuschauer :
12 000 . Tore : 1 :0 (6. Min . ) Budion , 2 :0 (25. Min .)
Budion , 2 : 1 (57 . Min . ) Landleitner . 3 :1 (80. Min .)
Schiele .

Die Fürther erinnerten sich mit Unbehagen
noch an das 0h im Ronhof , als sie auf . den Platz
am Schönbuch liefen , wo sie gar beide Punkte los
werden sollten . Nun , wer die Stimmkulissen in
Aschaffenburg kennt , weiß , daß dort für alle
Gästemannschaften die Punkte sehr hoch hängen .
Schon nach sechs Minuten hatte es bei Höger ein¬
geschlagen . Das zweite Malheurchen passierte , als
Höger die zweite Asehaffenburger Ecke verfehlte
und Budion rechtzeitig zur Stelle war . Die erste
Halbzeit ging noch an Viktoria die mit Erfolg
ihren Kampfgeist gegen die Fürther Technik in
die Waagschale warf . In der Asehaffenburger Ab¬
wehr gedachte man , die zweite Hälfte des Spieles
in Ruhe und Sorglosigkeit verbringen zu können
und schon war es geschehen : Landileitners Roller
ließ Seidel passieren . Es kamer kritische Minuten
für Aschaffenburg , denn urplötzlich war Fürth
aus seiner Lethargie erwacht . Hofimann wollte
mit Allgewalt die Wendung erzwingen und riß
den Nachwuchs im Fürther Sturm mit . Vor Sei¬
dels Torgehäuse ging es turbulent zu . Zehn Minu¬
ten vor Schluß lief Schiele durch und enthob
seine Mannschaft aller weiteren Sorgen , indem er
zum 3 :1 einschoß .

ZmiHigiiien dominierten in F̂reundschaftsspielen
Club besiegte Sportfreunde nach Kampf

Am letzten Sonntag des alten Jahres hatte der
Pforzheimer Club die Amateurligisten aus Stutt¬
gart zum Gegner , die sich recht achtbar aus der
Affäre zogen . Anfangs * spielten die Platzherren

ia/abiiM Nirm - recht Pomadi g und ver -WARUMNICHT SO <? halteni so daß sich erst
gegen

* Mitte der ersten
Spielhälfte Erfolge ein¬
stellten . Nach dem Seiten¬
wechsel fielen dann die
Tore in recht schneller
Folge , aber die letzte
Viertelstunde sah die Gäste

a em- . recht erfolgreich , die einen
i \ l u 4 :0 - Rückstand innerhalb

fünf Minuten auf 4 :3 ver¬
kürzten . Die Stuttgarter
erwiesen sich als eine recht
aufopfernd und fleißig
spielende Elf Die Begeg¬
nung wurde von Schieds¬
richter Schmidt aus Ersin -
gen vor etwa 2000 Zu¬
schauern befriedigend ge¬

leitet , obgleich er seine Entscheidungen bezüglich
Abseits nicht immer richtig traf .

Zum Spiel selbst wäre zu sagen , daß sich
während der ersten Viertelstunde besonders der
Gästehüter Münderle bei scharfen Schüssen von
Rau I und Rau II auszeichnete . Den ersten Erfolg
der Platzherren schoß Rau I in der 25 . Minute
nach einem Angriff des linken Flügels , als der
Ball von Schöller über Vogt zu Rau I gekommen
war . Die 42. Minute ergab das 2 :0, als der Ball
von Burghardt über Rau I zu dem in die Mitte
gelaufenen Neßmann gekommen war , der im
Nachschuß aus kurzer Entfernung das 2 :0 mar¬
kierte . Nach dem Seitenwechsel war der Angriff
der Platzherren neu formiert , und zwar war
Rau U herausgenommen worden , für den nun
Bethge am rechten Flügel stürmte . Es schien , als
ab sich cte glatter Erfolg der Platzherren an -
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bahnen wollte , als Rau I in der 49. Minute das
dritte Tor erzielte und der Club auch in der
Folgezeit dominierte . Die 59. Minute sah wiederum
Rau 1 erfolgreich .

In der Folgezeit wurden die Anstrengungen der
Gäste belohnt , als Schöller in der 73. Minute den
Ball nicht weggebracht hatte und der nachsetzende
Schwank aus klarer Abseitsstellung auf 4 :1 ver¬
bessern konnte . Im Anschluß an einen Eckball
hieß es in der 76. Minute nur noch 4 :2 für die
Platzherren , als der Gästemittelstürmer öhler
einschießen konnte . Bereits zwei Minuten danach
beging Schmidt innerhalb des Strafraumes ein
regelwidriges Spiel , das folgerichtig zu einem Elf¬
meterball führte , den Schäfer zum dritten Gegen¬
tor ausnutzte . In der 86. Minute konnten dann die
Gastgeber durch Neßmann im Anschluß an einen
Eckball auf 5 :3 verbessern , wobei Rau eine Maß¬
flanke Neßmann wunderbar auf den Kopf ge¬
geben hatte .

Durlach imponierte in Viernheim
Vor 1000 ' Zuschauern lieferte der ASV zum

Jahresabschluß in Viernheim ein Propagandaspiel
im besten Sinne des Wortes . Die Mannschaft war
deutlich überlegen und holte bereits in der fünf¬
ten Minute durch Sorm die 1 :0-Führung , die bis
zur Pause durch Tore von Baier und Sommerlatt
weiter ausgebaut werden konnte , wogegen Viern¬
heim lediglich durch seinen Halblinken den Ehren¬
treffer erzielen konnte . Auch nach der Pause do¬
minierte der ASV durch zügig « Flachkombinatio¬
nen und konnte durch Streibei und Rittershofer
zwei weitere Tore vorlegen , während die Platz¬
herren , die das Spiel stets offen hielten , trotz
aller Anstrengungen leer ausgingen . Insgesamt
gesehen war die Leistung des ASV in diesem
Kampf durchaus zufriedenstellend , während die
Einheimischen selten gleichwertiges entgegenset¬
zen konnten . Bei etwas mehr Schußglück der Dur¬
lacher Stürmer hätte das Ergebnis sogar noch
höher ausfallen können . Die Zuschauer waren von
dem fairen und anständigen Kampf restlos zufrie¬
den .

Vfß tflühlburg bezog seine erste Heimniedertage

Das Foto liefert den Beweis , daß die Protestrufe beim annullierten Tor des VfB Mühiburg
zu Unrecht kamen . Aus klarer Abseitsstellung schoß Max Fischer ein . Der StuttgarterMaier (links ) reklamiert heftig .
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Der VfB Mühlburg sorgte zum Auftakt der
Rückrunde für eine nicht gelinde ' Überraschung .
Glück auf seiten der Kickers und Pech auf der der
Karlsruher entschieden diesen Kampf nicht allein .
Ursache der Niederlage war das unglückliche Ex¬
periment mit der Hereinnahme Seeburgers und
dem Versuch mit Öles als Halbstürmer . Die
dauernden Umgruppierungen dürften neben Ver¬
letzungen wesentlicher Spieler die Mannschafts¬
leistung in dieser Saison nicht unwesentlich be¬

einträchtigt haben . Solche
Experimente kann sich
selbst ein Verein von Ex¬
traklasse nicht leisten . See¬
burger kommt bei allem
guten Willen nicht mehr
mit . Öles ist und bleibt
Läufer und zu allem Un¬
glück befanden sich weder
Buhtz , noch Traub , noch
Kunkel in Vollform . So
kam es , daß die im Feld
klar unterlegenen Stutt¬
garter einep knappen und
glückliche ^ Sieg erringen
konnten . Wie der von
Siegfried Kronnenbitter
meisterhaft geführte Vie¬
rersturm die Deckung auf -
riß , war für Mühlburg

beispielhaft . Auch verwerteten sie die vorhan¬
denen Chancen hundertprozentig , wobei allerdings
unglückliche Schnitzer von Roth und Adamkiewicz
Wegbereiter waren . Mühlburgs Sturm erwies sich
als unfähig , die massiert und zweifellos konse¬
quent deckende Stuttgarter Deckung aufzureißen ,hätte es aber doch bei den vorhandenen Chancen
durchaus in der Hand gehabt , das Schicksal zu
wenden . Doch scheuten die Stürmer einen herz¬
haften Torschuß , spielten ungenau , und vor allem ,das \Äir das Hauptübel , liefen weder Ball noch
Mann . So kam es auch , daß der Läufer Trenkel
für den einzigen Erfolg verantwortlich zeichnete ,als der VfB Mühlburg in der zweiten Hälfte un¬
entwegt stürmte , die Kickers vollkommen ein¬
schnürte und ein Eckenverhältnis von 14 :1 erzielte .
Rudi Fischer mußte in diesem Abschnitt nur zwei¬
mal eingreifen . Es wäre ungerecht , wenn man die
Niederlage der Hintermannschaft zuschreiben
wollte , weil Roth beim ersten Treffer mit der
Ballabwehr zögerte und Adamkiewicz zur Einlei¬
tung des zweiten Treffers über den Ball säbelte .
Sie war jedenfalls der beste Mannschaftsteil .
Großartig arbeitete Trenkel , der wie in seinen
besten Zeiten aufbaute , den Sturm mit feinen Vor¬
lagen fütterte , die jedoch leider unverwertet blie¬
ben . Nach ihm wäre Adamkiewicz zu nennen , aber
auch Fischer und Roth erwiesen sich als sichere
Verteidiger . Als Öles in die Läuferreihe zurück¬
ging und Dannenmaier stürmte , beherrschte Mühl¬
burg das Mittelfeld vollkommen . Es war dann nur
noch ein Spiel gegen ein Tor und während dieses
Abschnittes hatte die Kickersabwehr reichlich Ge¬
legenheit , sich auszuzeichnen . Sie stand eisern und
hatte keinen schwachen Punkt . Hervorzuheben
wären der Torhüter Goth und der überaus ein¬
satzfreudige Sälzler , der durch sein hervorragen¬
des Kopfballspiel drei sicher scheinende Tore ver¬
hinderte . Neben Siegfried Kronenbitter wäre im
Angriff noch die ausgezeichnete Leistung des
Rechtsaußen Dreher zu erwähnen .

Restlos überzeugend war es nicht , was Mühlburg
in der ersten halben . Stunde vorführte , diktierte

jedoch klar das Spiel , und am Kickerstor gab es
viele heikle Situationen . Als Kunkel in der 8 . Min .eine Vorlage vor dem Torhüter Goth erreichte und
bombig aufs leere Tor schoß , schien es 1 :0 zu hei¬
ßen . Blitzschnell warf sich aber Sälzler in den
Schuß , jagte die Kugel an den Pfosten , von wo
sie ins Feld zurücksprang . Wie ein Blitz aus hei¬
terem Himmel kam das Führungstor der Kickers
in der 28 . Minute , als der zögernde Roth den Ball
an Dreher verlor , der zum ungedeckten Links¬
außen Pfium flankte und schon hieß es 0 :1. Die
Kickers nützten die Verwirrung aus und drei
Minuten später verfehlte Adamkiewicz einen Steil¬
paß von Kronenbitter und Jackstell erhöhte un¬
haltbar auf 0 :2. Im zweiten Abschnitt schnürten
die Karlsruher ihren Gegner förmlich ein . Sie er¬
zielten Eckball auf Eckball , scheiterten aber immer
wieder an der massierten Abwehr und an dem
Können des Stuttgarter Torhüters Goth . Es nützte
auch nichts , daß Max Fischer mit Seeburger den
Platz tauschte . Im Mühlburger Lager schöpfte man
nochmals Hoffnung , als Trenkel in der 70 . Minute
Goth einen Prachtschuß in ejen Kasten setzte . Sie¬
ben Minuten später erzielte Fischer ein Tor , das
aber zu Recht wegen Abseits annulliert wurde .

Schiedsrichter Fink , Frankfurt , wartete vor 12 000
Zuschauern mit einer guten Schiedsrichterleistung
auf . _

/ Lecker! \
>Pufveris/erieA

^ fsv -beton !

* •

Schweinfurt in guter Fahrt
Schiedsrichter : Schmetzer -Mannheim Zuschauer7000. Tore : 1 :0 (42 . Min .) Aumeier , 1:1 ® SWitt , 2: 1 (67. Min . ) Geyer II .

' 1
Die Freude über den Sieg war groß im Sachs -Stadion , erstens weil man die Punkte bitter not¬wendig brauchte und zweitens weil er auch ver¬dient war . Schon vom Anpfiff an ließ Schwein¬furt eindeutig erkennen , daß es gewillt war , keinePunkte abzugeben . Gutendorf und Streitte warenes zunächst , die alle Versuche der Grünhemdenstörten oder zunichte machten . Wenn auch Ander !Kupfer und Merz die Regie im Mittelfeld führten ,so schien es , als sollten beide Mannschaften torioein dle Pause gehen . Drei Minuten vor dem Halb¬zeitpfiff war aber Gutendorf durch einen unhalt -baren Kopfball Aumeiers geschlagen . Nach Wie -derbeginn übernahmen die Bayern das Kom¬mando . Hädelt schien einen Weltrekord im Chan -cenversieben aufstellen zu wollen . Der Ausgleichfiel , als ihn keiner erwartete . Ein hoher Flanken¬ball Witts senkte sich über Käser , dem anschei¬nend die Sicht versperrt - war , ins Tor . Doch nurfünf Minuten dauerte die Freude der Müncheneran . Mittelstürmer Geyer II ließ aus spitzem Win¬kel einen scharfen Schuß los , den Gutendorf nichtmehr zu fassen bekam .

FSV-Beton pulverisiert
Schiedsrichter Ruhmann -Regensburg , Zuschauer8000, Tore : 1 :0 (8 . Min .) Siffling , 2 :0 (14. Mdn.)Strehl , 3 :0 (23 . Min .) Heinz , 3 :1 (28 . Min . ) Herr¬

mann , 4 :1 (38. Min .) Strehl , 5 :1 (60 . Min .) Siffling ,6 :1 (61. Min .) Strehl , 7 : 1 (90 . Min .) Lipponer (Hand -
elfmeter ).

Das Mannheimer Pflaster ist für Frankfurt
regelrecht zum Rutschasphalt geworden . Nach dem
0 :5 in Neckarau kam es zur 1 :7-Schlappe in Wald -

__ _ hof . Irgend etwas stimmt
nicht in der Bornheimer
Elf . Die Aufstellung ist
die gleiche wie zu Saison¬
beginn , aber einige Spieler
haben wohl die Lust ver¬
loren . Was man z. B. von
Nationalspieler Richard
Herrmann sah , war reich¬
lich wenig . Beim FSV ge¬
nügte nur der rechte Flü¬
gel besseren Ansprüchen
und die so gefürchtete Ab¬
wehr — vor nicht allzu
langer Zeit sprach man
noch von Bornheimer Dek -
kung — weist schreckliche
Lücken auf . Die technik -
begabten Fohlen in derWaldhof -Elf konnten sich nun recht nach Herzens¬lust austoben , zumal sie von Lipponer und Her -

bold gut bedient und in Schwung gebracht wurden .Während sich Lutz an Lipponers Fersen heftete ,schoß dessen Nebenspieler die Tore . Dabei wurden
die Frankfurter noch gut bedient und bei mehr
Schußglück hätte es leicht 10 :1 lauten können . So
schoß Lipponer in der 75., Minute Rado einen
Handelfmeter , von Hasse verschuldet , in die
Hände . Leider fiel der Außenläufer Scherer sehr
aus der Rolle und mußte wegen Foulspiel zweimal
von Ruhraann verwarnt werden .

Deutscher Meister mit Rekordsieg
Die Reihenfolge der ersten Vier in der ersten

Liga Südweet blieb am letzten Spieltag des alten
Jahres : 1 . FC Saarbrücken vor TuS Neuendorf ,Wormatia Worms und 1. FC Kaiserslautern . Alle
vier Spitzenmannschaften konnten Siege meiden .
Der Deutsche Meister 1. FC Kaiserslautemn schoß
mit einem 12 :0-Erfolg über den schwachen . Ta -
befflenlietzten Spvgg Weisenau einen Rekordsieg
für die laufende Saison heraus Erstmals wieder ,
mit Binkert ' spielte der 1. FC Saarbrücken nach
schwachem Start in der zweiten Hälfte Mainz 05
6 :1 (0 :0) aus . TuS Nauendorf behielt den zweiten
Platz durch ein 2 :0 (0 :0) beim überraschend star¬
ken VfL Neustadt . Ei war im übrigen der einzige
Auswärtssieg des Sonntags . Torjäger Siedl schoß
auch 'beim 2 :2 zwischen Eintracht Kreuznach und
Borussia Neunkircheh zwei Tore . Kreuznach er¬
zielte bis zur Pause 7 :0 Ecken . Eintracht Trier
kam erst zwei Minuten vor Schluß durch einen
26-m-Schuß des Verteidigers Erb zum 2 ;1-Sieg
über Pirmasens , das den rechten Läufer Lenk und
Linksaußen G . Schrnid durch Platzverweis verlor .
Trotz leichter Überlegenheit reichte es für FV
Engers beim VfR Frankenthal nur zU einem 1 :1.
Stopper Jung und Außenlä ’ifer Reichüng waren
die herausragenden Spieler der Abwehr von Tura
Ludwigshafen , die nach der Pause den durch Baas
erzielten l :0-Vorsprung gegen den VfR Kaisers¬
lautern hielt .
Preußen Münster auf dem siebten Platz

In der ersten westdeutschen Fußball -Liga ge¬
wannen die vier Spitzenvereine ihre Heimspiele ,
so daß sich am Jabellenkopf nichts änderte . Der
3 :1-Sieg Leverkusens über Katemberg brachte die
Mannschaft auf den fünften Tabellenplatz , wäh¬
rend Vizemeister Preußen Münster durch das ma¬
gere 1 :1 gegen Fortuna Düsseldorf auf den siebten
Platz abrutschte . Den größten Sprung machte der
Rheydter SV, der durch seinen 4 :0-Erfolg über
Horst Emscher vom 13. auf den 10. Tabellenplatz
aufrückte . Obwohl der Tabellenletzte , Fortuna
Düsseldorf , in Münster einen Punkt gewann ,
bleibt die Elf nach wie vor das Schlußlicht der
Tabelle . Horst , Hamborn , Erkenschwick und For¬
tuna Düsseldorf sind gefährdet , auch Borussia
Dortmund und Sportfreunde Katemberg halten
ihre Plätze vor flen Horstem nur durch das etwas
bessere Torverhältnis .

Hervorragendes Können zeigte die Mannschaft des schwedischen
AIK Stockholm beim Hallenhandballturnier des TuS Beiertheim »«
spiel mußten sie jedoch , ihre ganze Kunst au/öteten um Ririf

^
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n^ abgewehrt .
Freiwurf des schwedischen Stürmers wurde von der Rintheimer Verteidigung



Seite 10 Montag, 31 . Dezember 1951 Nummer 304

I . Nordbadische Amateurliga :

Hat es Schwetzingen geschafft?
Der Auftakt zur Rüderunde gestaltete sich für

Schwetzingen , das den VfR Pforzheim knapp mit
1 :0 besiegen konnte , besonders glücklich , da sämt¬
liche Verfolger , mit Ausnahme des KFV , Punkte
verloren . Damit hat der Tabellenführer einen
Vorsprung von fünf Punkten gewonnen , der auch
unter der Berücksichtigung , daß Schwetzingen
viermal nach Karlsruhe reisen muß , kaum noch
einzuholen sein wird .
VfR Pforzheim verlor unverdient

In Schwetzingen hätte es fast eine Sensation
gegeben , denn der VfR Pforzheim war ab der
15. Minute die absolut bessere Mannschaft , und
wenn Schwetzingen trotzdem Sieger geblieben ist ,

dann war es nicht das
Verdienst des Tabellen¬
führers , sondern des un¬
konzentriert spielenden

Pforzheimer Sturmes , dem
sich genügend Chancen
boten , um einen Sieg si¬
cherzustellen . Bester Mann
beim VfR , war Wasser -
bäqjt , der vergeblich ver¬
suchte , den ■Sturm auf
Touren zu bringen . Der

Ausgleich wäre jedoch
mindestens verdient ge¬
wesen . Schwetzingen , das
zu . Beginn durch Neuber
in Führung gegangen war
spielte weit unter Form

und verteidigte schlecht und recht den knappen
Vorsprung bis zum Schlußpfiff .
Phönix ; wesentlich verbessert

Nachdem Phönix im Vorspiel gegen Weinheim
über ein 2 :2 nicht hinauskam , setzte man auf die
Karlsruher beim Rückspiel keine allzu großen
Hoffnungen . Sie lieferten aber eine wesentlich
bessere Partie , spielten in der ersten Hälfte über¬
aus flüssig und erzwangen dank ihrer weitaus
größeren technischen Reife ein klares Übergewicht .
Der Sturm war im Verwerten von Chancen nicht
besonders glücklich und außerdem hatte der Wein -
heimer Torhüter Otto einen Glanztag . Im ersten
Durchgang waren die Phönix -Stürmer Lichter und
Böttger am gefährlichsten . Die Abwehr wurde
erst im zweiten Durchgang auf Proben gestellt ,
als die Platzherren besser ins Spiel kamen , aber
die äußerst stabile Deckung , mit Schilling als
überragenden Mann , ließ sich nicht überwinden .
Punktverlust Daxlanden » in Hockenheim

Hockenheim wartete mit einer sehr guten Mann¬
schaftsleistung auf , obwohl drei Stammspieler ,
darunter der gefährliche Brandenburger , fehlten .
In der ersten Hälfte spielte Daxlanden zerfahren
und fand sich nicht zu seinem gewohnten Spiel .
Nicht unverdient hieß es an der Pause 1 :0 für
Hockenheim , nachdem Haas in der 6. Minute auf
Vorlage von Lehm die Führung hergestellt hatte .
Im zweiten Abschnitt klappte es bei den Karls¬
ruher Vorstädtem weitaus besser , deren Spiel
nun konzentrierter und flüssiger wirkte . Bis zur
89. Minute berannten sie vergeblich die Hocken -
heimer Deckung . Sie hatten Glück , da eip Schuß
von Haas nur den Pfosten traf , und aus dieser
Situation heraus unternahm Müller einen Allein¬
gang , der noch zum glücklichen Ausgleichstreffer
führte .
Unentschieden auch in Friedrichsfeld

Kirrlach erwischte in Friedrichsfeld einen aus¬
gezeichneten Start , spielte zügig und zweck voll
und lag bei der Pause verdient mit 0 :2 in Füh¬
rung . Zunächst hatte der Friedrichsfelder Stopper
Schärpf ein Eigentor fabriziert und zwei Minuten
vor dem Wechsel erhöhte Hoffahrt auf 2 :0 . Im
zweiten Abschnitt diktierte Friedrichsfeld das
Spielgeschehen , erzielte 15 Minuten vor Schluß
das Anschlußtor und wenig später durch Stein¬
brunner den Ausgleich .
KFV 50 Minuten mit zehn Mann

Auch im Rückspiel im Brötzinger Tal , das als
Doppelveranstaltung auf dem Platz des 1. FC
Pforzheim zur Austragung kam , sicherte sich der
Karlsruher Altmeister beide Gewinnpunkte . Dabei
ist der Erfolg der Gäste nicht unverdient , be¬
sonders wenn man berücksichtigt , daß die Karls¬
ruher ab der 40. Minute , als Weber verletzt aus -
gescheiden war , die restliche Spielzeit mit zehn
Mann bestreiten mußten . Wenn es dem KFV
dennoch zu einem knappen Vorsprung reichte , so
war es durch die reifere und geschlossenere Mann¬
schaftsleistung . Die Gäste verfügten über eine
sehr solide Abwehr , der die Brötzinger nichts
Ebenbürtiges entgegenstellen konnten . Auch der
Angriff des KFV war dem der Gastgeber in bezug
auf Torgefährlichkeit unbedingt überlegen . Trotz
allem muß gesagt werden , daß sich die ersatz¬
geschwächte jugendliche Elf der Vorstädter recht
brav schlug und - nur knapp den Kürzeren zog .
Der KFV ging in der zehnten Minute in Führung ,
als der Ball nach einenr Angriff des linken Gäste¬
flügels nicht weggebracht werden konnte , so daß
Rechtsaußen Ott mit scharfem Schuß das 0 : 1 her¬
steilen konnte . Mittelläufer Nonnenmacher schoß
einen 16 -Meter -Freistoß zu dem in die Mitte ge¬
laufenen Rechtsaußen Georg , der den Ball mit
dem Kopf zum 1 :1 ins Netz bringen konnte . In
der 55 . Minute fiel die Entscheidung , als sich
Mittelstürmer Ehrmann seinem Bewacher Nonnen -
machre entzog und den Ball dem Linksaußen
Koch schußgerecht servierte , der aus spitzem
Winkel unhaltbar zum 1 :2 einknallte .
Rüppurrer Sturm vergab Sieg

Es war nicht überzeugend , was Rüppurr im Spiel
gegen Leimen zu bieten hatte . Besonders schwach
waren die Leistungen der Stürmer auf beiden
Seiten . Der Angriff Rüppurrs wußte mit den
besten Chancen nichts anzufangen , und nachdem
Hochmuth in der 60 . Minute im Alleingang den
Führungstreffer erzielt hatte , fchien das Rennen
gelaufen zu sein . Wenig später verunglückte aber
Torhüter Fleckenstein die Faustabwehr bei einem
Eckball und die Kugel saß zum Ausgleich im
eigenen Netz . Die größere Aktivität zeigte nun
Rüppurr , dessen gute Hintermannschaft Gegen¬
treffer zwar verhindern konnte , da aber der
Sturm ebenso vergeblich gegen Leimens Bollwerk
anrannte , blieb es beim 1 :1.
Birkenfeld wehrte sich tapfer

Mit Glück und Geschick holte sich Rohrbach im
Punktespiel gegen Birkenfeld die Punkte . Zu¬
nächst sah es nach einem klaren Erfolg aus , denn
Schmidt , der einen Handelfmeter verwandelte ,
Winter , Weitz und wieder Winter hatten bis zur
60. Minute einen 4 : l -Vorsprung erzielt . Dann
setzte Birkenfeld zu einem großartigen Endspurt
an , kam auf 4 :3 heran , schaffte aber nicht mehr
den Ausgleich , der durchaus verdient gewesen
wäre .

Schwetzingen 15 46 :18 25 :5
Phönix Karlsruhe 15 24 :19 20 :10
FV Daxlanden 15 45 :22 19 :11
Germ . Friedrichsfeld 15 26 : 15 19 :11
KFV 15 36 :30 19 :11
FV 88 Hockenheim 15 33 :33 16 :14
Amic . Viernheim 14 25 :24 14 : 14
TSG Rohrbach 15 33 :36 14: 16
Germ . Brötzingen 15 23 :25 13 : 17
Olympia Kirrlach 15 24 :33 13 :17
FV Weinheim 15 24 :41 13 :17
VfR Pforzheim 15 22 :29 11 :19
KSG Leimen 15 29 :42 10 :20
FG Rüppurr 15 24 :36 9 :21
SV Birkenfeld 15

*
19 :30 9 :21

In der Fußball -Oberliga Ost wunde Turbine
Halle vor 35 000 Zuschauern trotz der 1 :2 (1 :1)-
Niederlage bei Vorwärts Leipzig Herbstmeister ,
da Motor Zwickau öde winzige theoretische Chance
durch ein 2 :2 gegen Motor Gera vergab und nun
zusammen mit Rotation Dresden einen Punkt
Notar dar mit 36 :10 Punkten führenden Turbine
HNb llMt-

fldK Stockholm siegte im ttatlen -ttandbalt-lumier
Rintheim im Endspiel 5 :6 geschlagen — Beiertheim errang den dritten Plate vor GrünweißFrankfurt und TSV Rot

Etwa 4000 Zuschauer erlebten am Samstagafbend
in der Ausstellungshalle Karlsruhe ein fesselndes
Hallen -Handball -Tumier mit großartigen kämpfe¬
rischen und spielerischen Leistungen . Im Mittel¬
punkt des Interesses stand der schwedische Meister
von 1951 , die Mannschaft von AIK Stockholm .
Trotz ihres knappen Endspielsieges haben die
schwedischen Gäste , prachtvoll gewachsene , sym¬
pathische Spieler , in jeder Beziehung überzeugt .
Mit traumhafter Sicherheit lief der Ball über fünf ,
sechs Mann durch ihre Reihen . Mit wahrhaft ver¬
blüffender Akrobatik spielten sie immer wieder
ihre Gegner aus , täuschten und warfen sie
aus allen Lagen . Der mehrfache Internationale
K . Jönsson auf Linksaußen , Möller in der Ver¬
teidigung , Djupmark als Mittelläufer und Mittel¬
stürmer Holmgren waren beste Klasäe , ihre Mit¬
spieler standen ihnen wenig nach . Hultmann im
Tor der Schweden parierte die schärfsten Bälle ,
und was wirklich die Linie passierte , das hätte
wohl auch kein anderer Torsteher "gehalten .

Gegen eine Mannschaft von solchem Format und
solcher Erfahrung hatte man den deutschen Teams
begreiflicherweise nicht allzu große Aussichten
eingeräumt . Um so begeisterter waren die Zu¬
schauer , als es gerade die beiden Karlsruher
Mannschaften , Rintheim und Beiertheim , waren ,
die in einer großartigen Energieleistung über sich
selbst hinauswuchsen , den süddeutschen Meister
Grün -Weiß Frankfurt und den jDadischen Meister
TSV Rot auf den 4 . und 5 . Platz verwiesen und
dem schwedischen Meister alles abverlangten . Die
Rintheimer hatten einen großen Tag . Grimm und
Göckel warfen prächtige Tore , Erb und Eberhard
zeigten eine große kämpferische Leistung , und
Poth im Tor stand Hultmann (Stockholm ) und
Thome (Rot ) ln nichts nach . Und hätte Kuhnle
seine sonstige Form erreicht , so wäre Rintheim
ohne weiteres für eine Sensation gut gewesen .
Tapfer schlug sich auch Beiertheim , das im Spiel
um den dritten Platz dem vorjährigen Turnier -
sieger Grün -Weiß Frankfurt mit 5 :4 das Nachsehen
gab . Reubelt war hier der überragende Spieler .
Nach gutem Start haben die Frankfurter etwas
enttäuscht . Ihr langer Spielmacher Gerold ver¬
suchte vergebens , eine Wende herbeizuführen . Un¬
glücklich kämpfte auch Rot , das « ich gegen Stock¬
holm zu sehr verausgabt hatte . Die Mannschaft
von Niederbühl , die a» Stelle des VfB Mühlburg
antrat , mußte zwei klare Niederlagen hinnehmen .

Im ersten Spiel setzte sich Frankfurt gegen
Niederbühl mit 8 : 1 (6 :0 ) durch . Ehe die Nleder -
bühler einigermaßen im Bilde waren , lagen sie
durch Tore von Gerold , Grießling und Paul hoff¬
nungslos zurück . Ausgeglichen verlief das Spiel
Rot gegen Beiertheim . Das Ergebnis von 4 :4 stand
bereits bei Halbzeit fest . Feldmann (2) , Reubelt
und W . Speck waren für Beiertheim , Weiß , Becker
und K . Thome (2) für Rot erfolgreich . Im dritten
Spiel siegte Rintheim durch Tore von Grimm (4) ,
Kuhnle (2) , Göckel (2) und Eberhard mit 9 :3 (5 :0)
gegen Niederbühl . Eine Sensation schien sich im
ersten Spiel der schwedischen Gäste anzubahnen .
Die Roter griffen forsch und unbekümmert an ,
überrumpelten die Schweden und lagen zunächst
mit 2 :0 , dann 4 :2, bei Halbzeit noch mit 4 :3 vorne .
Nach dem Wechsel aber fanden die Stockholmer
die richtige Einstellung zu ihrem Gegner und
überwanden Nationalspieler Thome im Roter Tor
noch fünfmal . Die Tore schossen : Albrektsson (2),
Djupmark , östberg , Enhamre , Möller , Malmgren
und B . Jönsson für Stockholm , K . Thome (2) und
Becker (2) für Rot . Entscheidend für den Gruppen¬
sieg der Gruppe 2 war die Begegnung Rintheim
gegen Frankfurt . Bis zur Pause lag Rintheim

knapp mit 4 :3 in Führung . Nach dem . Wechsel
waren die Karlsruher nicht mehr zu bremsen . Sie
triumphierten mit 11 :6 über die favorisierten
Frankfurter . In die Torschützenliste trugen sich
ein : Grimm (3) , Göckel (3) , Kuhnle (2), Eberhard
(2) und Erb für Rintheim , Gerold (2) , Werner (2) ,
Mai und Paul für Frankfurt . Damit hatte sich
Rintheim für das Endspiel qualifiziert . Im letzten
Vorrundenspiel überfuhr Stockholm Beiertheim
mit 12 :2 (7 :0) . Die Tore schossen : B . Jönsson ,
Malmgren (2) , Albrektsson (2), östberg , K . Jönsson
(3), Holmgren (2) und Enhamre für Schweden ,
W . Speck und Diebold für Beiertheim .

In einem Stichkampf siegte Beiertheim gegen
Rot 4 : 1 (1 :1) durch Tore von Reubelt (3) und Feld -
mann gegen die Mannschaft von Rot , für die
L . Weiß erfolgreich war . Dann traf Beiertheim
im Kampf um den dritten Platz auf Grün -Weiß
Frankfurt . Reubelt und Feldmann brachten die
Beiertheimer ln Führung . Bis zur Pause glichen
Muth und Gerold für die Frankfurter aus . Gleich
nach dem Wechsel schoß Gerold das dritte Tor für
Grün -Weiß . Feldmann schaffte den Ausgleich . Den
erneuten Vorsprung der Frankfurter durch einen
Strafwurf von Gerold egalisierte Geiger , und kurz
vor Schluß schaffte Feldmann mit schönem Schuß
das 5 :4 für Beiertheim , an dem sieh nichts mehr
änderte .

Im letzten Spiel standen sich AIK Stockholm
und TSV Rintheim im Kampf um den Turniersieg

gegenüber . Gleich nach Beginn hieß es 1 :0 für
die sympathischen Gäste durch ein Tor von
B . Jönsson . Rintheim ließ sich nicht aus dem
Konzept bringen , und Kuhnle glückte nach zwei
Lattenschüssen der Ausgleich , dem Grimm kurz
danach ein zweites Tor folgen ließ . Holmgren er¬
zielte mit einem verblüffenden Rückhandwurf das
2 :2. Kurz vor dem Wechsel gingen die Schweden
mit 3 :2 in Front , als der Schiedsrichter ein Tor
von K . Jönsson trotz Übertritts anerkannte . Als
Rintheim gleich nach dem Wechsel durch Göckel
gleichziehen konnte , legten sich die Schweden
mächtig ins Zeug . Durch einen Siebenmeter er¬
zielten sie das 4 :3 . Dann vergab Eberhard für
Rintheim einen Siebenmeter , und schon im Gegen¬
zug hieß es 5 :3 für Stockholm durch B . Jönsson .
Als Erb seine Mannschaft noch einmal auf 4 :5
heranbrachte , schöpften die Zuschauer wieder
Hoffnung . Ein sechstes schwedisches Tor , ge¬
schossen von östberg , stellte den Sieg der Gäste
sicher , an dem Such das fünfte Rintheimer Tor
durch Göckel , Sekunden vor dem Abpfiff , nichts
mehr ändern konnte . Stockholms Sieg ist auf
Grund der ausgefeilteren Technik , des besseren
Zuspiels und der überlegenen Taktik als verdient
anzusehen . Gleichwohl vollbrachten die Rintheimer
eine ganz imponierende Leistung . Die beiden
deutschen Schiedsrichter wirkten nicht so sicher
in ihren Entscheidungen wie ihr schwedischer
Kollege .

Starker Aufschwung der badischen £ eichtathletik
Die 30-Besten-Liste des DLV — Phönix Karlsruhe erfolgreichster badischer Verein

Das Jahr 1951 war für die badische Leichtath¬
letik nach den Worten des Vorsitzenden des badi¬
schen Leichtathletikverbandes , Julius Döring , das
erfolgreichste Jahr seit ihrem Bestehen . Als her¬
ausragende Erfolge sind die 3 deutschen Meister¬
schaften bekannt , die ln Düsseldorf durch Heinz
Fütterer , Karl Wolf und Julius • Schneider er¬
rungen wurden . Außerdem waren unsere Aktiven
in weiteren 10 Endkämpfen der deutschen Mei¬
sterschaften ausgezeichnet placiert

Der deutsche Leichtathletikverband (DLV ) hat
soeben die amtliche 30-Bestenliste des Jahres 1951
veröffentlicht und daraus ergibt sich ein imponie¬
rendes Bild vom Aufschwung der badischen Leicht
athletik . Als erfolgreichster badischer Verein
erwies sich ln der Senioren - und der A-Jugend -
liste Phönix Karlsruhe , das mit insgesamt 19
Plätzen vor USC Heidelberg mit 11 Plätzen führt .
Vertreten sind in der Seniorenliste mit Nennun¬
gen : Phönix Karlsruhe 13, USC Heidelberg 11,
TSG 78 Heidelberg 3 , SG Mannheim 3 , SC Pforz¬
heim 2, ASV Agon Karlsruhe , KTV 46 Karlsruhe ,
TSV 46 Mannheim , VfR Mannheim , TV Rheinau ,
SV 98 Schwetzingen und SV 98 Seckenheim je
1 mal . Bei der A-Jugend haben Plätze errungen :
Phönix Karlsruhe 7, TV 46 Heidelberg 6, TV
Eutingen 2 , TSG Heidelberg 2 , SG Mannheim und
MTG Mannheim je 1 .

Männer : 100-m-Lauf : I . Fütterer , Phönix Karls¬
ruhe , 10,4 Sek . 14. Boger , Phönix Karlsruhe 10,8
Sek . 200-m-Lauf : 27 . Boger , Phönix Karlsruhe
22,3 Sek . 800-m-Lauf : 14. Lehmann , Phönix Karls¬
ruhe 1.54,2 Min . 1500-m-Lauf : 6 . Lehmann , Phönix
Karlsruhe 3 .53,6 Min . 110-m-Hürdenlauf : 19.
Köster , USC Heidelberg 16,0 Sek . 24 . Müller ,
Phönix Karlsruhe 16,1 Sek . 400 -m-Hürdenlauf :
19. Köster , USC Heidelberg 56,8 Sek . 4X100 -m -

Revanche Htatcott - ien Hoff nur in Deutschland ?
Ein zweiter ^Veltxneisterschaftskampf mit Conny Rux und Maxim geplant

Das Vordringen deutscher Berufsboxer in die
internationale Klasse hat auch die geschäftstüch¬
tigen Manager des In - und Auslandes auf den
Plan gerufen , Revanchekämpfe und Weltmeister¬
schaftspläne werden gerade zum Jahreswechsel
stark diskutiert . So erfährt der „Boxsport “ durch
seinen amerikanischen Korrespondenten von Felix
Bocchicchio , dem Manager Jersey Joe Walcotts ,
daß sein Schützling prinzipiell bereit sei , den
Weltmeisterschaftstitel in Deutschland gegen Hein
ten Hoff zu verteidigen . Die Revanche für Mann¬
heim könnte in Berlin oder irgend einem anderen
Platz stattfinden . Bocchicchio sagte ausdrücklich ,
daß er das deutsche Publikum für objektiv genug
halte , die Entscheidung eines neutralen Ringrich¬
ters anzuerkennen . Uber den Zeitpunkt eines Tref¬
fens äußerte sich Bocchicchio nicht . Er setzt wohl
voraus , daß Wolcott im Frühjahr , wenn eine der¬
artige Veranstaltung möglich ist , noch den Welt¬
meistertitel besitzt . Obwohl Bocchicchio sich in
keiner Weise festlegte , gewann der Boxsport -
Korrespondent doch den Eindruck , daß der ge¬
witzte Manager des Champions überzeugt ist , daß
die in Amerika bei den zuständigen Stellen ent¬
stehenden Schwierigkeiten überwunden werden
könnten .

Diese Meldung bestätigte auch Fred Kirsch , der
Manager ten Hoffs . Allerdings fände die Revanche ,
wenn sie zustande käme , seiner Ansicht nach dann
in den USA statt . Walcott selbst soll an einer
Begegnung mit Charles kein Interesse haben .
Allerdings kann das Recht auf eine Revanche mit
Walcott dem ehemaligen Titelhalter Charles nicht
bestritten werden .

Auch Maxim in Deutschland ?
In diesem Zusammenhang gewinnt auch der Be¬

richt des Korrespondenten Benny Baum (USA )
eine besondere Bedeutung . Baum teilte mit , daß
die Absicht bestände , im kommenden Jahr einen
Weltmeisterschaflskampf im Halbschwergewicht
zwischen dem Titelhalter Joe Maxim und Conny
Rux i£ Deutschland austragen zu lassen . Baum
wurde in den Vorverhandlungen des ten -Hoff -
Walcott -Kampfes für Mannheim mangelnde Sach¬
kenntnis nachgesagt . Gegen diesen Vorwurf will
er sich rehabilitieren und die Deutschen eines
Besseren belehren . Die Niederlage Don Cockelis
war ihm ein willkommener Anlaß , sich sofort mit
dem Weltmeister im Halbschwergewicht in Ver¬
bindung zu setzen . Nach Mitteilung Baums , wurden
mit dem Manager Maxims , Jack Kearns , in San
Franzisko bereits Verhandlungen für einen Kampf
Maxim -Rux auf deutschem Boden aufgenommen .
Dabei soll man sich grundsätzlich über die Be¬
dingungen einig geworden sein . Benny ' Baum und
Kearn wollen im Januar nach Deutschland
kommen , um die Kampfstätte auszusuchen und
den nach deutschen Regeln abzufassenden Ver¬
trag abzuschließen . Der Kampf ist für Mai oder
Juni 1952 geplant und Stuttgart als voraussicht¬
licher Austragungsort vorgesehen . Das Training
Maxims in Deutschland soll durch den früheren
Weltmeister Jack Dempsey überwacht werden .

Agramonte gewann durch k.o.
Im Hauptkampf der Berliner Veranstaltung be¬

siegte der kubanische Schwergewichtler Omelio
Agramonte den Osnabrücker Wilson Kohlbrecher
in der 7 . Runde durch k .o . Der Kampf war in den
ersten drei Runden sehr interessant , denn Agra -
monte wurde durch eine schwere Rechte Kohl¬
brechers zur Vorsicht gemahnt und konnte diese
Runden nur unentschieden gestalten . Kohlbrecher
wich geschickt dem schnelleren Gegndr aus , ließ
aber schon in der 5 . Runde nach und ging in der
6 . Runde nur rückwärts , ohne sich zum Schlag¬
austausch zu ’stellen . In der 7. Runde , die das
Ende brachte , wurde Kohdtbrechep noch passiver .
Agramonte fand zunächst keine Blöße für seine
Schläge . Endlich gelangen ihm ein linker und ein
rechter Haken . Kohlbrecher Meß die Arme sinken
und mußte auf einen weiteren schwer « ! rechten
Haken auf die Bretter gehe « . Ringrichter Seewald
zählte KoWtorecher aus , von dem man nicht den
Eindruck batte , daß er völlig kampfunfähig war .

Der von Gustav Eder betreute Gelsenkirchener
Herbert Gläser kam gegen den Berliner Gorczyza
zu einem einwandfreien Punktsieg . In den wei¬
teren Rahmenkämpfen wurden Herbert Wiese
(Berlin .) über Albert Fnittgen (Hamm ) und Heinz
Sänger (Bad Sachsa ) über Heinz Schreiber (Er¬
furt ) Pur ^ctS'ieiger . Im Schwergewichte -Aussched -
domgskampf tmenmten sich der Hamburger Günther
Nürnberg und Hugo Salfeld (Recklinghausen ) nach
zehn Runden unentschieden .

Feudenheim wurde Gruppensieger
Über das vergangene Wochenende ist nun auch

die Entscheidung in der badischen Ringer -Oberliga
in der Gruppe Nord gefallen . Die beiden Tabellen¬
ersten ASV Feudenheim und ASV Heidelberg muß¬
ten nämlich ' — well sie punktgleich waren — zu
Stichkämpfen antreten . Und diese beiden Stich¬
kämpfe entschied Feudenheim knapp mit 9 :7 Sie¬
gen für sich , womit die Feudenheimer Staffel End¬
kampfgegner für den SV Brötzingen um die Nord -
badische Meisterschaft geworden ist .

Staffel : 9 . Phönix Karlsruhe 42,8 Sek . 10. USC
Heidelberg 42,8 Sekunden . 13. USC Heidelberg II .
43,0 Sekunden . 4><4O0 -m- Staffel : 10. USC Heidel¬
berg 3.23,6 Minuten . 23 . Phönix Karlsruhe 3.27,2
Min . Dreisprung : 3 . Müller , SC Pforzheim 14,25 m.
Hochsprung : 23 . Bieser , USC Heidelberg 1,80 m .
Stabhochsprung : 1 . Schneider , SC ' Pforzheim
4 .20 m . Kugelstoßen : 14. Mersinger , TSG Heidel¬
berg 13,99 m . Diskuswerfen : 16 M .ersinger , TSG
Heidelberg 43,14 m . 20. Müller , Phönix Karlsruhe
42,45 m . Speerwerfen : 17. Büttner , SV 98 Schwet¬
zingen 57,79 m . 18. Woll , USC Heidelberg 57,35 m.
Hammerwerfen : 2 . Wolf , KTV 46 Karlsruhe 58,85
m . 4. Hagenburger , TSV 46 Mannheim 52,40 m .
Fünfkampf : 29 . Weiland , TSG Heidelberg 3244
Punkte . Zehnkampf : 8 . Müller , Phönix Karlsruhe
5923 Punkte . 15. Handrich , TV Rheinau 5310 Pkte .
27. Treiber , SV 98 Seckenheim 5143 Punkte .

Frauen : 100-m-Lauf : 4. Knab , USC Heidelberg
12,2 Sek . 29. Klein , SG Mannheim 12,6 Sek . 200-m-
Lauf : 2. Klein , SG Mannheim 25,6 Sek . 22 .
Schmidtke , VfR Mannheim 26,6' Sek . Weitsprung :
20 . Heppes , Agon Karlsruhe 5,37 m . 28 . Klein , SG
Mannheim 5,26 m . Hochsprung : 4 . Suhr -Findeisen
1,55 m . Kugelstoßen : 9 . Kaehler , USC Heidelberg
12,25 m . 21 . Pape , Phönix Karlsruhe 11,83 m . Dis¬
kuswerfen : 28 . Kähler , USC Heidelberg 36,70 m .
Speerwerfen : 10. Pape , Phönix Karlsruhe 39,47 m.
4X 100-m-Staffel : 23 . USC Heidelberg 52,1 Sek .

Männliche Jagend A : 100-m-Läuf : 7 . Kußmaul ,
Phönix Karlsruhe 11,1 Sek . 13. Burkhardt , TV 46
Heidelberg 11,2 Sek . 400 -m-Lauf : 27 . Jung , TV
Eutingdn 53,0 Sek . 1000-m-Lauf : . 9. Ehardt , TSG
Heidelberg 2 .36,2 Min . 20 . Völker , SG Mannheim
2 .39,0 Min . 110-m-Hürdenlauf : 25. Köucky , Phönix
Karlsruhe 16,3 Sek . Weitsprung : 9 . Kußmaul ,
Phönix Karlsruhe 6,59 m . Hochsprung : 10. Koucky ,
Phönix Karlsruhe 1,73 m . Kugelstoßen : 25 . Kuß¬
maul , Phönix Karlsruhe 12,54 m . 26 . Wunsch ,
TV 46 Heidelberg 12,53 m . Diskuswerfen : 12.
Wunsch , TV 46 Heidelberg 38,76 m . Speerwerfen :
20 . Heiseibetz , MTG Mannheim 47,60 m . Hammer¬
werfen : 26 . Fröhlich , TSG Heidelberg 30 .55 m .
Männschaftsfünfkampf : 20 . Phönix Karlsruhe
12 307 Punkte . 4Xl00 -m-Staffel : 4 . Phönix Karls¬
ruhe 45,3 Sek . 6. TV 46 Heidelberg 45,4 Sek .

Weibliche Jugend A : Weitsprung : 8 . Martin ,TV 46 Heidelberg 5,38 m . Kugelstoßen : 10. Zahn ,
TV 46 Heidelberg 10,95 m . Diskuswerfen : 8. Kär¬
ger , TV Eutingen 33,21 m .

Italienische Radsiege in Argentinien
Europas Radsportelite , die an den argentinischen

Radrennen auf der „Präsident -Peron -Bahn “ in
Buenos Aires teilnimmt , kam zu schönen Erfolgen .
Im Vler -Kilometer -Verfolgungsrennen schlug der
Weltmeister Toni Bevilacqua (Italien ) in 5 :25,5
Minuten seinen Erzrivaien , den schweizerischen
Straßenweltmeister Ferdinand Kübler , um 1,3 Sek .
Das Vier - Kilometer -Fahren gewann Fiorenzo
Magni ( Italien ) in 3 :119,9 Minuten vor Carlos Mar -
tinez (Argentinien ) 5 :24,2 , Altmeister Gino Bar -
tali und Renzo Soldani (beide Italien ) . Bartali /
Bernardo Ruiz (Italien/Spanien ) siegten im 30-km -
Mannschaftsrennen in 39 :23,5 Minuten und 25 Pkt .
vor den Einheimischen Juan Koval/Vincente de
Luca .

Preußen Krefeld siegte im Spenglercup -linate

t

Der deutsche Eishockeymeister Preußen Krefeld
siegte in Davos auch gegen den Zürcher SC 8 :6
(3 :0 , 1 :5 , 4 : 1) und qualifizierte sich damit als
einzige Mannschaft ohne Punktverlust zusammen

mit dem Veranstalter HC
Davos , der den Vorjahrs¬
sieger Diavoli Rossoneri
Mailand 6 :3 (3 : 1 , 1 :1, 2 : 1)
schlug , für das Endspiel
um den 26 . Spengler -Cup .

;Wenn am Montag die
.Preußen “ mit der Mann¬
schaft des Schweizer Re¬
kordmeisters auf das Eis
dfer Bahn in Davos -Dorf
laufen , dann kämpft erst¬
mals seit 1941 , als der
Berliner Schlittschuh -Club
(Spenglet -Cup - Sieger 1924 ,
1926 und 1928 ) im Finale
stand , wieder ein deut¬
sches Team im Endspiel
des traditionsreichsten eu¬

ropäischen Eishockey -Turniers .
Der EV Füssen wurde in der Gruppe A nur

durch das schlechtere Torverhältnis durch den HC
Davos , der am Eröffnungstage von den Füssenern
5 :4 geschlagen wurde , auf den zweiten Plftz ver¬
wiesen . Die Allgäuer treffen im Kampf am den
dritten Platz auf den HC Lausanne , während die
Diavoli Rossoneri Mailand und der Zürcher SC
ebenfalls am Sonntag um den fünften Platz
spielen .

Die junge Mannschaft des EC Bad Tölz belegte
beim Turnier um den St .-Moritz -Cup den zweiten
Platz hinter dem Veranstalter . Die Bayern , die
durch ihr einsatzfreudiges Spiel einen ausgezeich¬
neten Eindruck hinterließen , schlugen am Schluß¬
tag den HC Ambri 4 :3 (3 :2, 1 :1, 0 :0) . Sie blieben
durch diesen Sieg nur durch das schlechtere Tor¬
verhältnis ( 18 :20 gegenüber 18 : 12 für St . Moritz )
hinter dem einheimischen Team zurück , das den
HC Inter Mailand 7 :4 (3 :2, 2 : 1 , 2 : 1) besiegte .

SC Rießersee groß in Form ^
Der SC Rießersee schlug vor 5000 Zuschauern

im Garmischer Olympia -Eisstadion den Schweizer
Nationalligaklub SC Bern 9 :3 (1 :0, 7 :1 , 1 :2). Der
deutsche Exmeister zeigte vor allem im zweiten
Drittel des flotten und schönen Spiels eine aus¬
gezeichnete Leistung .

Der IHC Den Haag gewann das Westeuropa -
Cup -Spiel beim Krefelder EV vor 1000 Zuschauern
verdient mit 4 :2 (2 :1 , 0 :0, 2 : 1). Die Krefelder
nahmen das Spiel offensichtlich zu leicht . Sie
mußten allerdings auch Schmiedinger ersetzen .
Pescher und Bierschel waren die besten Kräfte ,
während bei den sich stark einsetzenden Hol¬
ländern die beiden Kanadier Hebenton und Carrey
überragten .

In Bad Nauheim unterlag in einem Freund¬
schaftsspiel die Mannschaft der amerikanischen
Luftstreitkräfte Rhein -Main -Rockets dem VfL Bad
Nauheim mit 3 :7 (0 :2, 1 :4, 2 : 1) Toren .

Die schwedische Eishockeymannschaft des IFK
Växjö konnte Harvestehude in Hamburg auch im
Rückspiel 5 :2 (1 :1, 2 : 1, 2 :0) schlagen , obwohl es
das fünfte Spiel ihrer Deutschlandreise war .

Nordin vor Weiler
Die besten schwedischen und deutschen Ski¬

springer lieferten sich auf der Hans - Riefler -
Schanze in Nesselwang ein hartes Duell , das der
junge "Schwede Hans Nordin mit zwei schönen
54-Meter -Sprüngen und der Note 225,7 gewann .
Auf den zweiten Platz schob sich überraschend
Sepp Weiler , dem man nach seiner mehrwöchigen
Zwangspause eine solche Sicherheit noch nicht zu¬
getraut hatte . Mit 50 und 52 Meter (Note 221,5) , lan¬
dete er knapp vor dem Schweden Dan Netzell
(zweimal 52 m ) und Kleisl (51 und 52 m ) , die beide
die Note 221,0 erhielten . Toni Brutscher stürzte
beim Probedurchgang und verzichtete nach einem
verunglückten ersten Wertungssprung .

Im ersten Ausscheidungsspringen der deutschen
Olympia -Kernmannschaft siegte der Schwede Dan
Netzell vor 10 000 Zuschauern bei leichtem Schnee¬
fall auf der Oberstdorf er Schattenbergschanze bei
verkürztem Anlauf mit Weiten von zweimal 64,5
Meter mit der Wertnote 226,0 vor den beiden
Deutschen Toni Brutscher und Sepp Dengg . Einen
ausgezeichneten Eindruck hinterließ Sepp Weiler ,
der trotz einer Angina und der längeren Trainings¬
pause mit seinem alten , dynamischen Stil nach
dem ersten Durchgang mit 67 Metern führte , dann
aber im zweiten Sprung nach ausgezeichnetem
Flug vornüber stürzte als ihm beim absolut
sicheren Aufsprung der linke Ski zerriß . Humpelnd
und verdrossen verließ der Obersfcdorfer den Aus¬
lauf . Bei den weiteren Ausscheidungswettbewer¬
ben der Olympia -Kernmannschaft Silvester auf
der Mammutschanze am Kogel in Füssen und Neu¬
jahr von der Großen Olympiaschanze in Garmisch
wird Weiler voraussichtlich nicht starten .

*
Weltrekordfahrer Wilhelm Herz erhielt bei einer

Ehrung bewährter deutscher Motorsportler im
Bundesverkehrsministerium die EhrenmedaiUe mit
Lorbeerkranz des Bundesmimsters für Verkehr ,
Dr .- Ing . Seebofam . Den bekannten Rennfahrern
Toni Ulmen und Hermann Böhm übergab der Ver -
kehrsmindster im Aufträge von Prof . Heuß für ihre
bisherigen Leistungen den silbernen Lorbeer .
Außerdem erhielten Toni Ulmen die vom Ver¬
kehrsminister gestiftete Medaille für deutsche
Meister im Sportjahr 1951 und Hermann Böhm die
Medaille für besondere motorsportliche Leistungen
im Jahre 195d.

II . Badische Amateurliga :

VfB Bruchsal vergrößert den Vorsprung
VfB Bruchsal
ASV Hagsfeld
Spvg . Dillweißenstei :
FC Grünwinkel
Alem . Eggenstein
FV 08 Mühlacker
FC Neureut
FV Ettlingen .
Südstern Karlsruhe
FV Niefem
Spfr . Forchheim
SV Blankenloch
1. FC Ispringen
FV Odenheim

14 36 :21 22 :6
14 33 :23 19 :9
14 34 :27 17 :11
14 34 :25 16 : 12
14 37 :28 15 :13
14 32 :25 15 :13
14 35 :32 15 :13
14 31 :32 14:14
14 . 26 :29 14 : 14
14 33 :37 14:14
14 19 :25 12 :16
14 20 :32 10:18
14 14 :31 7 :21
14 19 :36 6 :22

In der Staffel 1 der II . Amateurliga konnte der
VfB Bruchsal seinen Vorsprung auf drei Punkte
ausdehnen , da der Verfolger ASV Hagsfeld in
Grünwinkel nur ein Unentschieden erreichte . Die
Brudhsaler gewannen in Niefem 3 :0, obwohl der
Platzverein im Feldspiel jederzeit gleichwertig
war . Während aber die Gäste ihre Angriffe siel¬
bewußt durchführten und in der Deckung wie
gewohnt fehlerfrei spielten , wirkte der Angriff
Niefems imentschlossen und zu langsam . Vor der
Pause nützten Bruchsals Stürmer zwei Chancen
aus und im zweiten Abschnitt wurde der Vor¬
sprung mit Erfolg verteidigt . Drei Minuten vor
Schluß .überlief der Gästeangriff wieder einmal
die einheimische Verteidigung und erhöhte auf 3 :0.

In Grünwinkel schien sich eine Überraschung
anzubahnen , als Maier und Kuhm in der 10. und
20 . Minute den Torwart Hagsfelds überwanden .
Einige Minuten vor dem Wechsel gelang dem Ta¬
bellenzweiten durch Vollmer das erste Gegentor ,
so daß wieder alle Möglichkeiten gegeben waren .
Die Hagsfelder verstärkten im weiteren Verlauf
ihre Bemühungen und zogen schließlich in der
80 . Minute durch einen Elfmeter Vollmers gleich .
Murr hatte kurz vorher die gleiche Chance , knallte
den Ball aber an die Latte .

Alemannia Eggenstein und FC Neureut teilten
sich mit 1 :1 in die Punkte . Auf beiden Seiten gab
es zahlreiche Torgelegenheiten , doch die Fünfer¬
reihen schossen überhastet und ungenau . Neureut
ging in der 55 . Minute in Führung , als Buchleither
einen mißglückten Abschlag des Eggensteiner Tor¬
warts postwendend ins Netz beförderte . Der Aus¬
gleich fiel zehn Minuten vor Spielende durch einen
umstrittenen Elfmeter .

Die Partie FV Ettlingen — 1. FC Ispringen war
schon bei der Pause entschieden . Schneider , Buch¬
leither und Mitscheie vollendeten drei schnelle
Angriffe zu unhaltbaren Treffern , während die
technisch ansprechend spielenden Ispringer ihre
Vorstöße zu umständlich durchführten und an der
schlagsicheren Verteidigung Ettlingens scheiterten .
Nach dem Wechsel verlief das Treffen ausgegli¬
chen ; die Abwehrreihen blieben Herr der Lage ,
so daß sich am 3 :0-Stand nichts mehr änderte .

Mit dem gleichen Ergebnis holte die Spvgg . Dill¬
weißenstein gegen den Tabellenletzten FV Oden¬
heim die Punkte . Nesper stellte bald das 1 :0 her
und später landete ein Strafstoß im Netz der
Odenheimer . Alle Bemühungen der Gäste , das
Resultat zu verbessern, . blieben erfolglos , während
Clauß in der zweiten Hälfte bei Überlegenheit
Dillweißensteins ein weiteres Mal erfolgreich war .

Südsterns 1 :0-Sieg gegen den FV 08 Mühlacker
war zwar knapp , in Anbetracht des besseren Feld¬
spiels nach der Pause aber zweifellos verdient
Das entscheidende Tor fiel im zweiten Abschnitt
als Schöpf einen Eckball hoch vors Tor gab und
Schipp das Leder entschlossen einschoß . Mühl¬
acker zeigte in den ersten 45 Minuten zufrieden¬
stellende Leistungen , wurde aber später zurück¬
gedrängt und konnte trotz der ausgezeichneten
Aufbauarbeit der Läuferreihe das Tor Südsterns
nicht mehr erstlich gefährden . ,

Etwas glücklich war das 1 :1 der Forchheimer
Sportfreunde in Blankenloch , denn die Platzelf
hatte nach der Pause klare Vorteile , ohne jedoch ,
die Chancen verwerten zu können . In der 15. Min .
ging en die Gäste in Führung , die bis zur 55 . Min .
gehalten wurde . Seeger erzielte zu diesem Zeit¬
punkt den Ausgleich Und bei diesem Ergebnis
blieb es bis ,zum Schluß , obwohl Blankenlochs
Stürmer mehr als einmal Gelegenheit hatten , auch
den zweiten Punkt zu retten .

Frankonia siegte in Karlsdô f
VfB Knieiingen
1. FC Eutingen
Frankonia Karlsru
FV Weingarten
FV Graben
Germ . Karlsdorf
FC Tiefenbronn
FV Wiesental
VfB Grötzingen
Spvgg Söllingen
Spvgg Durlach -Ai
FV Göbrichen
Phönix Durmerslw
Vikt . Berghausen

13 45 :14 ■20 :6
13 36:16 18 :8
14 28 :32 16 :10
13 26 :10 17 :9
14 27 :26 16 :12
14 22 :20 14 :14
14 28 :29 14 :14
14 26:22 13 :15
14 17 :25 12 :16
13 29 :36 11 :15
14 32 :37 11 :17
14 16 :36 11 :17
14 14 :21 10:18
14 19 :38 7 :21

In der Staffel 2 fiel das Spiel Spvgg . Söllingen
gegen 1. FC Eutingen aus , da der Schiedsrichter
fehlte . Das Treffen FV Weingarten — VfB Knie¬
iingen wurde auf einen späteren Termin verlegt ,
so daß mit Ausnahme von Frankonia Karlsruhe
die Spitzengruppe spielfrei war .

Die Frankonen warteten in Karlsdorf mit einer
ausgezeichneten Gesamtleistung auf und über¬
zeugten besonders vor der Pause in allen Belan¬
gen . Schöne Kombinationen brachten die Abwehr
der Germanen immer wieder in Verwirrung , so
daß der 3 :0-Vorsprung bis zur 43 . Minute durch¬
aus verdient war . Schlindwein verkürzte 1 auf 3 :1
und in der 60. Minute fiel durch Höllriegel der
zweite Treffer für die nun energisch kämpfenden
Einheimischen . In der letzten halben Stunde spielte
Frankonia wieder sicherer und hielt den Vor¬
sprung , der unter Berücksichtigung der technisch
besseren Spielweise verdient war .

In Grötzingen holte sich der FC Tiefenbronn
durch unermüdlichen Einsatz einen P ^ nkt . Iril An¬
schluß an einen Eckball gelang den Gästen in der
40. Minute die Führung , die allerdings zwei Minu¬
ten später ausgeglichen wurde , als Mößner einen
Elfmeter verwandelte . Bei anhaltenden Angriffen
der Grötzinger schoß Frömmler das zweite Tor ,
bis der Gegner , aus allerdings abseitsverdächtiger
Position , das Remis erzeyang . Für den FC Tiefen¬
bronn ist dieser Punktgewinn von Bedeutung , da
die Elf nach den Vorfällen beim Kampf gegen
Söllingen Platzsperre erhielt und die nächsten
Punktespiele auswärts austragen muß .

FV Graben und FV Wiesental trennten sich
ebenfalls 2 :2 . Grabens Start war unglücklich , da
ein abgefälschter Schuß eines Verteidigers im
eigenen Tor landete , doch im weiteren Verlauf
wurde durch zwei Elfmeter ein 2 : l -Vorsprung er¬
reicht ; Markgrander und Wenz waren die Tor¬
schützen . In der 90 . Minute gelang Wiesental nach
einem Gedränge doch noch der Ausgleich .

Das Zusammentreffen der am Tabellenende
stehenden Vereine Phönix Durmersheim und Vik¬
toria Berghausen war eine sichere Angelegenheit
der Durmersheimer , die endlich einmal in der
Angriffsreihe überzeugten . Stürmlinger leitete
nicht nur die Vorstöße geschickt ein , sondern schoß
auch selbst zwei Tore in schöner Manier . Berg¬
hausen kämpfte lange Zeit unentwegt , konnte
sich aber gegen die gute Phönix -Deckung nicht
behaupten .

Der FV Göbrichen fand durch ein 3 :1 gegen die
Spvgg . Durlach -Aue Anschluß an die Vereine der
Mittelgruppe und hat wieder Aussichten , die be¬
drohliche Lage zu verbessern . Vor dem Wechsel
waren beide Abwehrreihen sicher , so daß bei ver¬
teiltem Feldspiel keine Tore fielen . Nach und
nach setzte sich dann das bessere Zusammenspiel
der Platzmannschaft durch und Stelzer , Hofsäß
sowie Nonnenmacher stellten die Partie bis zur
75. Minute auf 3 :0 . Der einzige Gegenerfolg der
Gäste fiel in der 80 . Minute .

*
Drei Reisen zu den Olvrnoischen Spielen nach

Oslo wurfieo von der Snie ' hanic Baden -Baden mit
Unterstützung des S' idw ,>stf nrik = verlost . Die
glücklichen Gewinner sin <j Fri . Klars Sc^ nei « er
(Kempten 'AllgäuV Dio irich Lang (Andernach ) und
Heribert Heisl (Freiburg ) .
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Silvester -Knigge *
Eine schüchterne Frage , bevor Sie Blei in

Bütten und Rotwein über Decken gießen : sind
Sie auf Süvester präpariert ? Mit Tankstoff
versehen und mit Moralin ? Auf Luftheuler
verzichten Sie gescheiter . Ihre Nachbarschaftist offenbar hinreichend mit Böllern eingedeckt .Sie schießt sich schon seit Tagen ein . Vielleichthören Sie die Neujahrsglocken tro -tzdem . Wenndie Böllerkanoniere laden . Oder im Radio .

Ansonsten steht dem Jahreswechsel nichts im
Wege . Keine Sorge : Geld »für unbezahlte Rech¬
nungen werden Sie auch 1952 los ! Mit diesem
Satz haben Sie die Bekanntschaft von Jahres¬
zahlensatan gemacht . Er wird Sie bis in den
Februar hinein heimsuchen und erfolgreich zuverhindern wissen , daß Sie das Datum auf An¬
hieb richtig schreiben . Am besten üben Sie
an Silvester schon.

Gegen Karpfengräten gibt es ein probatesMittel — 1„Erfolg garantiert . Viele Zuschrif¬ten !“ — : essen Sie Käse ! Hinterher , fragen Sie ?
Nein : anstatt !

Rüsten Sie sich, damit man sich nicht über
Sie entrüsten wird . Feilen Sis an Ihrem Sprach¬
gefühl . Man wird es Ihnen danken , wenn Sie
Ihrer Umwelt nicht gerade - den notorischen
guten Rutsch wünschen . Niemand rutscht gerneaus . Mit psychoanalytischem Respekt gesagt .Bitte fragen Sie auch Ihren Brötchengebernicht , wie er das , neue Jahr angefangen hat .Sie zwingen ihn zu lügen . Das ist nicht vorteil¬
haft für Ihre weitere Karriere .

Im übrigen haben sie recht mit Ihrer Forde¬
rung . Es muß alles anders werden , 1952 : das
Wetter , die Steuern , der Chef und das Radio¬
programm . Mühlburg muß hinten besser
decken und vorne mehr Mumm beweisen . Und
der zweite Tenor im Gesangverein muß den
Ton noch voller fassen . Und überhaupt !

Wenn Sie , die Silvestermanschetten an , auf
gute Vorsatze abonniert sind , verbrennen Sienoch in der Neujahrsnacht den neuen Kalender !
Erfahrungsgemäß setzen Sie sich sonst mit
jedem abgerissenen Kalenderblatt im Januar
vorsätzlich von Ihren Vorsätzen ab . Und der
Stammtisch hat Sie wieder . Empfängt Sie auch
1952 mit aufgeklappten Bierkrügen . Dreimal
pro Woche.

Wenn die Schatten Körper zu werfen be¬
ginnen , achten Sie auf Ihre schwankend ver¬ankerten Gefühle . Bedenken Sie : Sie sind dannGlas für jeden Schnaps ! Gebären gröhlend
Schnapsideen . Vasen , deren Wert Sie an Sil¬vester verkennen , kosten im neuen Jahr ge¬wöhnlich das Doppelte .

Die Kenntnis der starken Rezepte gegen Ka¬
ter und Katzenjammer ist Redaktionsgeheim¬nis . Sie sind da schon auf die eigene Giftküche
angewiesen . Vielleicht probieren Sie ‘s mit
Heringsschwänzen . Nach Mitternacht halb¬stündlich einen Happen .

Kämpfen Sie wie ein Mann ! Mat Bowle , Sekt
und Müdigkeit . Erweisen Sie sich würdig der
Schweinchen , Hufeisen und Kaminfeger , mitdenen hochherzige Spender Ihren Briefkasten
vollgepfropft und Ihr Gedächtnis aufgefrischthaben . Unter uns gesagt : rutschen Sie gut ! eku .

Kleiner Wunschkalender für das Jahr 1952
Sechs Karlsruher Bürgerinnen und Bürger äußern ihre Wünsche für das kommende Jahr

. -v

In diesen Stunden schickt sich das alte Jahr
an , der aufgewühlten Erde Valet ' zu sagen .Wieder stehen wir am Beginn eines neuen
Jahres . Was wird es bringen ? Wird es besser
sein als das alte , das in . den letzten Zügen liegt ?
Das ist die bange Frage , die in der Silvester¬
nacht selbst die Böller und Raketen übertönt .Und eben diese Frage bewegt uns daher , unser
Handeln in den vergangenen 365 Tagen einer
kritischen Prüfung zu unterziehen . Zugleichaber fordert die Zukunft ihr Recht . Sie reißt
das Tor zum Reich der Wünsche auf und läßt
uns hoffen . So haben wir die Frauen und Män¬
ner , deren Konterfeis hier abgebildet sind , nachihren Wünschen für das kommende Jahr ge¬
fragt . Es sind Menschen wie du und ich , die hier
sprechen . Vielleicht kennst du sie , vielleicht
gehen sie morgen an dir vorüber . Wer weiß ?
Eines ist jedoch uns allen gemeinsam : die Sorgeum den Frieden , um die Existenz , um die Hei¬
mat und um unsere schöne Stadt .

Die Sorge um die Schönheiten unserer Stadt
ist die Triebfeder , die das Schaffen von Denk¬
malspfleger Fritz Hugenschmidt , Rüppurr ,Heckenweg 7 bestimmt . Seine Aussprache deutet

darauf hin , daß er aus
der Schweiz stammt .
Und tatsächlich : die¬
ser Mann , der Karls¬
ruhe , seine Baudenk¬
mäler und seine
Geschichte wie kein
anderer kennt , ist im
schönen Luzern ge¬
boren , von wo er vor

Jahrzehnten über
Freiburg nach Karls¬
ruhe kam . Sein Ar¬
beitszimmer gleicht
einer Studierstube , in
der die Geschichte
wieder lebendig und. . . . das längst Verloren¬

geglaubte dank seiner ' unermüdlichen Arbeit*
wieder ans Licht kommt . Was er sich für das
neue Jahr wünscht ? „Meine Wünsche sind be¬
scheiden geworden “

, sagt er resignierend , unddie Schreibtischuhr tickt eintönig dazu . „Gene¬
sung für meine leider erkrankte Frau und auchGesundheit für mich — das ist wohl das wich¬
tigste in dieser unruhigen Zeit . In meinem
Arbeitsgebiet aber wünsche ich mir , daß dieStadt Karlsruhe , ihre Bevölkerung und vorallem die Jugend etwas mehr Interesse für die
Kunstdenkmäler und die Geschichte zeigt , als
es bisher der Fall war . Gerade an die Jugendmöchte ich mich wenden . Sie wäre längst nichtso großen Gefahren ausgesetzt , wenn sie dieGeschichte ihrer Heimat kennen oder sich
wenigstens die Mühe machen würde , sie kennen¬
zulernen . Denn in der Geschichte steckt ein
gutes Stück Logik .“ Und dann ist er mitten imErzählen . „Welches Kunstwerk schätzen Sie ammeisten , Herr Hugenschmidt ? “ „Herr , es sindmir alle gleich “

, zitiert er aus dem Teil und

’
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KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir?

Badisches Staatstheater . Vergl . „Das Staatsthea¬ter am Jahresende “ .
Die Insel , Waldstr . 3 : An Silvester , 21 Uhr , Ka¬barett der Insulaner (ansehl . Tanz im Roten Haus ) .
Ausstellungen . An Silvester und am Neujahrs -

tag sind alle Ausstellungen geschlossen . Öffnungs¬zeiten am Mittwoch , 2 . 1. : Staatl . Kunsthalle : Bil¬der des 15. bis 19. Jahrhunderts , Gemälde und
Zeichnungen von Gustav Schönleber und Sonder¬
ausstellung „ Griechenland “ (10—13 und 14—16 Uhr ) .Badischer Kunstverein : Weihnachtsausstellung mitWerken badischer Künstler ( 10—17 Uhr ) . — Lan¬
dessammlungen für Naturkunde (Friedrichsplatz ,Eing . Ritterstraße ) : Vivarium (14—17 Uhr ) .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬mern ) . Kurbelv Cinderella ; ab 1 . 1 . Hochzeit imHeu (Sensationen für Mülionen ; Cinderella ) . —
Luxor : Torreani ; ab 1. I . : Hanna Amon . — Pali :Wenn die Aberfdglocken läuten (Die Heinzelmänn¬chen ) . — Rondell : Liebe unter schwarzen Segeln ;ab 1. 1. : Liebestraum . — Schauburg : Maria The¬resia ; ab 1. 1. : Die Dame in Schwarz (Aufruhr inMesa Grande ) , — Atlantik : Das Geheimnis derschwarzen Maske . — Kammerlichtspiele Durlach ;Diamantenjagd im Urwald . — MarkgrafentheaterDurlach : Johannes und die 13 Schönheitskönigin¬nen . — Rheingold ; Wenn die Abendglocken läuten ;ab 1. L : Die Dame in Schwarz (Die letzte Fahrtder Santa Margareta ) . — Skala -Dur lach : Dieschwarzen Teufel von Bagdad ; ab 1 . 1. : Der alteSünder .

Vereine . Silvester : Bürgerverein der West¬stadt : Kühler Krug , 20.30 Uhr , Silvesterball . —
Landsmannschaft der Deutschen aus Jugoslawien :Walhalla , 20 Uhr , Silvesterfeier . — Dienstag ,1. 1. : Waldshuter Vereinigung : Cafe Amann , 10Uhr , Zusammenkunft . — Mittwoch , 2 . 1 . : Ka¬meradschaft ehemaliger Polizeiberufsbeamter :Nowack , 20 Uhr , Zusammenkunft .

Das Staatstheater am Jahresende
Silvester . Großes Haus : 18 .30 Uhr Premiere

„Maske in Blau “
, große Revue —Operette von Fred

Raymond . Musikalische Leitung Hoffmann -Glewe ,Inszenierung Türmer , Choreographie und Tanz¬leitung Hoffmann , Chöre Sauerstein , Gesamtaus¬stattung Torsten Hecht a . G . Mitw . : Nierich , Runa ,Doll , Graumann , Grötzinger , Hell , Kiefer , Klöbie .Lindemann , Michels , Ott , Rivinius , Rück , Siege ,Türmer , Rung , Steffen , Hoffmanp , Kirst , die dreiAdolfis und das Hohner -Akkordeon -Orchester . •
Ende . 21.30 Uhr . (Die Vorstellung ist ausverkauft ,sämtliche Preisvergünstigungen einschließlich derEhrenkarten sind aufgehoben ) . — Schauspiel¬haus : 19 Uhr „Die Komödie der Irrungen “ vonShakespeare . Ende 22 Uhr .

Dienstag , 1. 1. : Großes Haus : 18.30 Uhr
„ Tannhäuser “

, Oper von Rieh . Wagner . Ende 23Uhr . — Schauspielhaus : 15 Uhr „ Der ge¬stiefelte Kater “ , Märchenspiel von E. A Herrmann .(Volksbühne und freier Kartellverkauf ) . Ende 17Uhr .
Mittwoch , 2. 1. : Schauspielhaus : 35 Uhr

„Der gestiefelte Kater “ (freier Kartenverkauf ) .Ende 17 Uhr . — Um 19.30 Uhr „ Der Biberpelz ",Diebeskomödde von G . Hauptmann (Platzmiete B
und freier Kartenverkauf ) . Ende 22 Uhr .

Kurze Stadtnotizen
Philipp -Kantate im SWF. Der Südwestfunk hat

an Allerheiligen die Karlsruher Aufführung der
Philipp -Kantate „ Zwischen Zeit und Ewigkeit “
auf Band genommen und ' wird die Aufnahme am
Süvesterabend um 20 .15 Uhr über UKW senden .

Dienstjubiläum . Kriminaloberkommissar GustavFix begeht am 2. Januar sein 30jähriges Dienst¬
jubiläum bei der Landespolizei -Kriminal -Baupt -
stelle .

Geburtstage . Silvester : Frau Anna Vollmer ,Knielingen , Saarlandstr . 23, 80 Jahre alt . —
Dienstag : Frau Barbara Schindler , Scheffel¬
straße 54 , 83 Jahre — Mittwoch : Frau Luise
Eckstein , Sybelstr . 12. 83 Jahre ; Karl August Ro¬

bert Müller , RB .-Zugschaffner i . R . , Marieostr . 44 ,80 Jahre ; Frl . Ida Möller , Leopoldstrr 44, 75 Jahre .— Am 1. Januar feiert Frau Agnes Benesch , Dax¬landen , Rappenwörtstraße 36, ihren 90 . Geburts¬
tag . Die Stadtverwaltung ließ der Hochbetagtendie herzlichen Glückwünsche übermitteln .

Feiertagsdienst
der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken
Ärzte (Nacht- und Peiertagsdienst bis 1. 1. , 24Uhr ; falls der Hausarzt nicht erreichbar ist ) : Dr .Bräuner , Rüppurrer Straße 38 , Tel . 298 ; Dt . Köh¬ler , Jollystr . 47, Tel . 8866 ; Dr . Wunderlich , Jahn¬straße 14 , Tel . 1948 ; Dr . Zeii , Albring 1, Tel . 4211 ;Dr . Lichtenberger , Rüppurr -Weiherfeld , Dobel¬straße 11 , Tel . 3102 ;

“ Dr . Rudolf Kramer , Durlach ,Blumentorstraße 16, Tel . 91976 .
Zahnärzte (Nacht- und Feiertagsdienst bis 1. 1. ,24 Uhr ) : Dr . Walter Stainer , Draisstr . 21 , Tel . 3058 .
Apotheken (Nacht- und Feiertagsdienst ab heutebis Samstag 8 Uhr ) : Löwen -Apotheke , Kadserstr . 72

(am Marktplatz ), Tel . 1460 ; Adler -Apotheke , Augar -tenstr . 37, Tel . 8251 ; Karl -Apotheke , Karlstr . 18b
(Ecke Waldstr .), Tel . 6717 ; Kolping -Apotheke , Kari -straße 115 . Tel . 4650 ; Stern -Apotheke , Hardtstr . 38 ,Tel . 2039 ; Mozart -Apotheke , Moltkestr . 35 , Tel . 938 ;Bahnhof -Apotheke , Durlach , Pfinzstr . 88, Tel . 91434 .

fährt fort : „Meine größte Sorge ist die , daß ich
für die jetzt noch mögliche Rettung der aufs
höchste gefährdeten Kunstwerke nichts tun
kann .“

Während sich Herr Hugenschmidt wieder
seiner Arbeit zuwendet , sitzt Frl . Lotte Pohl ,
Sophienstraße 40, im Ortsamt der Post am
Klappenschrank und stellt die gewünschten

Telefonverbindungen
her . „Aber keine
Dinge des Dienst¬
geheimnisses “, sagt
Amtsvorstand Kühler
wohlmeinend , als Frl .
Pohl nach ihren Wün¬
schen für das kom¬
mende Jahr gefragt
wird . „Da brauche ich
nicht lange nachzu¬
denken “, sagt sie . „Ich
wünsche mir eine
Wohnung für meine
Eltern und für mei¬
nen Vater wieder eine
Stellung in seinem
Beruf als Hotelier .

Denn in Bleistadt bei Karlsbad , wohin wir im
Jahre 1932 von Karlsruhe zogen , haben wir
alles verloren . Außerdem hoffe ich, daß meine
Kolleginnen und ich durch die Einrichtung des
Selbstwählbetriebes nicht arbeitslos werden .“
„Und Sie selbst ? “ Da zeigt Frl . Pohl ihr reizend¬
stes Lächeln und sagt : „Eine schöne Ferienreise
ist mein Wunsch . Und dann möchte ich noch
den Führerschein für Motorräder machen .“
Später rief sie noch einmal an : „Und wenn es
geht , so schreiben Sie doch bitte , daß ich im
Aufträge meiner Kolleginnen unseren Kunden
alles Gute im neuen Jahr wünsche .“ — Da
kaum anzunehmen ist , daß dieser Wunsch unter
Dienstgeheimnisse fällt , sei er hiermit gerne
weitergegeben .

Rainer Brandt , Rankestraße 9 , möchte Chef¬
kellner werden . Bis dahin ist jedoch noch ein
langer Weg . Denn Rainer , der sechs Geschwister
hat , ist erst 14 Jahre
alt . So dient er „von
der Pike “ auf , wie
man so sagt . Das
heißt , als Hotelpage
im Hotel „Eden “ ar¬
beitet er natürlich
nicht mit der Pike ,sondern er bemüht
sich um die Wünsche
der Gäste . Da er im
nächsten Jahr in das

Service kommt ,
wünscht er sich einen
schwarzen Anzug . Und
im Urlaub möchte er ,sofern das sorgsam
gesparte Geld dann
noch reicht , an den
Bodensee . Als eifriger Zeitungsleser verfolgt
Rainer das große und kleine Geschehen in der
Welt . „Hoffentlich gibt es im nächsten Jahr
keinen Krieg “

, kommentiert er die fast täglich
zu lesenden alarmierenden Nachrichten .

„Eigentlich habe ich viele Wünsche “
, sagt

Bäcker - und Konditormeister Karl Wolf, zwei¬
maliger Deutscher Meister im Hammerwerfen
und Deutscher Meister 1951 im Gewichtwerfen .
„Was meine geschäftliche Situation betrifft , so

wünsche ich mir ge¬
ordnete wirtschaftli¬
che Verhältnisse , eine
bessere Kohlen - und
Zuckerversorgung für
die Bäckereien , eine
für uns günstige Ent¬
scheidung bezüglich“ i'! der Speiseeissteuer
und vor allem über¬

haupt weniger
Steuern . Denn ich
möchte als Sportler
zugleich Spaß an der
Arbeit und nicht nur
Spaß am Sport ha¬
ben .“ Karl Wolfs
sehnlichster Wunsch
als Sportler ist der ,bei der Olympiade1952 in Helsinki dabei zu sein . (Woran übrigensnicht zu zweifeln ist , wenn nichts Außerge¬

wöhnliches passiert ) . Über seine Aussichten und
Absichten für Helsinki schweigt er sich jedoch
aus . „Man soll vorher nicht über solche Dinge
sprechen “

, sagte er .
Eigentlich sollte man annehmen , daß Frl .

Lotte Karow als Buchhändlerin und Proku¬
ristin der Braunschen Hochschul -Buchhandlüng

genügend Bücher zum
Lesen hat . Freilich ,
die Bücher sind da ;
aber es fehlt Frl . Ka¬
row ganz einfach an
Zeit , um allen Lese¬

wünschen nachzu¬
kommen . Also wünscht
sie sich mehr Frei¬
zeit . Vom kommenden
Jahr erhofft sie , daß
sich die Menschen
auf der Basis des
Buches näherkom¬
men . Außerdem wäre
es sehr zu begrüßen ,
wenn das kommende
Jahr einige gute Neu¬

erscheinungen brächte , die sich auf diese so
überaus unruhige Zeit beruhigend auswirken .

Herr Fritz Loffeier , der sich auf dem neben¬
stehenden Bild polizeilich anmeldet , ist kein
Unbekannter mehr . Als letzter Karlsruher
Heimkehrer aus Jugoslawien kam er nach fast
siebenjähriger Gefangenschaft am Heiligen
Abend wieder nach Hause . „Was soll ich mir

also wünschen , nachdem ich endlich wieder
daheim bin ?“

, sagte er . Und nachdenklicher
werdend : „Wenn ich einen Wunsch habe , dann
ist es der , daß die 130 Deutschen , die noch in
Jugoslawien gefangen sind , recht bald zurück¬
kehren . Dann möchte ich der Caritas , dem
Evangelischen Hilfswerk , dem Deutschen Roten
Kreuz und verschiedenen Schalen für die Hilfe ,die sie uns in Jugoslawien gewährten , herzlich
danken . Und für mich persönlich hoffe ich,recht bald wieder gesund zu sein , damit ich
wieder ganz für meine Familie und meinen
Beruf da sein kann “. Ho.

rrNun klinget , ihr Glocken , zu Gottes Ehrt
Glockenweihe der evangelischen Kirchengemeinde Knielingen

Ji

Für die evangelische Kirchengemeinde ln
Knielingen war der letzte Sonntag des zu Ende
gehenden Jahres ein besonderer Fest - und
Freudentag . Vier neue Glocken erhielten ihre
Weihe und wurden erstmals eingeläutet . Die
auf dem Hochgestade des Rheinvorlandes
malerisch gelegene , Jahrhunderte alte Kirche
war am Sonntagvormittag bis auf den letzten
Platz gefüllt , und aus dankbaren Herzen stiegdas Lob Gottes in Gebet und Gesang zum
Himmel empor . Oberkirchenrpt Dürr sprachdie Weihegebete , und während die Glocken
zunächst einzeln ihr Erstgeläute erklingenließen , sang die Gemeinde das dem Namen
jeder Glocke entsprechende Kirchenlied . Dessen
Anfangsworte bildeten jeweils die Inschrift der
nacheinander ertönenden Glocken ; der Glau¬
bensglocke : „Ein feste Burg ist unser Gott “ ;der Totenglocke : „Selig sind die Toten , die imHerrn sterben “ ; der Friedensglocke ; „Meinen
Frieden geb ich euch “ und der Gebetsglocke :
„Aus tiefer . Not schrei “ ich zu Dir “ . Als dannalle vier Glocken ihre Stimmen zum Festgeläutvereinigten , fielen auch die Gläubigen in denJubel mit ein ; „Nun schwingt ihr Glocken zuGottes Ehre ; frohlocke , Gemeinde , mit fröh¬lichem Schall “ !

Oberkirchenrat Dürr legte seiner Weihe -

Karlsiuhei Filmschau

predigt den Vers 30 im 3 . Kapitel des Johannes¬
evangeliums zugrunde : „Er muß wachsen “,nämlich ' Christus , in Knielingen , in Deutsch¬
land , in der Welt . Erst wenn Christus mehr an
Boden in einer Gemeinde gewinne , werde es
einen dauerhaften Frieden geben . Wo Gottes
Wort zum Bekenntnis werde , wachse Christus
und seine Gnade . Leider spiele Gott vielfachkeine Rolle mehr im öffentlichen Leben , aber
ohne Gottesglaube und Gebet könne die mannig¬
faltige Not der Menschen nicht gemildert wer¬den . Pfarrer Hahn beschloß den durch mehr¬
stimmige Vorträge des Kirchenchors bereicher¬ten feierlichen Weihegottesdienst mit dem
Friedensgruß und Segen der Kirche .Am Nachmittag fand sich die evangelischeJugend von Knielangen zu einer eigenen Glok -
kenfeier in der Kirche ein , in der das Gotteslob
aus Kindermund und vom Chor der Konfir¬manden gesungen wurde . Der Gemeindeabendin der Kirche erhielt durch die Mitwirkung von
Knielanger Vereinen , der Sängervereinigung ,des GV „Eintracht “

, des Handharmonikaclubs ,des Kirchenchors und einiger namhafter Soli¬sten eine würdige gesanglich -musikalische Aus¬
gestaltung . Die evangelische Gemeindejugenderzielte mit der Aufführung eines Evangelien -
spiels „Der Ruf “ eine starke Wirkung . L .A.

Schönheit des Tragischen ? / Zu „Hanna Amon“
im Luxor

Auf einem Presseempfang in Stuttgart erklärteVeit Harlan mit dem ganzen Nachdruck seinereindringlichen Persönlichkeit , den KrückstockFriedrichs des Großen auf den Knien schaukelnd ,er wolle den schmerzgeschlagenen Menschen dieSchönheit des Tragischen auftun . Da sie nicht an¬zusprechen seien durch einfache Widerspiegelungihres Alltagsleids ( ? ) , müsse er sie in eine wahr¬hafte Tragödie hineinführen , um sie durch dasErlebnis des Erhabenen zu erlösen .
Nun — an oberbayrischer „Tragik “ ist genug inseinem neuesten Farbfilm „ Hanna Amon “

, der imLuxor das Filmjahr eröffnen wird , übergenug .Auf dem alten Amonshof (einem film -bäuerlichenSalonstück ) verzichtet die Dorfschullehrerin Hannaauf ihr eigenes Lebensglück , um an Stelle derfrühverstorbenen Mutter den Hof für den ge¬liebten Bruder zu verwalten , bis er zum Mannegereift sein wird . Kein Opfer ist ihrer Liebe zugroß , und als der junge Hof erbe den gefährlichenLockungen eines exotischen Prachtexemplars vonVamp verfällt , greift sie zur Waffe und — . stelltsich dem Richter . Doch doppelt tragisch ist ihreSchuld : Nicht die Verderberin ihres Bruders wolltesie treffen , sondern diesen selbst , da sie das ge -

Das kommunalpolitische Anliegen Nr. 1
Stadtverwaltung und Bürgerschaft stehen im Jahre 1952 vor schwerwiegenden Entscheidungen

Da gehen wir also nun in wenigen Stundenins Neue Jahr . Mit Wein und Sekt und Böllern .Viele tun ’s auch ohne alles Aufhebens odermüssen es wohl so tun , weil das Sekt - und
Weintrinken trotz allem immer noch eine kost¬
spielige Sache ist , die sich nicht jedermannleisten kann . Aber diese wie jene sind in glei¬chem Maße beteüigt und interessiert an dem
öffentlichen Geschehen , an den Vorgängen ins¬
besondere in dem bescheidenen Bereich unsererStadt . Beim Übergang vom alten ins neue Jahrzu verhalten , kurz zurückzuschauen und vor¬
wärtszudenken , ist nicht nur journalistischeTradition , sondern wohl eine Art Verpflich¬
tung , weil ja das Sich-Bewußtwerden der
eigenen Situation allein geeignet ist , in der
Zukunft das Richtige zu tun .

Es soll also hier von der Situation unsererStadt an der Schwelle zum Jahr 1952 die Rede
sein . Dazu braucht es diesmal keiner Einzel¬
berichte der Ämter oder statistischen Ma¬
terials . Wichtiger ist es schon , zu wissen , daß
die wirtschaftliche Kraft der Stadt im vergan¬genen Jahr vor allem durch Siemens wesent¬lich vermehrt wurde , oder daß die Arbeits¬
losigkeit glücklicherweise gegenüber dem Vor¬
jahr beträchtlich gesunken ist . Aber die wirk¬lichen Entscheidungen über die Prosperität unddamit auch über den Wohlstand des einzelnen
werden ja auf einer ganz anderen Ebene undvon ganz anderen Kräften als den uns in Karls¬
ruhe zur Verfügung stehenden getroffen , so daßwir uns getrost unseren ureigenen Karlsruher
Problemen widmen können .

Erinnern wir uns also noch einmal daran ,daß das Jahr 1951 zunächst gewissermaßen die
amtliche Bestätigung für die Aberkennung des
Landeshauptstadttitels und den Verlust der mit
jenem Rang zwangsläufig verbundenen Vor¬
teile gebracht hat . Auch der hartnäckigste
Kämpfer gegen die Wiederherstellung der alten
Länder wird dieses eine nicht behaupten kön¬
nen : daß es nämlich ein Vorteil für unsere
Stadt gewesen sei , daß sie nun nicht mehr Re¬
gierungssitz sein wird . Freilich meinen die Be¬

fürworter der Politik des größeren Raumes ,solche Nachteile könnten durch vermehrte In¬
dustrialisierung ausgeglichen werden . Ein guter
Vorschlag und eine durchaus löbliche Zielset¬
zung , aber es wird alle Kraft aufgewendetwerden müssen , um diese gutgemeinten Bestre¬
bungen gegen den Wirtschaftsmagnet des Stutt¬
garter Raumes erfolgreich durchzusetzen . Si¬
cherlich wird man in Karlsruhe auf der Hut
sein müssen . Das zeigt eine Veröffentlichung in
einer Stuttgarter Zeitung , in der ein Vorschlagzur Einteilung des künftigen Südweststaates in
acht Regierungsbezirke gemacht wurde . In die¬
ser -Einsendung wurde Karlsruhe noch nicht
einmal der Sitz eines Regierungsbezirkes ein¬
geräumt . Weit entfernt davon dieser Einsen¬
dung offiziellen oder offiziösen Charakter zu¬
zusprechen , deutet sie doch darauf hin , daß
Gedanken da sind , deren Niederschlag geeignet ,wäre , unserer Stadt weiteren Schaden zuzu¬
fügen : Dagegen muß aus einem ganz selbst¬
verständlichen Erhaltungstrieb Front gemachtwerden . Daß in dieser Front neben den Alt¬
badenern auch andere führende badische Politi¬ker schon aus Gerechtigkeitsgründen stehen
werden , darf erwartet werden . Es sollte aber
damit nur auf gezeigt sein , daß es jetzt für
Karlsruhe gilt , auf der Hut zu sein ' und alle
politischen Kräfte , wo sie auch stehen mögen ,zusammenzufassen , die bereit sind , sich für die
Interessen unseres Gemeinwesens mit Nach¬
druck einzusetzen .

Dabei wissen wir , daß die Spitze der Stadt¬
verwaltung infolge der tiefbedauerlichen Er¬
krankung unseres Oberbürgermeisters zur Zeit
nicht wieder über jene Aktionsfähigkeit ver¬
fügt , die ' gerade für die Zukunft notwendig
wäre . In diesen Tagen fällt nun , wie vor
einigen Monaten in einem offiziellen Schreiben
an den Stadtrat zum Ausdruck gebrachtwurde , die Entscheidung darüber , ob es Ober¬
bürgermeister Topper möglich sein wird , auf
Grund seiner wiederhergestellten Gesundheit
sein Amt wieder anzutreten . Wenn sein Ge¬
sundheitszustand es ihm aber nicht gestatten

würde , wieder ins Amt zurückzukehren , somüßte sich die Bürgerschaft in absehbarer Zeitein neues Stadtoberhaupt wählen . Das wird
eine schwere und bedeutungsvolle Entschei¬
dung sein , weil ja an das Können , an die *Ak¬
tivität und an das Geschick des dann vom
Jahre 1952 an amtierenden Karlsruher Ober¬
bürgermeisters außerordentliche Ansprüche ge¬stellt würden . Dabei könnte man sich denken ,daß nach der Neubestellung unseres Stadt¬
oberhauptes , vorausgesetzt , daß sie fälligwürde , der um den Wiederaufbau unseres Ge¬
meinwesens hochverdiente erste BürgermeisterHeurich trotz seiner erstaunlichen Frische und
Rüstigkeit als 73jähriger sich überlegen würde ,ob er sich an die Zusammenarbeit mit einem
neuen , sicherlich jüngeren Chef noch gewöh¬nen wollte .

> Das sind unverbindliche Gedanken , wie siebei einer Neujahrsvorschau für das kommende
schicksalsschwere Jahr für unsere Stadt Karls¬ruhe angesprochen werden müssen . Wir wer¬den also wohl schon in den ersten Monaten des
neuen Jahres mit natürlicher Wahrscheinlich¬
keit vor schwerwiegenden Entscheidungenstehen . Es schadet keineswegs , wenn man
rechtzeitig über diese Dinge nachdenkt , damit
später keine übereilten Entschlüsse getroffenwerden müssen . So oder so , mögen die perso¬nellen Entscheidungen fallen wie sie wollen ,werden wir im kommenden Jahr ein festes
und die vielfältigen Belange unserer Stadt
mutig , energisch und zielbewußt vertretendes
Bürgermeisteramt brauchen . Wir verfügen in
allen Ämtern der Stadtverwaltung über her¬
vorragende Fachleute . Beinahe atuomatisch er¬
gibt sich dann die jetzt besonders wichtige ent¬
schlossene Vertretung der Karlsruher Interes¬
sen nach außen hin , die wir als das kommunal -
politische Anliegen Nr . 1 des Jahres 1952 betrach¬ten . Daß dieses Ziel im kommenden Jahr er¬reicht wird zum Wohle unserer Stadt und ihrerüber 200 000 Einwohner , das ist unser aufrich¬
tiger Neujahrswunsch .

schwungene Messer in seiner Faust erblickt hatteund ihn nicht wollte zum Mörder werden lassen .Und erneut trifft das Schicksal die Geprüfte : DerBruder , dem sie nach verbüßter Haft die Wahr¬heit enthüllt , schämt sich der Mörderin . Das Isis -
Symbol der Geschwisterliche , das bisher Leitsternihres Lebens war , entsinkt ihrer Hand ; sie taumeltin die Schneenacht hinaus und wird erfroren vorder Schwelle gefunden , die zu überschreiten sienicht gewagt hatte .Veit Harlan , der nach diesem Richard -Billinger -Stoff frei das Drehbuch schrieb , nahm Monumen¬talität für Größe , Übersteigerung für Verdichtung .So wird aus der Tragik leeres Pathos , das be¬klemmt , statt zu befreien , und was erheben soll ,macht,übel . So tönen die Dialoge über die Be¬sucher hinweg , unecht und gezwungen . („ MeinBruder ist ein Amoy !“ — „Lieber eine Hure , alsHerrin in einem Kunstall !“ ) Der Regisseur Harlanfolgt dieser Linie mit unheimlicher , weil sovirtuoser Konsequenz . Goethesche Schuld -Sühne -Gedanken und christliche Demut , Nietzsche -Verseupd ägyptische Mythologie , die das Schicksal derGeschwister im Allgemeinmenschlichen verwurzelnsollen , hängen in der Luft und sprengen denKreis des Geschehens mit kino - wagnerianischemBombast .

Von den Darstellern haben sich besonder ^ diebeiden Frauen völlig der Harlanschen Linie despathetischen Gefühlstiefgangs angepaßt : KristinaSöderbaum , die nur stellenweise zu echter Schlicht¬heit und Innigkeit findet , und Ilse Steppat , diedurch die kraftvolle Interpretation selbst einessolchen Supervamps künstlerische Vielseitigkeitbeweist . Ein interessantes Gesicht bringt derjunge Lutz Moik , männlich -herb und knabenhaft¬anmutig , natürlich und überzeugend , bis aufwenige Stellen , in denen ihm ein Pathos in denMund gelegt wird , das er nicht meistert .Technisch ist der Film eine gute Leistung , vorallem dort , wo die Kamera allein die Handlungweiterspinnt . (Aber auch die Natursymbolik istzu stark und zu gehäuft !) Die Farben gefallenund werden in . manch ausgezeichneter Kamera¬einstellung bewußt eingesetzt ; man spürt in denTanzszenen im Dorfkrug , in der Klage der altenBäuerin und in stimmungsgeladenen Interieursdie Hand des großen Regisseurs , dem man geradedeshalb die Gesamtkonzeption als Entgleisungübelnimmt . Denn es ist eine Entgleisung und nichtdas eigenwillige Festhalten an der selbstgewähltenLinie zurück zum Gefühl “
, wie Harlan vielleichtselbst glaubt . Diese freiwillige Gestrigkeit würdeman ihm nicht vorwerfen , denn eine möglicheRückkehr des Zeitgeschmacks zum Gefühl istdurchaus wahrscheinlich . Aber wo Ehrlichkeit undinnere Wahrhaftigkeit nicht die absoluten Grad¬messer sind , dreht es sich gar nicht um Gefühl ,sondern um Schwulst . lp .

Kurbel: „Hochzeit im Heu“
In dieser Gemeinschaftsproduktion ist derCordialfilm (Berlin ) und der Schönbrunn -Film

(Wien ) eine Gestaltung des Anzengruberschen
„ Doppelselbstmords “ gelungen , die sich in manchemvorteilhaft von den üblichen Bergbauernschwänkender Nachkriegszeit unterscheidet . So in der rechtenMischung von Urwüchsigkeit und Idyll , von bäuer¬licher List und Gutherzigkeit , die die Regie ArthurMax Rabenalts geschickt dosiert , und in derZeichnung der Charaktere , die sich bei allerProfilierung zum harmonischen Ensemble fügen .Fritz Lehmann und eine lausbübisch -schelmischeInge Egger sind die beiden Liebenden , OskarSima und Josef Egger die beiden starrköpfig -verschrobenen Väter , deren Erbfeindschaft demjungen Glück zunächst im Wege steht . Danebengibt manch gelungener Typ der Handlung Farbe :Der heiratsvermittelnde Bader in der dreistenPfiffigkeit Josef Zechells , die neckisch -naive Krä -mefifn der Lotte Lang und der hilflos komischePhotograph Kurt Seiferts . Gut photographierteBerge bilden den wirkungsvollen Hintergrund , lp .



ERNST RAUSCH & SOHN
Fenster • Türbeschläge ■ Werkzeuge

Leichtmetalle

n - *

Kleineisenwaren • Garderoben
Innendekorationsartikel

eröffnet das neue GeschSftshans in der
WaldstraBe 52 am 2. Jannar 1952

für die Jahres -Abschluß 'Arbeiten

eine ADDITIONS - oder RECHEN¬
MASCHINE von

icfen3•QrmncMcmnen

Bt Karlsruhe, Moltkestraße 17 - Tel . 2650

Geschäffsübergabe !
Meiner verehrten Kundschaft gebe ich hiermit bekannt , daß
ich ab 1 Jorvuar 1952 mein Geschäft meinem Sohn Heimat
übergeben hatfe . Für etos mir m aM. den vielen Jahren ent¬
gegn ngeb rächte Vertrauen spreche ich meiner verehrten
Kundschaft meinen verbindlichsten Darrte aus und bitte sie
gleichzeitig , das gleiche Vertrauen auch meinem Sohn Helmut
zu schenken , Adolf Ade

In dem von meinem Vater mir übergebenen Geschäft werde
ich bemüht sein , den Wünschen meiner Kundschaft jederzeit
in höchstem Maße Rechnung zu tragen und bitte die sehr
verehrte Kundschaft , das nvsinem Vater bisher geschenkte
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen .

Helmut Ad «

Vater und Sohn wünschen ihrer geschätzten Kundschaft eta
glückliches neues Jahrl Adolf und Helmut Ade

^ Sl BYLLEN - TAFELWASSER
T QUELLE- HERRENALB

V\ ctr . flickt :

Bestellungen Telefon 3640 —3641

Schlank end beweglich
nach eigener Methode
Einzelsauna ' - Massagen -

Gesichtsbehandlung
Zeitgemäße Preise
Frau AHRENS, :Winterstr . 39

Tel . Anmeldung erbeten 3257

Pelzmäntel
direkt v . Hersteller , große Aus¬
wahl , stark herabgesetzte Preise

Pelz -Osefl , Vertr . Hecht ,
Khe .-Durlach , Ernst -Frledr .-Str , 4

MITTELDEUTSCHE

HAUPTVERWALTUNG FRANKFURTA . M .

Neue Mainzer Straße 32-36 • Telefon 90431 und 90441

Fernschreiber 041246 und (Börse ) 041484 ( 11 -15 Uhr)

Oeposltenkassen :

Abteilung für Frlvatkundsdiaft

Neue Mainzer Straße 32-36

Depositenk as te Dodtenhelm

Adalbertstra6e7

Depositenkasse Bornhslm

Bergerstra8e124b

Niederlassungen in Kessem

Eschwege Gießen Marburg L. , Wetzlar

Ftm -Höchst Hanau Neu - Isenburg Wiesbaden

Friedberg Kassel Ottenbach a . iyi Wiesb .-Kastel

AUSSENHANDELSBANK

IXorresp-orideaten aa alten größeren
''Plätsen des Da- aad -Auslandes

SIEGER beim Wettschreiben am 17. Nov . 1951

osf oliwetti - Lexikon 80
FH. Selter mit 496 Anschlägen
MGlombeckmlt 428 Anschlag .

outSIEMAG
wurde Stadtmeister , Herr Dirr
■dt 440 Anschlägen

(ftyHhelm di ul ler
Karlstrafee 34 • KARLSRUHE • Fernsprecher 2604

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

Vorläufige LohnSteuerberechnung
bei Nichtvorlage der Lohnsteuer¬

karte 19S2
Oer Arbeitgeber ist berechtigt ,

den Steuerabzug vom Arbeitslohn
seiner Arbeitnehmer verlSufig nach
den am St . Dezember 1FS1 gelten¬
den Eintragungen auf der Lohn¬
steuerkarte 19S1 bei allen Lohn¬
zahlungen für die Monate Januar
bis März 1952 zu beredinen , wenn
der einzelne Arbeitnehmer glaub¬
haft macht , daß er seine Lohn¬
steuerkarte 1952 deshalb nicht vor¬
legen kann , weil sie sich beim
Finanzamt befindet . In diesem
Fall darf der Arbeitgeber jedoch
einen auf der lohnsteuerkarte 1951
vermerkten steuerfreien Betrag
nur In der Weise berücksichtigen ,
daß er vom Arbeitslohn vor An¬
wendung der Lohnsteuertabelle
bei monatlicher Lohnzahlung Vis
und bei wöchentlicher Lohnzahlung

des am 31. 12. 1951 geltenden
steuerfreien Jahresbetrages ab¬
zieht . Nach Vorlegung der ergänz¬
ten Lohnsteuerkarte 1952 muß der
Arbeitgeber die etwa vom 1. Ja¬
nuar 1952 an zu viel oder zu wenig
einbehaltene Steuer ausgteichen .

Karlsruhe , 27. Dezember 1951.
Oberflnanidlrektien Karlsruhe .

BauhUtte Karlsruhe eGmbH .
Da die Bauhütte Karlsruhe als

Gesellschaft m.b .H. mit 1. 1. 1952
neu gegründet wurde , löst sich
die bisherige Bauhütte Karlsruhe e .
Genossenschaft m .b .H. mit 51 . 12.
1951 gemäß Beschluß der General¬
versammlung vom 20. 12. 1951 aut .
Aktiva und Passiva werden auf die
neu gegründete Bauhütte G .m.b .H .
übertragen . Die Gläubiger werden
aufgefordert , sich zu meiden .

Die Liquidatoren :
Thomas Blank

Krzte / Anwälte

- \ !

Ich danke allen meinen
Kunden und Freunden des Hauses
für das mir im Jahre 1951 ent¬
gegengebrachte Vertrauen .

1052
wünsche idi Ihnen Gtüdc ,
Wohlergehen und Erfolg .

Soweit ich hierfürVoraussetzungen
sdtaffen kann , werde ich darum
stets mit allen Kräften bemüht sein .

Ihr

HERRENAUSSTATTER

Thetkul }
NOTE • MDTZEN - HERREN ARTIKEL

KAISERSTRASSE 227

Automarkt : Gesuche

Kleinwagen (DKWj gg . bar zu kf.
ges . Telefon 1435 Karlsruhe .

GM (-
Lastwagen

zu kaufen gesucht .

Angebote reff Preis und
Einzelheiten erbeten an :

Peter Zorn
Düsseldorf -Hafen , Zollst . 12
Telefon 17420

Auto -Verleih

Auto - Verleih
: Neue Volkswagen u Opel -Olympia
; 1950/51 , mit Radio u , Heizung , ab
; 16 Pfg . Heil , Hans -tachs -Str . 2t , am

Mühlburger Tor , Ruf 8554 .

A IITfVc neuere Modelle
AUIw > verkauft laufend

AUTOHAUS WIPFLER
Karlsruhe, Efflinger Sfr. 47 , Tel, 14

Dr . med . R . SOHNIUS
prakt . Arzt

Karlsruhe , Karl -Schrempp -Straße 34 )
Sprechzeiten ab 2. 1. 1912

Mo . , Ml -, Fr. 17.50—11.58 und nach )
Vereinbarung

Dr. med . M . Kämmerer j
prakt . Ärztin

Ersbargerstrafto 4 • Telefon 244
jetzt

alle Ersatz * n. Privatkassen
Sprechstunden tägl . 10—11, Montag ,
Mittwoch und Freitag 17—18 Uhr

und nach Vereinbarung .

170 Diesel
neuwertig . Baujahr 50 , zu verkauf .
S3 unter 146S2 an BNN .

1 DKW , Reichsklasse
generalüberholt , einwandfrei

1 Adler -Trumpf
in sehr gut . Zustand , zu verkaufen .
Friedrich Flekbeiner . MeUgermelr .,

Kuppenheim .

_ Graningcr ' i _
| Aufoverleih |
Korlsruhe,Lorenzstr . 10 , Tel . 6125

^
folkswogsnWy ^ jjeueOpelJj

0 Autoverleih %
j Mercedes , Porsche u , VW m . Heiag .

Otto Kazenmoler , Karlsruhe ,
I Ruf 8898 , Rüppurrer Straße 33 .

A - &

Dr .med . E. Freisinger
AugenSnlln

Durlach , Hengsfpl . 11. Tel . 915% .
Sprechet *!. 15—18 Uhr, ouBer Mi.
u Sa ., und nach Vereinbarung .
Zu allen Ersatzkassen zugelos « .

Praxiseröffnung !
Dr. Hans - E. Körner (jr.)
Facharzt für Kinderkrankheiten
Praxis vorerst Kaiserallee 5

Telefon 2576 .
Sprechstunden tägl . 11—12 Uhr
u . 16V*—1714 (auß . Sa . nachm ) .

Wir üben ab 1. Jan . 1952 unsere
Praxis gemeinsam aus :

Walter Stiewing
Dr. Karl Franke

Rechtsanwälte
Karlsruhe , Kriegsstraße 69
(Nähe Hirschstraße ) Tel . 4152

An Silvester, in der letzten Stunde,
schaut die Tante prüfend in die Runde,
und sie konstatiert : „Das Jahr war gut !
Für das Neue fühl ’ ich frischen Mut!
Bin bei Erb mit Rat und Tat zugegen;
wünsch’ den Kunden Glück auf ihren Wegen ,
dazu Wohlstand und gesunde Glieder,
dann kehrt freudiges Vertrauen wieder!
Auf Wiedersehn, bei Erb im Wollehaus,
er kennt als Mann vom Fach sich blendend aus
er bedient Sie (kann es anders sein?) ,
auch im Neuen Jahre flott und fein !“ —

tCel*ersfr * 6e , Ick « AdJeritrefte
DAtaiotss trizUiHAb *

Kleinbus , und Lieferwagen -

Verleih
H. Grübet , Weltzienstr . 24 , Tel. «982

Neue Bergward , VW Expert 1981
Hock , Khe., Neckarsf r.67 iei. sin

Lieferwagen -Verleih
Pritschen und Kasten bie 1 t

an Selbstfahrer zu günst . Beding .
Autohaus DILZER, AmalienslraSe 7,

bei der Herrenstraße Ruf 5614

d Autoverleih ' §
A. Nollerf , Vtkioriastr. 3 - 5.

(vorm Auto -Hasler ) Tel. 7816

Telefon 57«

. Ml *

ROWE
Karlsruhe . Schützenstr . 59

Verkauf

Privat - Tanzschule Braunagei
Khe .. Nowackanlage i - Ruf 5859

Beginn neuer Kurse
Einzelunterfic ht jederzeit .
Wer erteilt Unterricht in

freier Rede ?
CB irrif Honorarang . u . 14589 BNN .
Wer wünscht

Bilanz <Unierricht?
SJ unt . 14637 an BNN

BMW i .s u,
Opel - Kadett

billig zu verkaufen
Müller, jetzt : Augarienstraße «

Versehrten -Fahrzeu ^
mit 98 ccm NSU -Motor , 2-Sltzer ,
zugelassen , fahrbereit , billigst z .
verk . Shell -Station Forchheim .

DKW.-Kastenwagen , F 8, zu verk .
123 unt . 14630 an BNN .

BMW R 24 , Bauj . 50, 14 000 km gel .,
in t-crdell . Zust . z . vk . KonsLandin ,
Mutschelbach b . Khe . , Ortsstr . 8 .

Voraag-
Dreiseiten-Kipper
in tadellosem Zustand , zu günsti¬
gen Bedingungen umständehalber
zu verkaufen . K. Diahl , Karlsruhe ,
Viktoriastraße 1, Telefon 4292 .

Gelegenheitskauf
CMC • Henschel - Diesel - All rad , ein¬
satzbereit , in best . Zustand , preis¬
günstig zu verkaufen . K. Dieht ,
Karlsruhe , Viktoriastr . 1, Tel. 4292 .

>••«••• ••••••• ••

Privat -FachinstHut für

STENO
Masdiinsnsdirb . - Buchführung

Ausbildung bis zu
jeder Fertigkeit
Wiederbeginn 3. 1,52

Leitung ;

Otto Aulenriefh
staatlich geprüft

30 Jahr« tigene Lehrtätigkeit
Ruf 8601 Karleruhe , Vorholzstr 1

Nähe Hbf u Albtaf -Bhf

Beteiligungen
Versierter Vollkaufmann

sucht" tätige Beteiligung mit 8 bis ,
15 Mitle an solid . Handelsunter - 1|
nehmen od . Fertig .-Betrieb evtl .
Übernahme . unter 14619 an BNN . I

Immobilien
Gaststätte , nur Altstadt , v . Metzg -

Ehep . , zu pachten ges . Sicherh .
vorh . 23 unter 14550 an BNN

Neubau (Rohbaufertig ) f . Bäckerei
geeign ., gute Lage , geg . bar zu ,
verkaufen . 53 unter 14620 an BNN . j

In der Umgebung von Bruchsal neu ;
erstellte

Wohn - und Befriebsgebäude
mit 3800 qm Grundfläche , 300 qm
Arbeitsräume (ausdehnungsmögl .)
u . beziehb . 5 Zimmerw . f. 33 000 DM
zu verk . durch 3. Pierro , Immob .,

Bruchsal, •Viktoriastraße 4. I

Möbeltransport und
Fuhr ^ escbaft

konz . mit Fahrzeugen , zus . oder
getr ., sowie 2,5 Ltr . Opel und 2-
Rad -Anh zu verkaufen . 23 unter
14550 an BNN .

Ttermarkt
2 Milchschafe zu verkaufen . Frau

Elsa Fahrer , Dürrenbüchig bei I
Breiten , Hauptstraße . !

1,18 goldf . Italiener , weg . Aufg . I
d . Zucht , zu verkaufen . Bechtold . j
Knielingen , Untere Straße 42 a .

'
2 Waldturteltauben gesucht . 2 -

unter 14611 an BNN .

Aussteuer
Angebot

, von größter Billigkeit i

Grubenhandtücher , sehr strapazier -
fähig . DM*- .“ 5

Geschirrtücher , kräftige Qualität . DM—->98
Handtücher , weiß , einmalig billig . DM 1 - 25

Bett - Kattun , in großer Auswahl _
80 cm br . DM

130 cm br . DM 3.95
Bett -Damast , gute Aussteuer -Qual . DM 4 .50
Bett -Damast , beste Maco -Qualität

(Seidenglanz ) . DM 0 . 15
Bett - Damast , farbig ( blau , rosa ,

grün , gelb ) . DM 6 .90
Haustuch , 150 cm br ., mit verstärkter

Mitte . DM 3.95
Bettuchbiber , 150 cm br ., ganz

schwere Köperware . DM 4.95
Kopfkissen -Bezüge , bewährte Linon-

Qualität . DM 3 .25
Biber -Bettücher , warm angerauht . DM10 .90
Bettücher , mit Hohlsaum u . verstärk¬

ter Mitte . DM 11 .90
Bettwäsche -Garnitur , Kopfkissen u .

Oberleintuch , reich bestickt u . mit
Hohlsaum . . . . . DM19.50

Inlett , garantiert dicht u. farbecht
80 cm br . DM 4.95

130 cm br . DM 7 . 50
Weberei -Waren

Friff Knauer r Karlsruhe
Kaiserstraße 62 , bei der »Stadt Pforzheim“

Kronenstraße , beim „Walfisch“
D u r 1 a c h , Pfinztalstraße 76a
Bietigheim , Wilhelmstraße

Neuwertige oder gut erhaltene

Laden -Einrichtung
f . Lebensmittelgeschäft zu kauf ,
ges . ES 14608 an BNN .

9 Ankauf £
von Metallen

von Händlern und Privat zu |
den Höchstpreisen .

Lindenmeier t Kreuz, Karisr. |
Sophienstraße 8

Ankauf von
poid ♦ Silber

Brillanten
Silbermünzen

✓ •
Karl Jock

Juwelier und Uhrmachermeistnr
Karlsruhe , KaiserslraBe 179

Wir kaufen

Altgold , Silber, Münzen
Gold u . Silber fn Jeder Form zu
höchsten Tagespreisen .

Robert Ringwald
Bad . Edelmetallverwartung ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 32 .

1 Treppe hoch ,
oei der Kronenstraße

Autemorkt : Angebote
DXW -Motor , 600 u . 700 ccm , zu vk . (

SC unter 14603 an BNN .
1

Wer Textilien kauft bei Knauer
wird Sparer und Kunde von Dauer !

Epidiaskop
(SHdworfergerät ) gegen bar zu
kaufen gesucht , IKI 14655 BNN .

Ubersee -Koffer in tadell . Zust . zu
i kaufen ges . !S unt . 14536 an BNN .
Schaukasten ges . Telefon 7097 Khe.

Unserenj — leien zum

NEUER JAHR
Jhea -aaearem Donk

(Sr Owe Tqwo

spricht unser Wünsch ,

daß immerdar

Glück -and Gesund

i ha oben Jahr !

M Kleiber
! 1 # Wf DIE ZUVERLÄSSIGEN KLEIDERIFAtHlEUTE

Karlsruhe , Kaiserstr. 203/205

Viellieber 's
■ Auto -Verleih |

empfiehlt stets neue Wogen
Mercedes V- u. Diesel , VW Export

gut geheizt , zu günst . Preisen
Ruf 4776 RüppurrerSfr. IW

Allen DKW - Freunden

einen guten Start •

ins neue Jahri

DKW - LEEB
KARLSRUHE
Ruf 2654/2655

Amalienstraße 63
beim Mühlburger Tor

■r . Fohlenmantel , Gr . 42, umstände¬
halber zu verk . Preis DM 300 .— .
Kl unter 14654 an BNN .

Eckbank dkl . u . Wohniimmorbüiett
dkl . zu verkaufen . Tränkei , Khe .,
Ludwig -Wilhelm -Straße 19.

Komb. Gas/Kohlenherd , weiß , s . gt .
erh . z . vk . Mietz , Bruchsal,Talst .19

lange H.-ftiefel , Gr . 41 , ganze H.-
Schuhe , Gr . 41, Motorradhandsch .,
Gr . S'h , z . vk . Schemenauer , Khe . ,
Uhlandstraße 8 .

Gulerir. Herrenrad , gebraucht , für
30 .— DM zu verk . Kl 14623 BNN .

Neue Alplna -Ski m . Stöcken , z . vk.
E. Ganz , Khe ., Edelsheimerstr . 1, I

Verkaufswagen
gute Lage , zu verkaufen . Näheres
bei Sieburg , Khe ., Schützenstr . 80 , II .
Blanksfahl , rd ., fl . u . vkt . , in ver¬

schied . Abm . sowie Ms 63 mm,
rd ., dopp . kal . zu verkaufen . IS
unter 14653 an BNN .

Slahldrahfsell , verz ., 5 mm 0 , ca .
2000 m i . Roll , ä 400 m zu verk .
Khe ., Eckenerstr . 19, parterre . |

Tauschgesuche
Gebotene s an erster Stelta

Gut erhaltenes

Herren -Fahrrad
geg . gleichw . Damenfahrrad zu
tausch , ges . Glasbeuscher , Ober¬
feldstraße 3 .

Kaufgesuche
) Achtung ! Kaufe laufend gebrauchte
| Bettfedem . unt. 14016 an BNN .
' Gut erii . Korbkinderwagen gg . bar
I sof . zu kauf . ges . KI 14607 BNN .
! Gebr . Höhensonne S 308 u . Viel -

faeh -Meßfnstr . evtl , auch Meß¬
sender u . a . Meßger . zu k . ges .
I3 unter 14601 an BNN .

Zum Jahreswechsel ,
meinen Kunden , Freunden und Bekannten alles Gute

Walter Schwab und Frau
Uhlandstraße 40 - Telefon 5333

VIEL GLÜCK ZUM NEUEN JAHR
WÜNSCHT

Karlsruhe Kaiserstraße 88

Dir Schlüssel vom Schlüsseldienst

Wilh . Weiss Erbprinzenstraße 24 • Telefon 282
* Aus meinem Lieferprogramm :
Stahlbadewanne , Normallänge 1.70, innen u . außen

weiß emailliert . DM 189.—
Kohlen-Badeofen , innen u. außen mit Garantie -Emaiil . DM 17S.— ,
Junkers -Oasbad «-Automat , 10 Ltr. Leistung pr Min. . DM 246 .—
Waschtisch , 56 X40, Krist 'porz ., kpi m . Standh ., verehr . DM 98.—
Heim-Sauna , mod . Ausführ., transportabel 0 90 cm DM 345.—

MAX LENZINGER , KARLSRUHE .DUREACH
instaltatiansgeschäft für gesundheifstechnische Anlagen

B.B.B St . Werke
« ■Verlangen Sie mit Karte unseren unverbindl . Besuch ad . Proep .

BahnhoftfFäO * 40
Fernsprecher 124

Büro - MÖBEL
Büro - MASCHINEN .
BÜTO - ORGANISATION

Frankiermaschine

„ P0STALIA "

lOOOo
düfrly

Prämiensparen
* AUSKUNFT

b« i den
ÖFFENTLICHEN SPARKASSEN
(Gemeinde -, Städtischen -, Bezirks- und Verbandssparkassen )
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Cocktail der Erinnerungen I Karlsruher Silvesterbilanz

»Augen auf, Finger lang, Kopf hoch ; — und ruhig
absetzen, das Glas 19Mer. Nicht zuviel vorweg¬
probieren , Herr Chefredakteur , denn wir brauchen
den Jahrgangsweinzu unserem Super-Cocktail der
Erinnerungen auf das erste Jahr des neuen Halb -
jahrbunderts , das wir nun glücklich hinter uns

. gebracht haben . Wir wollen über das Gewesene
kein „grobgünstiges Narrengerieht “ halten; nur
festhalten wollen wir noch einmal, was sich im
Verlaufe eines Jahres in Karlsruhe zugetragen hat.
Und mit den für den jeweiligen Monat passenden
Ingredienzen wollen wir den Erinnerungscocktail
mixen. Laßt uns die chromglitzemden Einzelteile
des Cocktailservices bereitstellen, die unsere
Trinkkultur modernisierten, obwohl sie dem
Operationsbesteck eines Gynäkologen gleichen. Da
wir uns nun sachte dem Jahrtausenddes Wasser¬
manns zuneigen, wäre es gar nicht unzweckmäßig,
zuerst einmal Mineralwasser in den Bowlenkelch
zu schütten.

Wasser ist das Grundelement des Lebens, und
wir -wollen diese Handlung nicht allein dafür gel¬
ten lassen , weil im Januar der Rhein über die
Ufer ,ging; er tut das ab und zu einmal, und es ist
ja auch gar nicht verwunderlich, da er täglich an
der Stadt des Europa-Rates vorbeifließt ; nein,
weil im Wasser auch die Fische leben und Käptn
Meyer vom „Fischdampfer Karlsruhe“ in jenen
Tagen, ein so sinniges Geschenk , eine Tonne Roll¬
möpse, unserer Stadtverwaltung überreichte. Es
war zumindest genau so sinnig, wie die Über¬
schrift im Wirtschaftsteil unserer Zeitung: „Mehr
Schweine als vor dem Kriege.“ Mancher Leser hat
damals verständnisinnigmit dem Kopf genickt und
sich seinen Teil gedacht . Mehr vermutlich als über
die komplizierte Wissenschaft des Kumulierens
und Panaschierens bei der Stadtratswahl, die Ende
Januar in Szene ging, als der Rosenkohl laut
Marktbericht 70—90 Pfennige pro 500 Gtamm -
kostete.

Nun aber Schluß mit dem Wasser sonst wird der
ganze Cocktail noch verpanscht .

Finest Dry Gin her! Den mit dem blauen Siegel
des königlich-britischen Instituts für Hygiene, zur
Bestätigung dafür , daß wir ein einwandfreies Ge¬

tränk fabrizieren. Und
damit es dem Februar
würdig werde, der mit
seinen Fäschirugsbäl-
len, besondersabermit
dem Presseball gesell¬
schaftlicheHöhepunkte
im Leben unserer Stadt
brachte . In diesem sym¬
pathischen, weil kürze¬
sten Monat entdeckte
die Redaktion ihr Herz
für das Karlsruher
Nachtleben und ließ die
vielbeachtete Reporta¬
ge „Karlsruhe bei
Nacht “ vom Stapel, um
letztlich zu beweisen,
daß sich das Karls¬
ruher Nachtleben nicht
nur im Bett abspielt.
Nein, Karlsruhes Be¬

völkerung ging aus sich heraus und hinein
ins Kino , wo die „Sünderin“ lief , weil einige
Jugendliche gegen diesen Film opponiert hatten
Dieser Film War übrigens ebenso gut be¬
sucht wie der Schwurgerichtssaal , in dem damals
der „schöne Pitt“, Bulachs abenteuerlicher Sohn
Robert Seeger, die Anklagebank zierte. Es war
schon eine rechte „Karlsruher Kerwe“

, die sich in
diesen Tagen abspielte, wo selbst .Lokführer Rein¬
hold Maier , der Urschwob von der Rauhen Alb ,
„d schwäbisch Eisebah “ im Fastnachtszugdurch die
Kaiserstraße lenkte. So ist es immer, der Mensch
lenkt und der Wähler denkt . . .

Geben wir also noch einen Schuß Dry Gin
in das Gebräu und dann ein paar Blätter bitteren
Lorbeer . Nicht , weil in den - ersten Märztagen
„Graule “

, Karlsruhes , jüngster~Esel'r®etauft wurde,
sondern weil der Brotpreis wieder einmal in die
Höhe ging. Vor dem Schöffengericht sagte ein
Buntmetalldieto : „Kupfer ist mehr wert als die
Moral !“ Welch bittere Wahrheiten im Ostermonat,

riHEST
[ BOÖTH'S J

- -- ;- s

Wie wird das Wetter ?
>- -— - _ *

Wieder Niederschläge
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden , gültig bis Dienstag früh: . Am Silvestertag
meist bedeckt und zeitweilig auch etwas Regen.
Höchsttemperaturen in der Ebene 4—7 Grad . Zu
Neujahr wahrscheinlich Übergang zu wechselnder,
meist stärkerer Bewölkung mit einzelnen schauer¬
artigen Niederschlägen , die in der Höhe vielfach in
Schnee übergehen . Höchsttemperaturen2—5 Grad .

Schneebericht vom 30. Dezember
Feldberg 20 cm Pulver. — Schneebericht vom

28 . 12. : Kurhaus Sand 3 cm Harsch , Hornisgrinde
H cm Pulver , Darmstädter Hütte 12 cm Pulver.

wo man beschloß , die Staatstheaterrüinezu besei¬
tigen, als die Enttäuschungen auf der ganzen Linie
anhielten und das Spiel VfB Mühlburg gegen den
MeisterschaftsanwärterNr. 1 , den 1. FC Nürnberg
verloreqging. Und nun noch eine Sonderzugabe
an bitterem Lorbeer , da am vorletzten Märztag
einige Besetzer einem deutschen Taxifahrer übel
mitspielten.

Nun aber einen gehörigen Schuß VinMousse -
' a u x in den Shaker, nicht Sekt, der ,kommt später.
Für den launischsten Monat des Jahres ist Vin
Mousseaux gerade das Richtige . Denn was wir für
„nit möööglich “ hielten, wurde wahr im April , als
Grock mit seinem Zirkus auf dem Schmiederplatz
gastierte. Im übrigen hatte man in Karlsruhe für
etwas anderes als für Freistilringen kaum noch
Interesse; es sei denn für Streik. 800 städtische
Bedienstete setzten sich nieder, um einen Lohn¬
vorschuß durchzudrücken . Wenige Tage später
besetzten Tausende von Karlsruhern die Plätze
des Mühlburger Sportplatzes zum Länderspiel
Deutschland- — Schweiz , bei dem die Eidgenossen

. mit 3 :2 besiegt wurden . Dann kam die erlösende
Nachricht , daß das Bundesverfassungsgerichtnun
doch nach Karlsruhe kommt . Was 7 700 Metallar¬
beiter jedoch nicht hinderte , in den Streik zu tre¬
ten ; denn auch im April kletterten die Preise, und
selbst die epochemachende Karlsruher Erfindung
des ZellenfaUschirms brachte sie nicht herunter.

Cherry

Süß wie die erste Liebe, und würdig für den Mai ,
ein Achtel „Cherry Heering “ in den Coek-
tail -Shaker. Das ist das Richtige , um einer Maien¬
königin zuzuprosten und mit der „Lindenblüten¬

königin “ der Weststadtan-
zustoßen . Man kannte ihn
auch getrost zum Bundes -

UCrDIMC liederfest kredenzen, der
iIILtKilYyeindrucksvollen Leistungs¬

schau -des deutschenChor¬
gesanges, die 25 000 Sän¬
ger in Karlsruhe vereinig¬
te . In der Zeit der Kirsch¬
blüte wurde Karlsruhes
jüngste Oma ermittelt.
Das war zu der Zeit, als
der „Rheingold - Expreß “
zum ersten Male wieder,
nach zwölf Jahren , in
Karlsruhe anhielt. Wir
haben also mit eifern
Schuß „Cherry Heering“
die richtige Cocktailzutat
gewählt, denn der Mai
brachte , wie es ihm zu¬
kommt , durchweg nur
freudige Ereignisse, wenn
man die beiden großen
Mordprozesse gegen Alle-

gri und den Tschechen Jan Kouril abzieht .
Nun wäre es stilwidrig, dem Monat Juni , der als

ersten und wichtigsten Feiertag „Vaters Weintag*
brachte , etwas anderes als einen Spritzer besten
deutschen Spitzenweines beizumischen . Noch aber
war der Jahrgangswein nicht gekeltert, und
darum nehmen wir einen Wachenheimer -
Gerümpel - Spätauslese 193 7 . Auf was
wir anstoßen können ? Ja — außer dem Prozeß
gegen Dr . Amend hat sich in den ersten Junitagen
nichts ereignet . Trinken wir also auf das Wohl der
beiden Karlsruher Gürtlermeister, Wilhelm Scholl
und Wilhelm Schleifer, der letzten einer ehrbaren
Zunft. Wir können aber auch auf den neueröff¬
neten UKW-Sender auf dem Turmberg trinken,
hat er doch unsere Stadt aus dem „toten Rund¬
funkwinkel“ herausgerückt .

White Horse Whisky ist das Richtige für
den Juli-Monat . Man braucht da schon etwas
Herzhaftes, wenn man an die Erhöhung des Gas-
und Wasserpreises oder an den Mord¬
prozeß Stanek denkt. Etwas Herzhaftes
zu trinken ist immer gut, selbst wenn
man nur damit die Aufregung betäubt ,
die man sich mit einem Los der Karls¬
ruher Aufbaulotterie mitgekauft hat,
oder wenn es darum ging, einen kräf¬
tigen Schluck auf den 50. Geburtstag
unseres Rheinhafens zu nehmen. Auch
den Giganten der Landstraße konnte
man ihn getrost anbie¬
ten , als sie auf ihrer
Deutschlandfahrt durch
Karlsruhe kamen. Wenn
man aber ganz stilecht
trinken wollte , mußte j
man einen Schluck Coca-
Cola dazunehmen, da in
Rappenwört der Coca-
Cola -Krieg ausgebrochen|
war.

Die Südwestdeutsche Getränke-Messe war das
Hauptereignis des Augusts (natürlich nur von
unserem Codrtail -Mixer-Standpunkt aus gesehen) .

Deshalb etwas ganz Aus¬
gefallenes : Rhum Ne -
grita ! Das ist etwas
Südländisches und doch
herb und würzig. Nur
für richtige Männer . So

^ z. B . für Männer wie
' Roland Schnell , der die

englische Fahnerelite auf
dem Hockenheim - Ring
absägte. Aber auch zur
Stärkung , wennman eine
Nachricht wie die vom

grausigen Mord in der Steinhäuserstraße lesen
mußte, der durch eine Brandstiftungverdeckt wer¬
den sollte . Und wenn man als Mitglied der Jury
die „Carmenwahl“ in der Kurbel über sich er¬
gehen lassen mußte ist ein doppelstöckiger R'hium
Negrita nur zu empfehlen. -

Im September war Eva bereits in einen Fuchs¬
pelz gehüllt. Die Nächte im Stadtgarten , bei der
vom Staatstheater inszenierten „Reise um die
Welt“ waren nämlich
recht kühl. Was uns da - /
mals Wärme und Stim-
nung spendete, ein Hen¬
ne s s y , wollen wir
nun in den Shaker fül¬
len . Hennessy ist im¬
mer zu empfehlen: be¬
sonders wenn man über
den größten deutschen
Ärztekongreß, die „Deut¬
sche Therapie - Woche “,
berichten mußte, die
Karlsruhe zum Treff¬
punkt der Medizinischen
Welt machte . Wer we¬
nige Tage nach dem Kon¬
greß Radio Stuttgarts
Monstre - Funkreportage
über Karlsruhe gehört
hatte, durfte sich eben¬
falls einen Hennessy ge¬
nehmigen bzw . brauchte
dringend einen . Es gab sogar Leute , die diesen
Cognak dem gerade gestifteten Bundesverdienst¬
kreuz vorzogen, was sehr für den Cognak und

hjMMegpitä

„ Le Cid " von Corneille
.Theätre National Popuiaire “ gastierte am Badischen Staatstheater

Die Aufführung des „Cid“ von Corneille, wie
wir sie am Samstag durch die begrüßenswerte
und diesmal gut belohnte Initiative des Staäts-
intendanten im Schauspielhaus erlebten, bestätch
vor allem durch die ungewöhnliche Geschlossen¬
heit einer bis ins Letzte durchgearbeiteten
Ensembleleistung. Die Art , wie der Regisseur i
mit diesem Ensemble die Mitte zwischen altem
statuarischen Deklamationsstil und moderner
psychoiogisierender Interpretation fand , war be¬
wundernswert. Unerhört erregend, wie er den
Übergang vom einen zum anderen Darstellungs¬
prinzip als Steigerungsmittel verwendete und so,
sowohl sprachlich in der unterschiedlich strengen
Behandlung des Alexandriners als auch in
der unterschiedlichen Bewegtheit des Mimischen ,
tausend Mittel des Kontrastes und der Entwick¬
lung gewann. Wenn dabei die beiden Haupt¬
figuren, Don Rodrigue und Dona Chimene, ge¬
legentlich in Gefahr gerieten, zu modern zu
agieren, ja gelegentlich durch Effekte zu ver¬
flachen , so war dies wohl eine etwas unbedachte
Nebenwirkung ihrer besonderen darstellerischen
Vitalität. Insgesamt bot das Ensemble eine
Leistung von mustergültigerKlarheit, von Sauber¬
keit und Präzision auch in kleinen Dingen; vor
allem aber eine Leistung von wunderbarer Nüch¬

ternheit, da in jeder Phase trotz allem barocken
Pathos die Grenze des Möglichen wohl sichtbar
blieb.

•
Die Hauptrolle des Don Rodrigue lag in Händen

des , auch in Karlsruhe wohlbekannten Filmstars
Gerard Philipe — aber was für ein Star , und
welche Einordnung! Sein Don Rodrigue eine Dar¬
stellung voll glühender Leidenschaft und stür¬
mischer Jugend — eine einzige Flamme ! Ihm eben¬
bürtig die Chimene der Francoise S p i r a ; be¬
sonders bestechend die unerhört gekonntenWechsel
ihres zwischen Pflicht und Neigung schwankenden
Gefühls. In der Rolle des Königs ausgezeichnet
durah überlegene, manchmal leicht ironische ,
manchmal leicht verlegene Diplomatie: Jean Le
Poulain . Ein Mirakel sprachlicher Schönheit : die
Infantin der Monique Chaumette . Die beiden
Väter und die beiden Gouvernanten waren nur
scheinbar Nebenrollen — auch hier durchströmte
echtes Künstlertum jedes Detail. Die Kostüme
— und wie diese Farben auf der Bühne hin und
her gingen und immer neue Klänge bildeten! —
waren ein Traum für sich .

Am Schlüsse dieser glanzvollen Aufführung und
auf offener Szene gab es Beifall, Beifall, Beifall.
Offensichtlich sind Künstler doch bessere Ge¬
sandte als Militärs! P. W .

nicht gegen Orden 'sprach . Wer iüustre Gäste emp¬
fängt, muß etwas Trinkbare« kredenzen. So haben
wir es gehalten, als Bundespräsident Heuß und
Bundeskanzler Dr. Adenauer das Oberste Bundes¬
verfassungsgerichteröffneten .

Für den Oktober einen Kirsch , einen echten
Schwarzwälder! Gerade haben sie die Urteile im
Postscheckfälscherprozeß bekanntgegeben; — und
da braucht man so etwas . Mehr noch aber für die
Verhandlung der badischen Klage - beim Bundes¬
verfassungsgericht gegen die Neugliederungs¬
gesetze der Bundesrepublik, dessen Urteil Ende
Oktober zu erwarten war . Der Oktober stand auch

! im Zeichen des Bundesparteitages der CDU , zu
| dem der Bundeskanzler erneut nach Karlsruhe
i kam . Am Rande dieser großen Ereignisse standen

der Versuch eines jungen Mannes, den Rekord im
Hungern zu brechen und die Eröffnung eines
neuen Karlsruher Filmtheaters.

Nun ist unser Cocktailbecher randvoll. F.rheben
wir VAT 69 zum Getränk des Monats . Das ist ein
schottischer Whisky, und da wir im Weihnachts¬

vormonat ohnehin sparen
müssen, tun wir es mit einem
stilvollen Schottengebräu- Die
einzigen , die im November
noch etwas „ausgeben“ konn¬
ten. waren die „Catcher “

, die
Berufsringer. Aberauch
die waren sparsam in

• ihrem Kräfteaufwand
und ersetzten ihn durch
Theater. Dafür war der
Stimmenverbrauchder
Südweststaat- und Alt¬
baden -Sprecher umso
größer. Mit Tempera¬
ment (das man uns
meist abspricht ) gingen
Karlsruhes Bürger in
den Wahlkampf . Bis
dahin sprach die Stadt

vom Schicksal der „5 Briganten“
, deren Geschichte ,

als Fortsetzungsbericht, angeregt durch ein Foto
aus dem Jahre 1910 d i e Reportage des Jahres war.

Der 9 . Dezember brachte dann die bekannte Ent¬
scheidung ; von der die einen sagen, daß sie richtig
war während sie die anderen mit gleichgutem
Recht anfechten. „Jetzt hat‘s gschnaggelt, Karls¬
ruhe wackeltJ“ — oh « welch tiefsinniges Motto
haben wir doch für unsere kommende Fastnacht
gewählt. __

i *
Aber kein Stück wird wackeln im alten Karls¬

ruhe , trotz des Dezemberereignisses, bei dem es
„gschnaggelt“ hat. Dafür wird schon gesorgt! Und
darauf wollen wir unseren Silvestercocktail lang¬
sam und mit Bedacht ausschlürfen. Wenn einer aus
seinem Geschmack Schlüsse ziehen will , auf das
was uns das kommende Jahr bringt, empfehlen wir
ihm , das besser nicht zu tun, denn alle Prognosen
sind zweifelhaft . In spätestens einem Jahr werden
wir uns wiedersprechen, verehrte Leser, und dann
werden Sie uns bestätigen , daß unser Cocktail die
ideale Mischung war. Aber niemand wird froher
sein als wir, Ihnen nach dem kommenden Jahr
einen noch besseren kredenzen zu können. In die¬
sem Sinne — Prost ! Kr .

Rundfunkprogramm
Montag, 31 . Dezember

Süddeutscher Rundfunk: 6.05 Frühmusik, 6 .40
Südwestdeutsche Heimatpost, 6 .55 Nachr ., Wetter ,
8 .00 Frauenfunk, 8 .15 Melodien am Morgen , 9 .00
Nachr . , 9 .05 Klaviermusik, 9 .45 Neue Lyrik , ,1015
Unterhaltungskonzert, 10 .45 Die Krankenvisite,
11 .00 Frederic Chopin, 12 .00 Musik am Mittag , 12 .45
Nachr . , 13.00 Echo aus Baden, 14.00 Rückblick auf
das Sportjahr 1951 , 14 .35 Unsere Volksmusik, 15 .30
Am Ende eines Jahres, 16 .00 Nachmittagskonzert,
17 .00 Almanach der Aüserwählten , 18.00 Evangel.
Gottesdienst. 19.00 W. A . Mozart , 19 .30- Ansprache
des Bundespräsidenten, 19 .45 Nachr ., Wetter , 20.00
Es ist noch einmal gut gegangen, 22 .00 Brücke
zwischen den Jahren, 22 .10 Finale 1951 ! 23.30 „An
die Freude“, 23 .55 Verleih uns Frieden gnädig¬
lich , 24 .00 Glück zum neuen Jahr.

Südwestfunk: 6 .00 Nachr . , Sport, 6 .15 Frühmusik ,
6 .50 Evang. Morgenandacht, 7 .00 Nachr ., Wetter ,
7 .30 Musik am Morgen, 8 .00 Nachr . , Wetter , 8 .40
Musikalisches Intermezzo, 9.00 Für die Hausfrau ,
9 .30 Kreuz und quer durch Deutschland, 14 .30
Eigenprogramm der Studios , 12 .15 Mittagskonzert,
12.45 Nachr . , 13 .15 Deutsche Arbeiter in Frank¬
reich , 13.30 Musik nach Tisch , 14.30 Schulfunk,
15.15 Jacques Offenbach, 16 .15 Wir jungen Men¬
schen , 16.45 Ludwig van Beethoven, 17. 15 Das
Frauenbuch , 17.30 Nachrichten, Wintersportber.,
17.40 Eigenprogramm der Studios, 18.20 Sporte
18.30 Musik zum Feierabend, 19 .00 Tribüne der
Zeit , 19.30 Ansprache des Bundespräsidenten, 19.45
Konzert, 20 .30 Wir sprechen mit Übersee, 21 .00
Vergnügliche Silvesterstunde . 22 .00 Nachr . , Wet¬
ter, Sport, 22 .20 Prognosen nach hinten und vorn,
22 .30 Ade 19511 23 .45 Zum Jahreswechsel, 0 .05
Fröhlich in das neue Jahr!

Wählfemsprechdienst kommt bald
Etwa Mitte Februar 1952 werden , wie die

Oberpostdirektion mitteilt , die technischen Ein¬
richtungen der Wählvermittlungen Karlsruhe -
Süd , Durlach und Ettlingeen fertiggestellt sein .
Damit werden alle Fernsprechteilnehmer in
Durlach , Ettlingen. Rüppurr , Dammerstock,
Weiherfeld und teilweise auch in der Süd- und
Südweststadt an die neuen Wählvermittlungen
angeschlossen . Diese Teilnehmer erhalten zu¬
gleich andere Nummern. Im neuen Fernsprech¬
buch . das kurz nach Neujahr ausgegeben wird ,
sind bereits die neuen Rufnummern neben den
alten, gültigen eingesetzt. Techniker des Fem -
meldebauamtes sind zur Zeit dabei ., die Tele¬
fonapparate zu überprüfen und auszuwechseln,
und auch im Kabelnetz werden größere Umbau¬
arbeiten durchgeführt. (Uber die Einrichtung
und den Betrieb des Amtes werden wir zur
gegebenen Zeit berichten .)

Otto Matzerath wieder nach Irland
Generalmusikdirektor Otto Matzerath er¬

hielt erneut die ehrenvolle Einladung , das
Rundfunkorchester von Dublin in einer Reihe
von Symphoniekonzerten zu dirigieren . Matze¬
rath fährt in den ersten Tagen des neuen
Jahres nach Irland , wo er sich voraussichtlich
zwei Monate lang aufhalten wird . Bereits im
Vorjahr weilte er mehrere Wochen als Gast¬
dirigent in Dublin.

Feuerwerkskörper explodierten
Am Samstagnachmittag wurden die Passan¬

ten auf der Kaiserstraße beim Marktplatz
durch einen unheimlich lauten Knall er¬
schreckt . Aus den vorgeschobenen Ständen
eines Kioskes schoß eine Stichflamme, und
über dem Dach bildete sich eine große Rauche
wolke . Wie man bald sah , waren einige Behäl¬
ter voller Feuerwerkskörper explodiert . Die
Kioskinhaber und die nahen Passanten kamen
mit einem tüchtigen Schrecken davon .

Jugendliche „Schatzgräber“
Gegen 18 Uhr wurde gestern die Berufs¬

feuerwehr zur Ruine der Schiller-Schule in
der Kapellenstraße gerufen . Passanten hatten
ein Feuer gesehen und Alarm gegeben. Es
stellte sich heraus , daß ein paar jugendliche
„Schatzgräber“ ein kleines Feuer entfacht hat¬
ten, um das Metall einiger offenbar „organi¬
sierter“ Kupferkabel zu „gewinnen “ . Als die
Feuerwehr anrückte, ließen die Jungen ihr
Feuer und die Kabel im Stich.

Spätomnibusse der Albtalbahn
In der Silvesternacht verkehren zwischen

Karlsruhe — Albtalbahn , Karlsruhe — Rüp¬
purr und Ettlingen-Stadt Omnibusse bis 3 Uhr
früh . Die Abfahrtszeiten sind durch Schalter¬
aushang bekannt gemacht.

Dienstag, 1 . Januar
Südd . Rundfunk : 7 .55 Nachr., 8 .00 Landfunk

mit Volksmusik , 8.30 Choralblasen zum Neujährs¬
tag , 8.45 Am Jahresmorgen, 9.05 Das Stuttgarter
Kammerorchester , 9 .30 „Die Kräfte des Guten“ ,
19.00 Große Sänger und Virtuosen, 11 .00 Kathol.
Morgenfeier , 11 .30 Wir singen das neue Jahr ein,
12 .00 Musik am Mittag, 12.45 Nachrichten, Wetter,
Presse. 13 .00 Das Orchester Alfred Hause, 13.20
Aus unserer Heimat , 14 .00 Ludwig van Beethoven ,
14 .30 Kinderfunk , 15.00 Schön ist die Welt, 16 .00
Musik , Musik ! Musik !, 17.00 Auf die Plätze , fer¬
tig . . ., 18.00 Orchesterkonzert, 19 .00 Sport, Toto ,
19 .15 Kleine Abendunterhaltung, 19 .55 Nachr., Wet¬
ter , 20 .05 Zauber der Musik, 22 .00 Nachr . , Wetter,
22.10 Tanzmusik.

Südwestfunk: 7.00 Morgenkonzert, 8.00 Nachr . :
Wetter , 8.10 Des Jahres erster Morgen, 8 .30 Evang.
Morgenfeier , 9 . 15 Kath , Morgenfeier, 9 .45 Das Ver¬
mächtnis . 10.30 Die Aula, 11.00 Musik zum Neu¬
jahrsmorgen , 12.00 Eigenprogramm der Studios,
12.15 Mittagskonzert , 12.45 Nachr . , 13 .00 Das Rote
Kreuz , 13.30 Musik nach Tisch , 14.30 Klingende
Kleinigkeiten, 15.00 Kinderfunk, 15 .45 Exakte
Prophetie, 16.15 Was euch gefällt ! 17.15 „Endlich
einmal früh aufstehn“ , 18 .00 „Gold über Danae“,
18 .15 Eigenprogramm der Studios, 19 .15 Mal so —
mal so . . .. 19.30 Tribüne der Zeit, 20 .00 Konzert,
22 .00 Nachr ., Wetter , 22 .15 Sport, 22 .30 Tanzmusik.

Heraus eener u . Chefredakteur : w Baur :
Chef vom Dienst : Dr . O Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr . A . Noll : Außenpolitik : H . Blume :
Innenpolitik : Dr . F Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr . O . Gillen ; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrscftuck .
Lokales : .1 Werner : Karlsruhe - Land : Ludwig Arnet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr . Nachdruck von Originalberichten nur mit

Quellenangabe .
Druck : Badendruck GmbH , Karlsruhe Lammstr . lb -5.
Zur Zelt ist Anzeigenpreisliste Nr 9 v 1. 6 . 51 gültig

- stets bedenke -Wohlschlegel-GeschenKe Transport«

direkt vom Hersteller !
Der Weg lohnt «ich . Auswahl u.

Preise überraschen auch Sie

Bagdad ' lamm . br u schvt
ab DM

Persianerklauen >50 DM
Fudtsmänt . , alle Färb , ab 498 DM
Fohlen , Nerxilla , Kfdfclaunn ,
Skunkskanin usw . usw . ab 290 OM
Slfberfochsfcragen , Blaufuchs .

kragen ab 150 OM
Besatzfel !* , billigste Preise
KinderpelzmOntelchen

Pelz - Gsell Kürschnermstr .
Vertr. Hecht , Kh« .-Durlach , Ernst -
Friedr .-str . 4 , Hallest Bhf Durl

ERSTKL. GIASSCHILDER- REKLA¬
MEN , TRANSPARENTE , glas -
ÄTZEREI , BUCHST ., SCHILDER U .
REKL. j . ART . HANS KELLERER ,
TEL. 7834. Veehrt . Kunden , Freun¬
den u. Belt , ein gut . neues Jahr !

Vermietungen
Weiherfeld , NeckarstraBe . Garage j

f . Kleinauto od . zwei Motorräder I
ob sof . zu verm . 13 14701 BNN .

Garage , Nähe Hauptpost , sof . zu
vermieten . 13 unt 14442 on BNN .

Bfiroräume
Zentr . (Kaiserstr . Hptp . ) 2 Stockw .,
zus . 200 qm , a , einzeln , oh . Zusch .
zu vermiet , 3 unter 14100 an BNN

800 qm Hot , rood . 3 .-Z .-Whg (Neub .)
zentr ., z . verm . !3 1462? BNN .
Gut mtfbf . Zimmer , Südwestst ., zu

vermieten . 13 unter 1454? an BNN .
Gut mäbl . , groflee Zimmer m . Tel .,

an alleinst ., seriösen Herrn zu
verm . 1 . „ 1. 52 . 3 14622 BNN .

Klavier- u. Möbeltransport
Zährlngerstr 71 (b d Lammstr )

Telefon 5063

Verschiedenes
Erstklassige Schneiderin sucht Haus¬

schneiderei . 3 unter 14528 BNN .
Ftir Instandhaltung der Garderobe

wird Nicht . Frau gs . 3 14617 BNN .

_ Geselligkeit _
Sportl . Dame , 37 3.,. wü gab ., viels .

int . Herrn zw . gern Wanderung ,
u . Theaterbes . 14557 BNN .

Welche nette Mädels aus gt . Fam .
haben tust mit 2 Freunden 22 u .
24 J .( ihre Freizeit zw Besuch v .
Veranstaltungen , zu verbringen .
CSS unter 14517 an BNN

Schmerzhaftes Rheuma
Ischias, Neuralgien , Gicht
Kreuzschmerxen, heftige Muskel- u.
Gelenkschmerzenwerdenseit Jahren
durch das hochwertigeSpezialmittel
Romigal seihet in hartnäckigen

‘-Fällen mit bestem Erfolgbekämpft.
1600 schriftl . Ärzteanerkennungen I
Harnsäurelösend , unschädlich .

Romigal ist ein polyvalentes {= mehrwertiges ) Heilmittel und greift daher
die Beschwerden gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her wirksam an

Romigal wirkt rasch . 20 Tabletten M 1.25, Großpackg. M 3.20. In allen Apotheke*

RjOTtU^

ln zentraler Stadtlage ca 180 qm |
Kelleträume und eine Garage

sowie
2-Zi .-Wohnung und Werkstätte :

per 15. 1. zu verm . 3 14612 BNN .

Heiraten

Mietgesuche
1—2 Geschäft « , von angen . Miet .

gesucht . Leichte Teilbeschäftig .
Rann eventl . geboten werden .
3 unt . 14633 an BNN.

PREISWERT

AHRZEHNTEBEWSHRT

Generalvertretung und Kundendienst

Albert Thomas , Karlsruhe
Neckarstraße 7 • Telefon -5268

Unserer verehrten Kundschaft
• in gutes NEUES JAHR !

Lager -Raum
hell u . trocken , parterre bis 50 qm ,
evtl , mit Büro u . Garage pet sof .

, gesucht . 3 unter 14628 qn BNN .

j leerzimmer tn Karlsruhe von ält .
ruhig . Ehepaar bei größ . Mret -

j Vorauszahlung gesucht . 3 unter
; 11832 an BNN .
! leer - od . ntöbl . Zimmer (eventl . 2),

nur I. gut . H. , mögl , fi . Was *., v
Mieter gesucht . 3 14632 BNN .

1—2 leerzimmer , mit Küchen - evtl
Badben ., von ält . , ruh . , berufstät .
Ehep . oh Anh . ges . los Fiedler
Lehrer a . D ., Khe ., Ritterstr . 25

leerzimmer bei alleinst . Frau ges .
3 unter 14627 an BNN .

; Mäbl . Zimmer von Geschäftsmann
sof . ges . 3 unt . 14626 an BNN .

2 gut mäblierte Zimmer in zen¬
traler Lage von bertrfstöt Herrn
gesucht . 3 unter 14618 an BNN .

Flüchtling (Int . Beruf ) berufstätig ,
wü . Bekanntschaft eines Mädch .
zw . 25—30 3. zw . Heirat . Bildzu¬
schrift . 3 unter 14625 an BNN .

Witwer , 62/178 , ev ., ges Exist ., wü .
einfache , liebe Frau ohne Anhang
zw . Heirat kennen zu lern Vermg .
nicht erforderlich . Zuschriften mit
Bild unter 14549 an BNN .

Ig . Mann , 23 3. , Gr . 1,78 , sfrebs .,
wü Ib . Mädel od . Wwe , zw .
Heir . k . z , I. 3 m , Bild 14635 BNN

Suchst Du Dein lebensgiück ?
dann wende Dich vertrauensvoll an
die seit 40 Jahren bestehende

Ehevermittlung .
Frau EMMA MORASCH ,

Karlsruhe , Kartstr . 140 pt ., Tel . 4239
Gegr . 1911 ♦ Sprechstunden tägl . v.
2—7 Uhr sonntags von 2—5 Uhr.

Witwe , 50/168 , gutaussehend , ohne
Anhang , Wohn .*Einr u . Aussteuer
vorh ., doch ohne eig . Wohng .,
wü . sich zu verh . Auch Witwer m .
Kinder . CS unter 14610 an BNN . j

NeujaHrswunsch |
SOLIDES MÄDEL j

| 27 Jahre , ev ., einziges Kind eines !
gutgehend . Blechnerei - u . Installa - ,
tionsbetriebes , möchte charakter¬
vollen , tüchtigen , ev . Mono dieses
Berufes kennen lernen (mögl . Mei¬
sterprüfung ) . Nur ernstgemeinte Zu¬
schriften mit Bild (zurück ) erbeten
unter 14570 an BNN .

Geschäft !. Verbindungen ;
Welche Firma hat Interesse an Ton

reklamegemeinsch . Get . Kosten
Größte Wirkung . 3 14615 BNN

Nähmaschinen -
Spezialhaus

Nabben & Co., Kaiserpassage

Waschmaschinen
Reparaturen

A. Maier , Hardtstr . 54 . Tel . 690 .

Schreibmaschinen °
5q _

Verleih 15.— . A. Boiler , Waldstr . 66 .

Neues Patent ftoslrisse an Motoren
in der Tabakbranche zu verkaufen ,
ta unter ,14578 an BNN .

Sichere Existenz
bietet sich bewährtem Kaufmann
aus der Getränke - Branche mit
Interessen -Einlage . Geschäft be¬
steht seit vielen Jahren und ist
bestens eingeführt . Zuschriften
mit Angabe des verfügbaren
Betrages unter 14643 ae BNN .

Werbung

beseitigt ohne Zerlegen
Schweiflbetrieb Herrn . Ungeheuer

Neureuter StraBe 15 — Tel . 5185
früher F. L. Dinges

Flotte Damenmäntel
erhalten Sie bei

Hans Schmitt H™ ,,
jetzt Adlerstraße 6

zwischen Kaiserst/aße und Zirkel
Allen meinen Kunden

ein glückliches Neujahr !

o

Wohnungs-Tausch
3-Zi .-Wohnung m , Mansarde , I. best

Wohnlage Karlsruhes geg . 4- 6-
Zi .-Wohnung in zentr . läge Dur¬
ians z . tausch , ges . iS 14522 BNN .

Die
Stteanbahnung

der guten
Kreise

hau Wilmaßmder
Karlsruhe , OluckstraBe 18

Tel . 2565, Sprechzeit 14—18 Uhr.

Baukostenzusdiulj 1 Noin !
Dafür eig Fertighaus auf Raten¬
zahlung . TEUTONIA GmbH .,
Hamm i . W . , H 277 . Spidiernstr . 62 .

GroBes Lager !

an neuen und gebrauchten

Sdireibmasdiinen
Verkauf , Verleih , Reparatur .

KARl ZAIRER, Karlerahe ,
Amalienstr 44 Tel . 6786

Schuhreparaturen
kurzfr u billig ! Schuhe längen und ,
weiten . (DRGM) . Schuhbesohianstalt
Seite *. Karlsruhe , Bfumensfraße 14. '

üg

Der Tip der Woche !
Sofort und laufend größere Posten
verscti . Holzbearbeitungs - Maschi¬
nen , gebraucht und neu , sowie
Werkzeuge , Fräser , Messer , Fräs -

; ketten usw . weit unter Normal -
| Preis lieferbar . Masdiinenhorn ,
:Bln .-Neukölln - <20962 • Eingeführter
i Vertreter gesucht , bei Kautions -
iteistung evtl . Filialübernahme für

dort möglich

KISIEI
KAFFEE "

Autohaus Vollmer K-G.
'

Kreuzstraft« 30 o . d . Markthalle

ANNAHME VON / 'f
'

IOHNRÖSTUNGEN

VD
KIHEL - KAFFEEtf

tfnwfih -ksei ,

ifyjammeb

auch ln schweren Fällen d . Rusmosal
(Salbe u. Zäpfchen ) . Tausendfach be¬
währt . In Apotheken erhältl . Prosp , d
Chem . lab . Schneidet . Wiesbaden <03

Feuerwerk
für qrotf und klein

DROGERIE GÜNTHER
Zähringerstraße 55

inseriere in den

BNN
weil die meisten
die „BNN" lesen

Unsere

Kriegsgefangenen

_ ^
■ —«- - |

KARlSOUHE TEL ' 186 u -18 ?
GEGENÜBER .DEC HAUPTPOST I

T \

KRAFTFAHRZEUG
SCHÄTZUNGEN

bieten

schütten

die sichere Grundlage für eine markt¬
gerechte Preis -Vereinbarung und
Käufer sowie Verkäufer gebrauchter
Wagen und Motorräder vor Kapital-
feh (leitung, Enttäuschung und Verlust

KRAFTFAHRZEUG -SCNÄTZUNGSSTELLEN
•norkaniU dnreh di«

Deutsche Automobil-Treuhand GmbH ., Stuttgart
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| ik |flw v Das grolle
Neujahrsprogramm I

Zwei Stunden Lodien am laufenden Band :

Regie :
Arthur Maria Rabehalt

Eine bäuerliche Filmkomödie mit Musik
nadi Ludwig Anzengrubers bekannter Posse

„ Der Doppelselbstmord "
mit Inge Egger, O . Sima, D . Servaes, Kurt Seifert ,Lotte Lang, Josef Zechell , Heli Servi , Fritz Lehmannund Josef Egger

Ein Bauernschwank , der LadistUrme OberLachstUrme beim Publikum hervorruft
Die dörfliche Venus im Evakostiim

„ Selbstmord " vor der HochzeitsnachtH
5 - 17 - 19 - 21 UhrTäglich 13

Dienstag , 2 3 U h r
SENSATIONEN

FÜR MILLIONEN
der begeisternde Revuefilm

In den Schulferien
täglich 10 . 30 Uhr

CINDERELLA
Kinder -.SO , - .70 , 1.-

KURBEL
KURBEL Letzter Tag : Walt Disney : . CINDERELLA ".12.00, 14.15, 18.30 . 18.45, 21 .00 Uhr.
Skala »»"«* Heute letztm . : „DIE SCHWARZEN TEUFEL VONBAGDAD ". Ab Die . (Neujahr ) : Pool Hörbigerals „Der alte Sünder “. 15, 17. 19. 21 Uhr.
M T ' Durladi Tägl . ob 15 U .

.Johannes und
m . R. Prack , S .

d . neueste dische . Musikfarbf .die 15 Schönheitsköniginnen **
Ziemonn , G . Weiser , H. Richter

Mo . bis Do ., tagt . ob 15 U., om NeujohrstogKALI ab 13 u - : Abenteuer, Spannung , SensationenB ur am in d . großen Neujo +irsprogromm „DIAMAN-
TEN7AGD IM URWALD" mit Jonny Weißirrüller .

Das
oÜ

■ HOTEL wünscht seinen
Gästen ein glückliches neues Jahrl
Zur Silvester - Feier bitten wir um recht¬
zeitige Tischbestellung .
Telefon 3726 und 3078

Hauptbahnhol -Qashtäih
wünscht allen Ihren Gästen und Bekannten
ein glückliches 1952

Familie Bauer

Zum Neuen Jahr wünscht alles Gute
Gasthof Anker , MühlburgKarl Karcher und Frau Telefon 1037

Gleichzeitig laden wir zum Silvester - Abend ein

Weinhaus Stephanie
wünscht allen seinen Gästen u. Bekannten
ein gutes Jahr !

11.00 Uhr Neujahr-Frühschoppen

Hotel -Restaurant Seehof
wünscht seinen verehrten Gästen und Gönnern ein heralidresund gtOcklidies Neues Jahr .

Familie Ceobnan
Wegen Renovieivng bis 3 Jonoor 1952 geschlo s sen ,

Rüpporror Ter
Hut 899

Gaststätte

Silvester -
Rummel ti

in Verbindung mit
der Heimatgruppe y -=

Böhmerwald
Bavomblas - * /SSE ^

Kapelle jj n vergnügtes Prosit Neujahr
^ Ul,/

*lr
wünscht seinen werten Gästen „ Der Rößlwlrt "

Neujahrstag :

„ Tanz ins Glück"
mit

Hans Hartwig

Beaten 20 Uhr
Endel

8833
Brauere i - Ausschank Hoepfner

Fm . A. Kern
Heute Silresterfeier

Woche I Der Film , von dem ganz Karlsruhe
begeistert spricht .

Willi
Birgel

IVfaria
Holst

Bis
einschlisBI .
Donnerstag
verlängert

KAR1SRUH -THEATER

Käthe
Haaehl
Hans Holt - Julia Fjorsen
Hüde Korber - Rad . Platte

*4 I jKartenvorver -
q ( fkoufdringendiXi empfohlenl

„Wenn die Glocken hell erklingen .ist das bezaubernde Liebeslied dieses Filmes

2 )as beispiellose-debesopfer einer dnzigartigenTräumit JLSE STEPPAT - LUTZ MOIK • HERM. SCHÖMBERG
Ab1 . Jan. tgl . 13,15,17,19,21
Heute letzt Tag : „Torreant -
12.30 . 14.40 , 14.58, 19 v . 21 .10

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Nur noch bis Donnerstag
Ein neuer Zorro - Film

„ Das Geheimnis der schwarzen Maske 9
Mit Zorro gegen Tod und Teufel

Geheimnisumwobene Schidksale —
Spannende Episoden !

Ein außergewöhnlicher Film mit großer Besetzung :
Rud . Förster , Cornell Borchers , Will Quadflieg

Ab Dienstag , 1 . Januar 1952
Täglich 13 .00 - 15 .00 - 17.00 - 19.00 - 21 .00 Uhr
Heute letztmals : „Liebe unter schwarzen Segeln "

^ RONDELL

Heute (Silvester ) letzte Vorstellungen
SCHAUBURG RHEINGOLD- MARIA THERESIA-

mit Paula Wessely «Wenn die Abendgtocken läuten
15.00 17.00 19.00 , 21 Uhr

pfohlen .
In beid .

Häusern
ob 10 Uhr

vorm .

AB DIENSTAG (Neu^Neujahr |
Gleichzeitig in beiden

Theatern

SCHAUBURG
UND

RHEINGOLD
INGE EGGER

aus „Fanfaren der Liebe"
RUDOLF PRACK

aus „Grün ist die Heide "
Mady Rahl , P. Hartmann ,

Harald Paulsen u. a .
in einem großangelegtenKriminalfilm von seltenem
Reiz und unerhörter

Spannung

Die Dame in Sdiwarz
Die erregende Geschichte einer Trau ,die zur Erpresserin wurde
In beiden , Theatern täglich um

15 - 17 - 19 - 21 UhraIm - Sonder •Ve ransfalfunge
PALI Neujahrstag

Mittwoch und
Donnerstag

jeweils
11 Uhr Märchenverstellung

» Die Heinzelmännchen »

Schauburg Nur Dienstag (Neujahr ) , 13 Uhr :
. AUFRUHR IN MESSA (»RANDE "

mit Wm. Boyd , dem König der Cowboys .
_ , . - , Dienstag (Neujahr ) , 11.00 vorm ., des großenRneingola Erfolges wegen

^ ^eicvmoU^e
^ Wiedeihotucvg:

. , . . . Nur Dienstag (Neujahr ) , 13 Uhr :Kheingola ><*E LETZTEFAHRT DER SANTA MARGARETA ".Ein Film voll Spannung und Servsctionen .

Zum Jahreswechsel ein Prosit Neujahr !
Adam Disson

Wein-, Wermut- u . Likör-Fabrikation
Karl -Wiliiekn-Straiße 40 - Telefon 6876

Kriegsstraße 40 - Telefon 3167

Conditorei - Cafe Schuster & TM ^ .&fE *744Weinsiüble Am Stadtgarten 11, 1 Minute vom Hauptbahnhot
wünscht seinen werten Gästen, Freunden u . Bekanntenein glückliches neues Jahr!

CAPITOL - ETTLINGEN
Neujohrs - Programm : JOHANNES UND DIE 13 SCHONHEITS-KÖNIGINNEN ”

. Sortja Zierrvann , RudoM Prack Bep <po Brehm .Wo . 20 U-hr , Neujahr 15 Uhr . 17.30, 20 Uhr. Sa . 17.30, So 15 Uhr.ULI - ETTLINGEN
Morrtog 20.30 Uhr, Neujahr 14, 18 .15, 20 .30 Uhr . Mittw . u . Do.2Q.30 Uhr „WILDWEST IN OBERBATERN", Joe Stöckel Die . Mittw .,Do ., je 20 30 Uhr „GOLDSCHMUGGEL NACH VIRGUtlA".

Zum ROSENHOF Ruf 6055
Heute , Silvester , TANZ mit Überraschung
Unseren Gästen und Gönnern ein herzliches

glückliches 1952 !
Fam . Alois Hertweck u . Frau

GASTSTÄTTE ZUM WALFISCH
Paula Probst, Karlsruhe , Kriegsstr. 66, Fernruf 4245

Silvester-Abend

H OTE L
Hier begehen Sie schön, angenehm
und stimmungsvollden Jahreswechsel

SOUPER - KAPELLE - TANZ
Es empfiehlt sich , rechtzeitig Tisdibesteilung vorzvnehmen . Tel . 6475 -76

Heute SUvesfaf

^ 6 neujahrstag TailZ
Allen unseren werten Gästen , Freunden und Gönnern ,entbieten wir ein glückliches neues Jahrl

Theodor Ruf und Frau

Meinen verehrten Gästen ,Freunden und Bekannten
wünschen wir ein rechtfrohes und »

gesundes Neujahr !
Familie Bonavia ,
Spanische Weinhalle
Kreuzstr . 10 — Telefon 3817

Ein glückliches Neujahr
wünscht allen ihren werten
Kunden und Ödsten

Metzgerei und Wirtschaft

„ Zum Dammerstock "
N. Wiefcenbduser

Wir wünschen anseren ver¬ehrten Gästen ein glücklichesneues Jahr
Restaurant zvm Kartohat
Fam. Gg. Conrad].

Weinverkauf u.Probiersfube
zum Jakäble

wünscht allen verehrten Kundenu . Gönnern ein gutes neues Iaht
Jakob Büttner and Frau
Khe ., StefonienstraBe 34

Beckh -
„Pilsner"

Heute großes
Silvesterprogramm
u.Schweinschlachten

Den Gästen Glück
in reichstem Maße wünscht

Oürgerstfib'l
Dllrgerslrafe

Gaststätte „Rote Taube "
Seinen verehrten Gästen und Freundenein glückliches Jahr wünscht
. Franz Ade und Frau

Heute Silvesterball

Künstlerkneipe
Daxlanden

Silvesterfeier mit Musik

Telefon 2395

TisehbesteHung erboten

Den Vereinen , Gesellschaften ,meinen werten Gästen , ein
Prosit Neujahr !

Walhalla -
Gaststätten
Familie G . Aegenatein

Guten Start
in ’s neue Jahr

wünscht

Fahrschule E. Zipfel
Uhlondstr . 19 Tel. 3409

DAS BESTE AUS KÜCHE UND KELLER

&

SpozMawsschank der weltberühmten Fürste nborg bte re

2u Silvester

Tanz ins neue Jahr
Tischbestelkjngen rechtzeitig erbeten

Sütffcnbcrcj 'Btäu
Doogkmtr . T5, gegenüber der Hauptpost , Tel. 14V5

INHABER : HCH . EISENMENGER

EIN FROHES
NEUES JAHR

wünscht
M. Nonnenmacher

Karlsruhe, Kreuzstraße 21

Herzliche
Glückwünsche!

Lediner & Sohn
Familien Lediner - Meckei

SALON
cKünzteo

Vierordfbad , Tel. 7625
wünscht allen seinen
geschätzten Kunden ein

glückliches neuesJahr !

Otto Fzäh
Spediteur

Anna Früh
Ve rs teige re r

wünschen ollen Ihren Ge¬
schäftsfreunden u . Bekannten
eia gutes neues Jabr .

Unseren sehr geehrten Kunden wünschen wir ein

glückLiched neueö Ja ^ r
mit dem aufrichtigen Dank für das
bisher entgegengebrachte Vertrauen

DAS ALTBEKANNTE FACHGESCHÄFT
KAISERSTR . 84 , neben Modehaus Vetter

fi »

Joo \i -cßauma&m
tjgg Spov(̂ uAma*u%- die StünfUgut> wüten «t !

Int

■3m



Wir danke « unserer geschätzten
Kundschaft für das große Vertrauen ,
das Sie uns entgegengebracht haben

und wünschen Ihnen für das Jahr 1952

viel Qlück

— iA & ilEIA
Karlsruhe Erbprinzenstrafi * 2« und 2* (am Ludwigsplatz )

All— unser — Kund— und
Freunden «in gute * und
erfolgreiches neue * }dhr
wünscht ihnen

Schokoladen *

SpedaliHau
Stärk & Klein

Kalterstr . 110 — Talefon M47

■SF
Meinan
geschätzten Kunden

ein giücklidie
neues Jahrl

ft .

1

’
en ^ ' -"

Meinen verehrten Kunden
ein gesundes u . fröhliches

neues Qahr
wünscht das Haus der

Qualitäten

Herren - und Damenbekleidung
Herren -Wäsche , Herren -Artikel

Kaiserstrafye 124

Ein glückliches
neues Jahi

wünscht allen Geschäftsfreunden ,
Kunden und Bekannten

Vergolderei Anten Essig Wes .
Karlsruhe , Kriegsstraße 154

Werkstätte für Bilderrahmen etc .

Wien unseren werten Gästen u.
Freunden wünschen wir viel

Glück und Erfolg
im neuen Jahr
Alwino Bortoluizi und Fra*

Kaffee -Restaurant
Rheinstrandsiedlung

Allen unseren

Kunden

ein frohes neues
Jahr !

OFFENBACHER LEDERWAREN
HAMMER - DUTTENHOFER

Nur Kreuzstrafte 10 bei der Kleinen Kirche

und Kaiserstrafte , Ecke Lammstrafte

[KONSUM

Unseren Mitgliedern und Freunden

danken wir für das uns 1951

entgegengebrachte Vertrauen

und wünschen allen

ein erfolgreiches 1952

Vorstand und Aufsidifsrat der

KONSUMGENOSSENSCHAFT KARLSRUHE
EGMBH

Tauschen Sie bitte die blaue Markensammelkarte sofort in Ihrer Verteilungs¬

stelle um, damit wir die Rückvergütung für 1951 rechtzeitig zur Auszahlung

bringen können .

sA (len Mitgliedern, Geschäftsfreunden und Gönnern

unserer Genossenschaft die besten Glückwünsche

zum Jahreswechsel

GemeinnRtzige Baugenossenschaft

Hardtwaidsiedlung Karlsruhe e . O. m. b. H.

Der Vorstand

Unsoren verehrten Kunden
wünschen wir alles Gute
zum neuen Jahr

Kurt Müller und Frau
PolstermSbel — Motrotzaa

Dekorationen
Werkstätte : Markgratenstraße 45
Wohnung : Kaiserstraße 95.

Ein frohes neues Jahr
wünscht

Schah - Rima
Zähringerstr . n , b . Marktplatz
b i eA e t : Neben fachmännischer
Ausführung sömtl . Reparaturen .

Gluck und Segen im neuen Jahre

wünschen wir unseren verehrten Kunden und danken für

das entgegengebrachte Vertrauen , das Sie uns auch in
tukunft entgegenbringen wollen.

SCHUH - ROTHWaldstr . 64 bei der Sofienstr .

Zum Jahreswechsel entbieten wir
unserer werten Kundschaft die
besten Glückwünsche

KarlPohlmann u .Frau
Mietwaschküche und Hei&manget
Karlstrafte 127 — Telefon 8107

Themen verehrten 'Damen

üf neuen Jahr noch mehr Schönheit !

: { Darum erst recht 1952 eine intensive Pflege
f des eigenen „ICH" durch eine individuell

abgesfimmte Behandlung , auch für ver -

j wohnte Ansprüche im

KOSMETIK - INSTITUT

Marthel Brühl - Hunsinger
K

^
rlsru i h e , Lessingstraße 70a bei der Kriegsstraße

Frühzeitige Vormerkung im eigenen Interesse erbeten .
Sprechzeit v. 9 - 19 Uhr durchgehend .

/ ÄrT

aJ (As !

Viel Glück , Freude und Gesundheit
wünschen wir allen Frepncien unseres
köstlichen Getränks

Gelrinke Troallier , Neurevt/Karlsruhe
Abfüllungund Alleinvertriebyoa

' den Bezirk Karlsruhe , Fernsprecher 3640 - 44

„ Frisch und froh
in ’s neue Jahr "

Oos wünscht all emal oedt

Meiner 'warten Kundschaft ein

glückliches neues Jahr
wünscht

Othmar Hau
Textilwaren
Adlerstr. 18 a

Nähe Koiserstr . Tel . 3541

Zum Jahreswechsel
die bestenWünsche !

Ernst Neef
elektrotechnisch . Büro - Radio

Kartsruhe I. I .
Roonstraße 31 — Telefon 4917

Allen

butbiad f—»
und die es werden wollen ein

erfolgreiches 7952

&

Prosit Neujahr
Unseren Heben Kundan vW Gfftdc
tntd Gesundheit !

Auf eine angenehme und erfolgreiche
Zusammenarbeit , auch In Jahre 1952
freut sidi Ihr

luH

sr

j -robeö , neuoS Jahr
wünscht

MÖBELHAUS

ERGDITI
Lfm . äeteUmubM ilefMaMImlCp

WILHELMSTR .1 * RUF : 7052

üulbrnd
DILZER fragen

AUTOHAUS DILZER
Inh . L. RAMSAUER

Karlsruh * - AmaliMstraß* 7 • Ruf 5614

I

wimmu
iKARLSRUHEi _

hu asus « Jahr rM SlSdrDir bring'
Rail (fcrMd ad dar « uslsnlag . Ji

MafaieV Tersbrtsa Kundtduft die
WAaadie ssuas atusa Jahr

Salon W . Kußmaul
Saheffelatr . 57

Meiner werten Kundschaft, Freunden und Bekannte— sei

Prosit neujah !

Conditorei -Cafe HHisset
Wilhelmstraße 19, Telefon 4078

Allen anseren Kunden ein hohes neues J (lhr !

fei h mkfeJL

Waldstraße 22 (neben Kaffee Museum)

,hoher Star! und gute fahr!"

meinen verehrten Kunden

allen Freunden und Bekannten

Friedrich Schühle

Kraftwagen -Spedition - Karlsruhe , Hardeckstraße 7

Unserer wecten Kundschaft

zum Jahre «Wechsel die beeten Wünsche

Olympia Werke West G . m . b . H . Wilhelmshaven

Verkauf—teile Karlsruhe , Kaiserstraße 117. Ruf 8627

alles ff * imHeramHttt
- —

“ S .- CARl NEFF GmbH . BRETTEN Cd . ■■ ■ ■

sÜn glückliches
neues fahr

wünscht all — Musik - und
Radiofreunden in Stadt und

Land dos

MUSIUUAU8

Kartsrvbe , Kois ers tr. K
Ruf 7646

Viel lieber '*
■ Auto -Verleih I
wünscht ollen seinen Randen ela
gesunde , und frohe . 19S2I
Ruf 4776 Rüppurrer Straße 114 .

W. & E. Fritz
Biergroßhandlung

M .-Alexandra -St. 44, Rnf 5311
wünscht allen ihren Kunden
u . Gönnern ein

herzliches neues Jahr !

Damen- u. Herrensalon
Fußpflege

E. Hermann
Herren «tr . 38 - Telefon 7208

-manscht seiner verehrten .
Kundschaft, Freunden und
Bekannten ein

glückliches neues Jahr !

Zum Jahreswechsel die besten Glückwünsche

und ein erfolgreiches 1952 wünscht Ihnen

Ihrpiiseu
1 Salon S. ßensching

• Waldstraße 35
Telefon 4711

Nah- u. Ferntransporte - Langmaterialien -Transporte

Allen unseren Geschäftsfreunden u . Bekannten
ein gutes neues Jahr 1952

'
Friedrich Banspach , Karlsruhe T. woÄ ra2773

Die besten Wünsche für 1952
entbietet seiner verehrt . Kundschaft , Freunden u. Bekannten

Am Stadtgarten 9 -15 Beim Hauptbahnhof

Meiner verehrten Kundschaft
ein frohes , gutes neues Jahr .

Bäckerei Stehlin
KSrnerstraße 34

Mei n— vereinten Kunden. Froundon und Bekonnton

ein gesundes neues fahr
Ed. Lammers
Kaiserstraße 80

Oos attost » SpeztotgeodiOft für Kinderbefcletdeitg

im nai
noj
ju



Gottesdienste
fcrg. Gottesdienste 51. 12. « 51 (Silvester ) . Daxl . 18, Albsiedl . 20 Mühlb .16 und 20 . Markus* 18, Christusk. 17. Matth.-K. 20 m . Abdm. ; Beiert-hoiw 16, Fried.-K. 18.30 u . 20, Kleine K. 18 u 20 je m . Abdm. ;

’ luisen -»tr. 53 18 u 19.30 m Abdm . ; Lutherk . 18 u . 20 ; Rinth 1» ; Hagsf 18e . 20 ; Kniel . 19.30, Rüppurr 20 , Diak .-H . 20. St .Kr .H 20 .30 . —
1. 1. 1952 (Neujahr) . Hofzsiedl. 8 .30 , Albsiedl . 9.45; Mühlb 9 .30 Mar -kwsk . 9.30 Christus* . 8 .30, 10 u . 18 Abdm . ; Matth.-K 9.30 Friod .-K 9.30Kleine K. 8 u . 9.30 , Luisenstr. 53 9.30, Lutherk . 9 .30,

' Rintfi . 10.30 , Hagst -
9.30 ; Kniel . 9.30, Rüpp . 10 Diak .-H . 10 St Kr -H 9 u 10.

Familien -Nachrichten

Gott der Herr hat unsere gute, bis zuletzt treu¬
sorgende Mutter

Frau
Johanna (hariolle Klotz

geb . Manier
Witwe des Geh . Ministerialrat Dr. Adolf Klotz

am 19 . Dezember , kurz vor Vollendung ihres
83 . Lebensjahres , heimgerufen.
Sie starb wohlvorbereitet , im Glauben an ihren
Erlöser.
Die Beisetzung fand in aller Stille in Frei¬
burg statt .
Wir danken all denen, die unserer lieben Mutter
nahestanden , für die entgegengebfadite Liebe
und ihr Vertrauen .
Der Herr tröste alle, denen Er durch sie Trost
und Hilfe bringen ließ

Zivilingenieur Leonhard Reiffenstein
und Frau Erika g«b . Kioti

Karlsruhe , Moltkestraße 71 .
Bitte keine Besuche .

Mein« herzensgute Mutter

Frau

Elsa Uebelhör
geb . lenz , Postrats - Wwe .

ist nach langem leiden von uns gegangen .

In tiefem Schmerz :
Else Macko geb . Uebelhbr

Karlsruhe, den 29 . Dezember 1951.
Dammerstockstrafle 58.

Feuerbestattung : Mittwoch. 2 . Jan . 1952 , 10 Uhr, Hauptfriedh .

Am 29 . Dezember 1951 verschied plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann , unser ji®ber Vater , Schwiegervater und
Bruder

Emil Hartmann
Krim.-lnspektor a . D.

im 66 . Lebensjahre .
In tiefer Trauern
Lina Hartmann geb . KHppeiElfriede Essig geb . Hartmann
Karl Essig
Rob . Hartmann, Neugersdorf/Sa

Karlsruhe, toHystr . 15 .
Beerdigung : 31 Dezember, 13.30 Uhr , Hauptfriedbof .

Christus ist mein Leben
und Sterben ist mein Gewinn.

Phil . 1, 21 .
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen , seinen

treuen Diener, meinen Heben Mann, urvsern treubesorgtenVater , Großvater und *Brüder

Theodor Steinmann
Kirdtenrctf

tau After von 77 >ah*en in die Ewigkeit hekntzurufan.

In tiefer Trouer:
Hanna Steinmann geb . Weisser
Elisabeth Berel geb . Steinmann
Dora Werre? geb , Steinmann
Heidi Berel geb . Steinmann
Anneliese lichti geb . Steinmann
Karl Werrer
Philipp Hecker
Walter liditi
10 Enkelkinder und Anverwandte .

Karlsruhe . den 26. Dezember 1951. •
Yorckeiroße 57.

Die Beerdigooa de« Heimgegangenen findet am Montag,dem 51 . Dezember 1951, um 12 Uhr . auf dem Friedhof in Karls¬
ruhe-Rüppurr statt

Alien Verwandten , Freunden u . Bekannten die traurigeNachricht, daß mein guter Mann g . Leberrs -komerad , unser
Vater, Bruder, Schwager, Schwiegervater '

u. Schwiegersohn

Fritz Schlimm
Ochsenwirt

im Alter von 61 Jahren von um gegangen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Elise Schlimm geb . Fisdier

Grötzingen . den 29. Dezember 1951.
Beerdigung om Donnerstag . 3 . Januar 195(2. 14.30 Uhr, vonder FriedhofkopeHe aus .

Todes - Anzeige
Meine liebe , gute Schwester , unsere stets hiifreidie . edle

Tante und Schwägerin

Anna Kallenbach
wurde om 2. Dezember 1951 in New York von ihrem schweren
leiden erlöst .

Im Nomen der trauernden Angehörigen :
Ottilie ttänglen -Kallenbadi .

New York , Bruchsal , NeutorstraBe 4a .
Requiem am Dormerstdg, dem 3. Jan 1952, 7 Uhr, in der
Stadtpfarrkirche , U .L.F.

Modi längerer Krankheit nahm meine hebe Schwester,
meine Schwägerin, unsere gute Tonte und treue Freundin

Hedwig Gieser
nach einem sanften Tod Abschied von dieser Welt

Die trauernden Hinterbliebenen :
Gertrud Dörr geb . Gieser e. Familie
Familie Kurt Kiefer

Karlsruhe, den 29. Dezember 1951.Koblenzer Strafte 7.
Feuerbestattung : Mittwoch, den 2. Januar 1952 , 9.00 Uhr.

Am zweiten Weihnadrtsteiertog ist unser Verkaufsleiter

He ?? Walter Mäder
durch den Tod aus unseren Reihen genommen worden . Seitdem Bestehen unserer Gesellschaft gehörte er zu uns . Er
ging in seiner Arbeit auf . Erst ofs vor einigen Tagen seinschweres leiden ihn zwang , den Arbeitsplatz zu verlassen ,fügte er sich Wer je mit ihm zusammenarbeitete . lernte ihnschätzen und achten .
Wir vertieren mH ihm einen unserer treuesten Mitarbeiter .

Geschäftsleitongder Nmm Argus-Gesellschaft m . b . N.
Ettlingen (Bade«)

Betriebsrat e. Belegschaftder Neuen Argus-Gesellschaft m. b. H.
Ettlingen (Baden)

Die Beisetzung hat am Samstag , dem 29 . Dezember 1951 , autdem HaupMriedhot in Kortsruhe stattgeturvden .

Am 26 . Dezember 1951 haben wir unsere Heben, unvergeß¬
lichen Vater und Schwiegervater

Jakob Lamm
im Atter von tobt 71 Jahren , tOr mm alle unerwartet , zur
letzten Ruhe gebracht . FOr erwiesene Hillte und Teilnahme
untern herzlichsten Dank .

In stittar Trauer:
' Ada* temm, Kor+streifte 93

Miami
Outtav l amm , Buenos Awes
Beul lamm gab . Dörftinger

Danksagung — Statt Karten
FOr die innige und aufrichtige Teilnahme, die uns von allenSeiten beim Heimgang unseres lieben Vaters , Schwieger¬vaters und Opa

Willy Mainzer
in rührender Hebe und Anhänglichkeit zuteil wurde , dankenwir herzlich.Besonderen Dank dem Geist ! . Rat Dr . Kiefter , den ehrwür¬
digen Schwestern , dem Long'schen Männerchor tür denehrenden Gesang und für die trostreichen Worte des Vor¬
standes bei der Kranzniederlegung am Grabe , sowie auchdem Vorstand des kath . Männervereins St . Bernhard.

FOr die Hinterbliebenen :
Franziska Wilde geb. Mainzer

Kertetuho, dun 31 . Dezember 1955, Adterutrafte 6

Danksagung — Statt Karten
Für die vielen Beweise aujrichtiger Teilnahme beim Hin¬

scheiden meiner lieben Frau, unserer guten Mutter

Josefine Zöller
sowie für die zahlreichen Kranz - und Btuvnenependen, Ins¬
besondere für die ehrenden Nachrufe am Grabe , sogen wir
unseren herzlichen Dank

Adolf ZÖfler und Sohn Rolf

Kor-ksruhe-Bulach , 29 . Dezember 1951
Utzeohardtstraße 149

Gott der Herr hat am 28. Dezember 1951 um die Abendstunde den langjährigen Vorsitzenden unseres
Vorstandes

Kirchenrat

Theodor Steinmann
im Alter von 77 Jahren nach kurzem Krankenlager unerwartet zu Sich gerufen in Sein himmlisches Reich .

Mit dem Heimgegangenen scheidet nicht nur unser unermüdlicher , erfahrener Vorsitzender und Freund
von uns , die Innere Mission in Baden verliert mit ihm ihren treuen Berater und Förderer , den letzten Aktiven
ans der alten Generation . Ohne sich Ruhe zu gönnen , hat Kirchenrat Steinmann bis zu seinem Heimgang
für das Werk und in dem Werk der Inneren Mission gearbeitet , gesorgt und gebetet . Noch vor 14 Tagen
durfte er das neue Lehrlingsheim in Karlsruhe , das er geschaffen hat , einweihen.

Voll Dankbarkeit gedenken wir seiner Treue über das Grab hinaus . Der Herr unser Gott lasse nach
Hüter Verheißung Seinen Diener in der Ewigkeit schauen, was er hier in der Zeitlichkeit geglaubt hat .
Karlsruhe , 28. Dezember 1951.

Gesamtverband der Inneren Mission in Baden:
Wilhelm Ziegler

Landeswohlfahrtspfarrer

Unser Heber Vater, Groß¬
vater , Urgroßvater , Schwie¬
gervater , Bruder Schwager
und Onkel

Stefan Burkart
Reichsbahn-

Oberiad »Schaffner
»st im AHer von nahezu
79 3 von uns gegangen .

In stiller Trauer:
Hermann Burkart u . Frau
Liesel geb . Behringer
Karl Burkart und Fra«f
Veronika geb . Leibrecht
Willi Kodi u. Frau
Charlotte geb . Burkort
und Enkelkinder

Karlsruhe, 28. 12. 1951 .Schützenstraße 63a .Beerd . -. Monlog , 31. 12 . 51,
14.00 Uhr , Hauptfriedhof.

Unerwartet ist unsere lb .
Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter . Urgroßmutter
und Tante

Frau Luise Hartmann
geb . Krieg

im 83 . Lebensjahr für im¬
mer von uns gegangen .

Die trauernden
Hinterbliebenen :
Karl Hartmann u . Frau
Heinrich Hartmann
u . Familie
Otto Cuntz u. Familie

Karlsruhe, 30 . Dez , 1951.
SchiHerstraße 26.
Beerdig . : Mittw ., 2. 1. 52,
11.30 Uhr , Hauptfriedhof

Nach langem , schwerem
mit größter Geduld ertra¬
genem Leiden entschlief
heute in Gott meine brave
Frau, unsere treubesorgteMutter. Schwester , Schwie¬
germutter , Großmutter. Ku¬
sine , Tante u . Base
Frau Käthe Stierstorfer

geb . Daschnei
im Aller von 53 Johren.

In tiefer Trauer:
Hans Stierstarier
Emi Blenk
geb , Stierstorter
Theo lessmann u . Frau
Anni geb Stierstorfer
5 Enkelkinder

Neureot b . Khe .. 30 . 12 51.
Linkenheimer Londstr. 11.
Beerdigung : 1. Jan . 1952,
14.30 Uhr, in Neureut-Nord.
Es w . gebet ., v . Beileids¬
besuch Abst . zu nehmen.

Am 28 . Dez 1951 wurde
unsere liebe Großmutter u.
Urgroßmutter '

Emilie Schwer Wwe.
geb . Eckert

im Alter von 81 Johren,wohlvorbereilet , in die
Ewigkeit erbberufen.
Die trauernden Hinterblieb.
Kortsrutve , 28 . Dez . 1951.
Beerdigung : 31 . Dez 1951,
11.30 Uhr .

Unser tieb . Vater, Schwie¬
gerväter und Großvater

Albert Baur
» t in der Christnoeht in
den Frieden Gottee einge¬
gangen .
Die Beisetzung bat in alter
Sritte staHgetundea .

Kenz u . lau ».

Kortsrutve , 26. Dez . 1951.

Unerwartet rasch iet am
19. 12. mein H«b«r Vater

Guido Fiedler
im Atter von 66 Jahren an
einem Herzschlag gester -

Er wurde am 25. Dez . in
atter State aut dem Fried¬
hof in Ettlingen beigeeetzt .
Arten Freunden u. Bekann¬
te« . di« Ihm dte letzte Ehre
emrieeen , sage id> hiermit
meinen henrttd ute n Dank .

tat Manu « dar
trauernden HinteftvKebenen:

Heret Hedler.

Khe .-Durlach, l .P .-Schule .

DANKSAGUNG
FOr die zahlreichen Be¬

weise aufricht. Teilnahme,für die schönen Kranz - und
Blvmenspenden sowie für
die Begleitung zur letzten
Ruhestätte beim Heimgangmeiner lieben Frau

Marie Tröndle
geb . Reftkept

sogen wir. an dieser SteMe
herz!. Dank . Besorvd . Dank
Herrn Stadtpfarrer Prof .
Zeimet für seine trostrei¬
chen Worte.

August Tröndle u. Angeh.
Karlsruhe, den 26, Dez . 1951.

Als Verlobte grüßen

Trudel Printz
Dr. Hans Bautz

Dipl .-Volksw .

Silvester 1951

Karlsruhe Fneiburg/Br .
Beierth. Allee 24 Runzstr . 63

Wir haben uns verlobt
Luise Bachmann

Rudolf Leist
Karteruhe

Sacheenttr . 2 Engl . Middx.

Karitmfo

Als Verlobte grüft«n

Elisabeth Cermak
Kurt Brox

Karlsruhe
Sltcherstr. 26 Leopoidstr . 29

Ihre Verlobung geben
bekannt

Leonie Wenner
Rolf Faiß

Karlsruhe, Silvester 19S1
L.-Marum -Str . 41 l .Wllh .-Str . 6

Ihre Verlobung geben
bekannt

Marie - Lies Ulrich
Heinz Harquel

Ccmd . ing.
Sllvestef 1951

Karlsruhe, Daxlander Str . 73

Ihre Verlobung geben
bekannt

Helena Münch
Hugo Bier

Karlsruhe Strümpfelbrunn
Sophienstraße 28

Ihre Verlobung geben
.. ekannt

Annemarie Hupp
Hans Grimm

Silvester 1951
Augustenberg Steinsfurt

Grötzingen

Meine Verlobung mit

Frau Friedel Nagel
geb . Rummel ,

Karlsruhe - Grünwinkel, Dur-
mersheimer Str . 45, beehre
ich mich anzuzeigen .

Max Erben
Khe . - Rüppurr, Göhrenstr . 20
' Silvester 1951

Holel-Resfoeronf

Prinz Berlhok
Endstation Uni« 5 Stösserstn
Hsuts Silvester - Untertialh

konzert mit Taax
Es ladet freundl . ein
Tel . 7312 Jeset Vetter e.

Als Verlobte grüßen
Trudel Faas
Erich Münch

Karlsruhe, Silvester 1951
Luisenstr. 75a Werderstr . 66

i
i Mo ., 31. 12. spielt d. bet . KodStrauß, Di ., 1. 1., Orig . BöhmsL
i jew . ab 18 U. im Bierkeller z . Tg
ADLER • MUHLBURGSilvester u . I
TRUTZ Beginn : 19 Uhr.l

; spielen : DIE „DIJ

Montag , 31 . Dezember , 209

Silvester - tan !
Wirtschaft
zum Dammerstoi

FESTHALLE DURU
31 . Dezember , 20 Uhrl

Großer Silvester!

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen
■N ’anneLore Schindler

44ein<£ 'Wagner
Karlsruhe , 1 . Januar 1952

Gartenstraße 70

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT

MARGOT BRÜSKE
KURT ERZINGER

KARLSRUHE - SILVESTER 1951

DORTMUND

STATT KARTEN !
UNSSR JUNGE. IST ANGEKOMMENI

DIPL .-ING . IUOWIG-WUHEIM PIAZOIO
UND KAU MARGRET GEB . NIESER

25. DEZEMBER 1951

KARt-MARX -STRASSE 7

G ro f) G

Silvester -Feil
1. Januar Neujahrs - Bi
ab 20 Uhr — Ende 51

mit Kapelle SpMznag «

Eigene Autowache

Allen Gästen und Bekanntet
glückliches Nenjaht

Dte glücklich« Geburt eines
gesunden Sohne« zeigen in

dankbarer Freude an
Karl Brohammeru . Frau Christa geb . wendtand

Karlsruhe, 25. Dezember 1961.
Karlsruhe, Douglas strafte 11

Meinen Gästen , Freanden, M
Bekannten wünschen wir ]

gutes neues JJ
Josef Schindlaoer nnd Fnt ]
Znr Bavaria , Hirschstrafi
Am Montag , 31 . Dezemb4r\

Silvesterball TI
wo in wir herzlichst eisiais

Veranstaltungen ^

Konzert -Kaffee Museum
mit fanzroem — Winiergovten

Montag . 91 . Dezember 1951

SilveMerbaLl
rechtzeitige TiechbeeteUung unter « 00 wird gebeten

Gästen und Freunden wun s Hau»— tum Jahreswechsel
dte besten Glückwünsche

Mich. Schuttes und Frau.

LERCHENBERG DURLACH
RHüm iteti aSn Ma — Tatotoa 79T

Heute

Großer Silvesterball
a«0HW 20’ Uhr — Ernte 5 Uhr

E« spteton zum . Tanz di« .SSARS -
Annag» ; Ente« Miller Vatpcacrit mit Eobby, dam Exzentriker

Speisen und Getränke zu den üblichen Preisen ,
ftatmhrfcartes DM 10.— pro Pereon aie BkrirtttsberedvHgung.
Vorverkauf: Durtadi. Fairbenbaue Sdieubte ; Karlsruhe: Zfgonen-

haus Kahm , Wold-, Ecke Korserstrafte.
Omnibus ab 19.00 von Corl-Wey —er-Strafie.

Rückfahrt noch Kadenibe ab 2.80 Uhr
Am 1 . Januar 1952 ab 18 Uhr TANZ

Hotel Li * i ]
Joltyetrafte 19 |

Sonntag etrd Montag

Silvester- Stimme
Konzert und Torsi

Ein Prosit Neujahi
wünscht allen unseren G

Farn. Smotanig
Gasthaus Neurod (Alb

u . lad . z. Silversteraben
Musik u. Unterh.

Cafe am Zoo mii Alligator - Bar
Ettlinger StraBe 35 - Telefon 1099

Wollen Sie ein Abenteuer im Urwald erleben ,
dann verbringen Sie Silvester u . Neujahr in unseren einzigartig

dekorierten Räumen.
Zur weiteren Untertvoltung trögt unsere Twchtelefonontoge
besten « bei , für rhythmische Weisen so-rg-t unsere vom AFN -

Sender Berlin bekannte Hauskopelle
„ Die drei Moonlighters" m,Ä ? 'ftlilST

Unsere Spezialitäten : Halbe« Hähnchen DM 2.50 u . Hüfmereuppe
mit Einlage DM —.70 . Kolte und warme Küche in reicher Auswohl

— ree He und preiswerte Weine.
Täglich geöffnet bi* S Uh, früh .

Wir wünschen unseren verehrten Gästen und Geschäftsfreunden
ein glückliches neue « Jahr ! ’

Die JmsbI
WaldstraBe S

Silvester
31 . Dezember 1981 ;

21.00 Uhr loden
die Insulaner ein zum jbet
INSEL- KABARtT

ansdriteS . Taax I. . Rotsj H<
Harren-Karten : DM 4.4) i
Damen-Karten : DM 3.(0 '

Vorverkauf an der Ka
Bad. Kunstvereine, Waf

^ NNfc :
VOLKSBÜHN

he Januar 1952

Oper von Puccini
Mo . I 7 . 1. 52 Mo ll 21. j

Dl . I 22 . 1. 52 V
Abholung der Karten für dB
Vorstellung am 7. Januar 1
ab 2. Januar 1952 auf der I
schäftsstelle .

Großer SiLve6terbalL
Im Höhenrestaurant Vogelsang

EMingan - Telefon 133
TANZ ab 20 Uhr . Es spielt die beliebte Hauskapeile .

Meinen verehrten Gästen viel Glück zum Jahreswechsel .
Weiterhin jeden Somstag ab 20 Uhr : TANZ ,

Sonntag , 8 . Jan ., 20 Uhr;»
Kleiner Festsaal der i -

Stadthalle
Experimental -Abead

E r I k M o r e 11
30 Experimente ^

der Suggestion u. Hypn
mit Erklärungen

Ein besonderes Erlebnis !
Begeisterte Berichte.

Überall das Tagesge¬
spräch ! Num Karten zu
3.30 und 2.20 DM , nicht .
num . zu 1.65 (Stud. 1.10)' :b . Neufeldt , Waldstr . 83

I VaH « V/iieare «, 1XA
SÄ?-und Kahn , Kaiserstr . 134

Vorverkauf sichert Eintritt!

Hotel Rotes Haus
ein glückliches neues Jahr wünscht
seinen verehrten Gästen und Freunden

Alfons Adam und Frau

Beate großer Silvester - 'Sans

Dienstag , 8. Jan. 1952,20Uh ( |
FeeUaal der Stadthallo

_ Der weltberühmte Original -

Don-Kosaken >Clit
Dir. Serge Joroff

Nach triumphal . Erfolgen rn,3
Nord-, Südamerika u . Europa

nochmals in Karlsruhe.
Bnk. li«d«r,
schlapper -. täaz «.

: . Welga - '
Steppen - î

Neues Programm
Karten von 1.80 bla 4.50 bsi ; ,Muslkhs. Total, Kaisarstr . 82a ]Pianoh . Maurar, Douglasstr . 13 ;
R. Oppnnläncter , ROppurr
Musikhaus MOIIer. Durlach
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